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Einleitung. 


Seit mehr als hundert Jahren ist die Frage nach den 
Quellen der Chester Plays erörtert worden, ohne je zum 
Abschlufs gebracht worden zu sein. Bei der Unzulänglich¬ 
keit der früher zu Gebote stehenden Hilfsmittel darf diese 
Thatsache nicht als auffällig betrachtet werden. Nachdem 
sich aber durch die Veröffentlichungen der jüngsten Zeit 
der Kreis der zugänglichen und liier zu berücksichtigenden 
Literaturdenkmäler bedeutend erweitert hat, erachten wir 
den Augenblick für gekommen, aufs neue an eine derartige 
Untersuchung heranzutreten und beabsichtigen in der vor¬ 
liegenden Abhandlung, den Quellennachweis für die fünf 
alttestamentlichen Stücke der Chester Plays zu liefern. 

Es obliegt uns zunächst, den gegenwärtigen Standpunkt 
der Frage festzustellen; eine historische Darstellung ihrer 
Entwicklung wird diesen Zweck am besten erfüllen. 

Der Erste, der die Ch. PL zum Gegenstand einer ein¬ 
gehenden Untersuchung machte, ist Warton. In dem 1777 er¬ 
schienenen zweiten Bande seiner ‘History of English Poetry“) 
sprach er die Vermutung aus, dafs diese Spiele ursprünglich 
lateinisch verfaßt und erst später ins Englische übertragen 
worden seien, eine Ansicht, die auch von Malone*) geteilt 
wurde. 


') Ausgabe von 1840, Band II, p. 373. Die neue Auflage von 
1871 (vgl. Band II, p. 224) enthält diese Angabe nicht mehr. 

*) Historical Account of the English Stage 1800, p. 12. 

Münchener Beitrüge i. romanischen u. engt. Philologie. I. 1 
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Dagegen betonte Markland in seiner ‘Dissertation 4 über 
die Chester Mysteries 1818 die inhaltliche Übereinstimmung 
der englischen und französischen Mysterien, und begründete 
dies mit dem Hinweise, 1 ) dafs sowohl im 10. Ch. PI. (I, 
p. 184) als auch in dem ‘Mistere de la Conception ... de 
la Benoite Vierge Marie* des Jean Michel, Paris 1486, beim 
Kindermord zu Bethlehem ein Sohn des Herodes getötet 
wird. (Dieselbe Episode findet sich in der P. des A. Greban, 
v. 7828 ff.) Markland gelangt jedoch nicht zu dem Schlüsse 
einer gegenseitigen Beeinflussung, sondern nimmt für sämt¬ 
liche Mysterien sowohl Englands und Frankreichs als auch 
der übrigen Nationen eine gemeinsame Quelle in Anspruch. 

Die Abhandlung von Hone: ‘Ancient Mysteries described* 
1823 ist von geringerer Bedeutung. Der Hauptsache nach 
wiederholt der Verfasser (p. 201) nur das oben erwähnte 
Urteil Wartons, während Sharp in seiner ‘Dissertation on 
the Coventry Mysteries* 1825 (p. 8) wieder auf die Ähnlich¬ 
keit zwischen den französischen und englischen Mysterien 
hin weist, ohne sich über das Abhängigkeitsverhältnis der¬ 
selben näher auszusprechen. 

Mit dem Erscheinen von Colliers ‘History of English 
Dramatic Poetry* im Jahre 1831 trat die Quellenfrage der 
Ch. PI. in eine neue Bahn. Indem Collier (II, p. 131 ff.) 
aus dem zweiten, vierten und fünften Ch. PI. vier Beispiele, 
die eine Übereinstimmung der englischen Mysterien mit 
dem V. T. erkennen lassen, sowie zwei in französischer 
Sprache überlieferte Stellen aus dem sechsten und achten 
Stück anführte, suchte er den Nachweis zu liefern, dafs 
die ursprüngliche Fassung der Ch. PI. eine französische 
gewesen sei. Infolge seiner unzureichenden Beweismittel 
gelangte er nicht zu einem sicheren Resultat,' 2 ) aber immer¬ 
hin gebührt ihm das Verdienst, die Frage nach den Quellen 

*) Malone’s Shakespeare HE, p. 542. 

a ) Im II. Bande seiner History of E. Dr. P. sagt Collier bez. der 
von. ihm zitierten Stelle aus dem fünften Ch. PI.: u One was probably 
a translation frorn the other, unless some common original can be brought 
forward, containing the same peculiar expression.“ 
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der Ch. PL auf den richtigen Weg geführt zu haben, und 
die Ergebnisse seiner Erörterungen bilden den Ausgangs¬ 
punkt für alle späteren Untersuchungen auf diesem Gebiete. 

Im gleichen Sinne wie Collier, aber entschiedener, sprach 
sich Mariott aus in seiner ‘Collection of English Miracle- 
Plays or Mysteries 4 1838; auch er führt zwei mit dem V. T. 
übereinstimmende Stellen des vierten und fünften, sowie das 
Gebet für den König von Frankreich aus dem 14. Ch. PL 
an und schliefst (p. XLVII) seine Ausführungen mit der 
Behauptung, dafs zum mindesten einzelne Stücke der Chester- 
Sammlung auf einem französischen Original oder der Über¬ 
setzung eines solchen beruhen. Dagegen hält Ulrici in seinem 
Werke: „Über Shakespeares dramatische Kunst“ 1839 (p. 3) 
neben einer französischen Periode der Ch. Pl. auch eine 
vorausgehende lateinische für wahrscheinlich. 

Eines der wichtigsten Ereignisse für die Beurteilung 
der Ch. Pl. bildete die in den Jahren 1843 und 1847 er¬ 
folgte Veröffentlichung des Textes durch Th. Wright. Die 
in den beigegebenen Anmerkungen sowie der Vorrede zu 
dieser Ausgabe niedergelegten Forschungsresultate des Heraus¬ 
gebers bezeichneten zugleich einen Fortschritt literarischer 
Kritik. Während Collier nur vier Beispiele einer teilweise 
auf der Bibel beruhenden Übereinstimmung zwischen dem 
V. T. und den entsprechenden Abschnitten der Ch. PL ge¬ 
geben und das Vorhandensein solcher Anklänge an fran¬ 
zösische Mysterien in neutestamentlichen Stücken des eng¬ 
lischen Kollektivmysteriums in Abrede gestellt hatte, führte 
Wright 1 ! fünf Fälle aus dem alten und acht aus dem neuen 
Testament an, in welchen die Ch. Pl. im Gegensatz zu den 
übrigen Mysteriensammlungen Englands sich in einzelnen 
Partien oder gröfseren Abschnitten auffallend der Dar¬ 
stellungsweise verschiedener französischer Mysterien nähern. 
Aufserdem unterscheidet derselbe zum erstenmale genau 

*) Chester Plays I, pp.: 234, 238, 242, 245, 246, 247, 248, 253, 
255, 258, 260. II, pp.: 202, 211. (Die Seiten 234 und 258 von I, sowie 
S. 211 von II werden von Hohlfeld [Die altenglischen Kollektivmisterien, 
AngliaXI, p.224] nicht erwähnt, dagegen irrtümlicherweise S.201 von II). 

1 * 
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zwischen den englischen Einzelmysterien des 13. und den 
Kollektivmysterien des 14. oder 15. Jahrhunderts. Während 
er annimmt, dafs die ersteren in französischer Sprache ge¬ 
schrieben waren, bezweifelt er für letztere die Benützung 
einer französischen Vorlage;') doch will er die Einwirkung 
der älteren Mysterien Frankreichs auf die Abfassung der 
englischen Kollektiven, insbesondere der Ch. PI., nicht voll¬ 
ständig in Abrede stellen. Auch Ulrici schliefst sich in der 
neuen Ausgabe seines oben erwähnten Werkes (1847: I, p. 15) 
vollständig den Ausführungen Wrights (und Colliers) an. 

Schärfer präzisiert ist die Ansicht Eberts in seiner Ab¬ 
handlung: ‘Die englischen Mysterien 4 . Ebert spricht sich 
dahin aus, dafs die Ch. PI. in der uns erhaltenen Fassung 
eine französische Sammlung nicht zur Quelle gehabt haben, 
dafs jedoch früher entstandene Einzelspiele, aus denen sich 
die englischen Kollektivmysterien entwickelten, wohl auf 
französischer Vorlage beruhen können. 4 ) 

Die Abhandlung Ahns “Englisli Mysteries and Miracle- 
Plays“, 1867, läfst die Frage nach dem Ursprung der eng- 

*) Chester Plays I, p. XIIIff.: “The analogy of other classes of 
literature leaves little doubt in my own mind that in the thirteenth 
Century the Mysteries performed in England were composed in French, 
or Anglo-Norman, and I think it not improbable that the ‘clerkes 
pleves* mentioned in the poem of the reign of Edward II. were acted 
in the same language. How far the English sets of Mysteries, which 
we find in the fifteenth Century, and which perhaps existed in the four- 
teenth, were translations from French Originals, I am inclined to doubt: 
but if any were so, the Chester Mysteries appear to have the greatest 
claim to that dislinction. u 

a ) Jahrbuch für romanische und englische Litteratur 1858 (I, p. 168): 
„Die Collectivmysterien Englands, als solche, sind daher weder Über¬ 
setzungen noch auch Nachahmungen französischer Collectiven — deren 
es in solcher Ausdehnung des Stoffes ja nicht einmal überhaupt gegeben 
hat — wohl aber können Einzelspiele der englischen Collectiven nach 
französischen Vorbildern verfafst sein, sei es, dafs dies, wie angedeutet, 
in der Epoche des englischen Mysteriums, die der Bildung der Collec¬ 
tiven vorausging, geschah, oder auch in einzelnen Fällen selbst später 
noch, indem ein solches Einzelspiel dann nachträglich eingeschaltet 
wurde, der Geistliche aber, der es verfafste, ein französisches Mystere 
benutzte.“ 
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lischen Mysterien unentschieden (p. V); auch Halliwell 4 Hlu- 
strations of the Life of Shakespeare 4 1874 (I, p. 47), kommt 
zu keiner bestimmten Ansicht, während Ward in seiner 
“History of English Dramatic Literature“, 1875, die Unab¬ 
hängigkeit der englischen Kollektiven betont. 1 ) 

Dagegen geht Klein 2 ) in ziemlich ungenauer Weise auf 
Collier zurück, und auch Rothschild, 8 ) der die Darlegungen 
von Wright, 4 ) Ebert 5 ) und Sepet 9 ) über die stufenweise 
Entwicklung der Kollektivmysterien aufser Acht zu lassen 
scheint, kommt zu dem Schlufs, dafs eine Nachahmung des 
V. T. seitens der Ch. PL erst im 15. Jahrhundert statt¬ 
gefunden habe. 

Die kleine Schrift Genees: ‘Die englischen Mirakelspiele 
und Moralitäten als Vorläufer des englischen Dramas 4 , 1883, 
spricht sich (p. 10) entschieden für den Einflufs der fran¬ 
zösischen Vorbilder auf die englischen Mysterien aus, und 
während Rovenhagen in seiner Abhandlung: ‘Altenglische 
Dramen 4 , 1879 (p. 10), bezüglich der Ch. PI. zu keiner 
Entscheidung gelangt, betont neuerdings Koch in seiner 
Shakespeare-Biographie (p. 207) die französische Übergangs¬ 
periode der englischen Mysterien; ten Brink 7 ) endlich weist 
direkt auf die häufigen Anklänge der Ch. PI. an französische 
Mysterien hin. 

Die eingehendste und inhaltreichste, zugleich auch die 


*) Bd. I, p. 32. Bezüglich der Ch. PI. fügt dann Ward auf S. 45 
hinzu: ‘Whether or to what extent some of them were translations 
from Freuch Originals, remains doubtful; but several remarkable coin- 
cidences have been pointed out both by Mr. Collier and by Mr. Wright 
between the Chester Plays and French Mysteries, in particular the My- 
stere du vieil Testament. 1 Ebenso die Anmerkung zu p. 32. 

*) Geschichte des Dramas (1876) XII, p. 713. 

3 ) Le Mystere du Viel Testament, I, p. VIII. 

4 ) The Chester Plays I, p. XIII f. 

®) Jahrbuch I, p. 160, 163; Entwicklungsgeschichte der französischen 
Tragödie p. 50. 

®) Les Prophfetes du Christ. Bibliotheque de l’ecole des Chartas 
6« Serie vol. IV, p. 120. 

7 ) Geschichte der englischen Litteratur II, p. 288. 
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letzte aus der langen Reihe von Schriften, die sich mit dem 
Ursprung der Cli. PI. und der englischen Mysterien über¬ 
haupt beschäftigt haben, bildet die kürzlich erschienene 
Abhandlung von Hohlfeld: „Die altenglischen Kollektivmi- 
sterien.“ 1 ) Der Verfasser ist mit Ebert der Ansicht, dafs 
die Ch. PI. in der uns überkommenen Form nicht auf 
Grund einer französischen Sammlung entstanden sein können, 
betont aber zugleich die augenscheinlichen Beziehungen der¬ 
selben zu französischen Vorlagen, wobei er unterscheidet: 

1. Die bereits von Wright angegebenen auffälligen 
Übereinstimmungen der Cb. PI. mit französischen Mysterien 
(p. 224); 

2. fünf in französischer Sprache überlieferte Bruchstücke 
des englischen Mysteriencvklus, die er aus verschiedenen 
Gründen für Überreste einer ursprünglichen französischen 
Fassung erklärt (p. 225); 

3. zwei andere Stellen der Ch. PI. in englischer Sprache, 
deren Inhalt einen berechtigten Schlufs auf die franzö¬ 
sische Nationalität des ursprünglichen Verfassers ziehen läfst 

(p. 226). 

Auf Grund dieser Beobachtungen gelangt Hohlfeld zu 
der Annahme einer doppelten Einwirkung auf die Chester- 
Spiele: 

1. Durch französische Vorbilder zur Zeit ihrer ersten 
Abfassung; 

2. durch eine spätere teilweise Umarbeitung nach ihrer 
Entwicklung zum Kollektivmysterium (p. 228). 

Indem wir unsererseits in die Prüfung der Quellenfrage 
eintreten, sei es uns gestattet, die allmähliche Entwicklung 
der englischen Kollektivmysterien in kurzen Zügen darzu¬ 
stellen, sowie eine Übersicht derjenigen Litteraturwerke zu 
geben, die einen Einflufs auf die Ch. PI. ausgeübt haben. 

Seit der Mitte des 12. Jahrhunderts beginnt in England 
der allmähliche Übergang des geistlichen Schauspieles in 
die Hände von Laien. Den um jene Zeit in die Öffentlich- 

>) Anglia 1888, XI, p. 219 ff. 
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keit übergetretenen Mirakelspielen folgte nach kurzem Zögern 
auch das liturgische Drama. Damit war der Anstofs zur 
freien Entwicklung des volkstümlichen Mysteriums gegeben- 
Gleichwohl ist kaum anzunehmen, dafs die in der neuen 
Umgebung entstandenen Spiele sogleich einen bedeutenden 
Fortschritt gegenüber denen der vorausgehenden Periode 
bezeichneten. Vielmehr wurden dieselben ohne Zweifel noch 
längere Zeit und bis zur Zusammenstellung der Kollektiv¬ 
mysterien, von Geistlichen verfalst, in deren Interesse es 
lag, sich den durch die öffentlichen Aufführungen ausgeübten 
und mit der steigenden Beliebtheit derselben stetig wachsen¬ 
den Einflufs auf die Menge nicht entgehen zu lassen. Dafs 
die Verfasser der neuen in die Volkssprache übertragenen 
Mysterien die früheren liturgischen Bearbeitungen nicht 
unberücksichtigt liefsen, war teils aus religiösen Rücksichten, 
teils aus praktischen Gründen geboten, und diese Annahme 
wird durch die zahlreichen in den Mysteriensammlungen 
vorhandenen lateinischen Citate nur bestätigt. Da aber das 
liturgische Mysterium seiner inneren Natur nach, sowohl in 
Bezug auf stofflichen Inhalt wie auf scenische Darstellung, 
sich immer nur in sehr engen Grenzen bewegen konnte, so 
hätte ein ausschliefslich auf jener Grundlage aufgebautes 
volkstümliches Mysterium nie zu der Entwicklung gelangen 
können, welche die englischen Kollektiven zur Zeit ihrer 
höchsten Blüte erreichten. 

Zweierlei Einflüsse haben diesen Aufschwung wenn nicht 
hervorgerufen, so doch wenigstens vorbereitet. Zunächst ist 
es die freiere Behandlung biblischer Stoffe, 1 ) die, bereits ein 


*) Vgl. z. B. aus der Story of Genesis and Exodus: 

412 Adam and eue wunen famen, 

And hadden children manige i-wif, 

Mo (tan of telled de genefis, 

eine Stelle, die jedoch ihre Erklärung schon bei Augustin, De civ. Dei 
Üb. 15 cap. 15, Migne T. 41 col. 456 findet; bei P. Comestor, der Haupt- 
qnelle des genannten Gedichtes, heifst es (Hist, scholastica, lib. Gen. 
cap. 29, Migne T. 198 col. 1080): ‘Legitnr Adam triginta habuisse filios. 
et totidem filias praeter (’ain et Abel : . 


Digitized by U^ooQle 



8 


charakteristisches Merkmal der altenglischen Zeit, sich auch 
durch die ganze mittelenglische Litteratnr hindurchzieht. 
Für die erste dieser beiden Perioden brauchen wir nur an 
die unter dem Namen C'aedmon vereinigten Gedichte sowie 
an die Homilien und Bibelübersetzungen HSlfrics zu er¬ 
innern; in der mittelenglischen Zeit ist der hervorragendste 
Vertreter dieser Richtung der C. M.,' welcher hinsichtlich 
der Mysterien umsomehr in Betracht kommt, als er in 
direktem Zusammenhang mit denselben, speziell den Ch. PI. 
steht, wie wir dies im Verlaufe unserer Abhandlung des 
näheren zeigen werden. Bei einer derartigen Veranlagung 
des englischen Volkes mufsten sich auch die exegetischen 
Werke eines Augustin, Gregor und Beda, oder zusammen¬ 
fassende Darstellungen der biblischen Geschichte, wie die 
eines P. Comestor grolser Beliebtheit erfreuen. Gleichwohl 
würde es den Thatsachen wenig entsprechen, wollte man 
aus dem Vorhandensein dieser freieren Richtung darauf 
schliefsen, dafs bereits bei der ersten Entwicklung des volks¬ 
tümlichen Mysteriums zahlreiche apokryphe Bestandteile in 
dasselbe eingedrungen seien. Wie Hohlfeld in der oben er¬ 
wähnten Abhandlung zeigt,’) gehen alle ursprünglich in den 
Kollektivmysterien zusammengefafsten Stoffe mit Ausnahme 
von ‘Harrowing of Hell 4 auf die biblische Quelle zurück. 
Die Einschiebung einzelner apokrypher Züge oder ganzer 
auf solcher Grundlage beruhenden Spiele geschah erst all¬ 
mählich und ist der Hauptsache nach das Werk späterer 
Zeiten. Dafs gerade das Spiel von der Höllenfahrt Christi 
zuerst in den Kreis der biblischen Stoffe einzudringen ver¬ 
mochte, verdankte es der Popularität seines Stoffes. Bereits 
in der altenglischen Zeit wurde derselbe zweimal in Form 
eines epischen Gedichtes 2 ) bearbeitet; ferner fand er den 
Weg in die Homilien, wie z. B. die im Jahre 971 entstandenen 
Bückling Homiües, 3 ) denen in der ersten Hälfte des 11. Jahr- 

*) Anglia XI, p, 243 f. 

4 ) Grein, Bibi, der ags. Poesie I, p. 139 ff. (Christ und Satan 366 
bis 664); p. 191 ff. (Höllenfahrt Christi, Cod. Exon.). 

*) Bückling Homiües ed. Morris p. 83 ff. 
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hunderts eine Übertragung des ganzen Evangeliums des 
Nicodemus 1 ) folgte, und wenn gegen das Ende des 13. Jahr¬ 
hunderts das Spiel von der Verheerung der Hölle als das 
älteste der erhaltenen Einzelmysterien Englands erscheint, 
so liegt in dieser Thatsache nur ein Beweis für die Ein¬ 
wirkung der oben erwähnten religiösen Literatur auf das 
Drama. 

Eine weitere Beeinflussung der volkstümlichen Mysterien 
fand von anderer Seite her statt, nämlich durch die bereits 
auf einer höheren Stufe der Entwicklung stehenden fran¬ 
zösischen Vorbilder. Die oftmals für den Zusammenhang der 
französischen und englischen Mysterien angeführten Gründe, 
nämlich die frühzeitige Ausbildung des französischen Dramas 
und die jahrhundertlange Herrschaft der französischen Sprache 
in England lassen mit Wahrscheinlichkeit auf eine Nach¬ 
ahmung seitens der englischen Verfasser schliefsen. Und 
doch weisen unter den vier erhaltenen Mysteriensammlungen 
Englands nur die Ch. PI. noch deutlich auf diesen Zu¬ 
sammenhang hin, von Einzelspielen aber, die notwendiger¬ 
weise der Bildung der Kollektiven vorausgehen mufsten, sind 
nur zwei erhalten, wie dies ähnlich auch in Frankreich der 
Fall ist. 4 ) Um so wichtiger erscheint es uns also, dafs ein 
aus der engeren, ostanglischen Heimat des englischen Dramas 
stammendes Spiel, das von Abraham and Isaac, augenschein¬ 
lich eine Benützung französischer Quellen erkennen läfst. 
Die erhaltene Fassung des Stückes datiert zwar aus dem 
15. Jahrhundert, einer Zeit, in der die englischen Mysterien 
bereits zu ihrer eigenartigen Entfaltung gelangt waren und 
der französischen Muster nicht mehr bedurften; nach den 
Ausführungen von ten Brink 8 ) liegt jedoch dem in der 
Brome-Handschrift überlieferten Drama nachweislich ein 
älteres ans dem 14. Jahrhundert zu Grunde. Dafs eine 


*) ten Brink, Geschichte der englischen Litteratur I, p. 141; auch 
am Anfänge des 14. Jahrhunderts fand das Evangelium Nicodemi in 
Nordhumbrien eine poetische Bearbeitung: vgl. 1. c. p. 363. 

*) Ebert, Entwicklungsgeschichte p. 32. 

'*) ten Brink, Gesch. d. engl. Litt. II, 268. 
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Benützung französischer Vorlagen seitens der englischen 
Mysterien nur in einer Periode stattfinden konnte, wo die 
letzteren noch in der Entwicklung begriffen waren, also zu 
einer verhältnismäfsig frühen Zeit, haben wir bereits ange¬ 
deutet. Der Annahme Hohlfelds gegenüber (p. 225 —27), 
dafs die französische Vorlage der Ch. PI. in einem My¬ 
sterium von der Geburt und Passion Christi bestanden 
habe, glauben wir jedoch zunächst darauf hin weisen zu 
müssen, dafs ten Brink 1 ) hinsichtlich der Passion zu einem 
entgegengesetzten Resultat kommt. Aufserdem hoffen wir 
in der vorliegenden Abhandlung den Beweis zu liefern, dafs 
die in den fünf alttestamentliehen Ch. PI. vorhandenen 
Übereinstimmungen mit dem V. T. nicht von so allgemeiner 2 3 ) 
Natur sind, dafs sich dieselben bereits hinreichend aus einer 
genaueren Bekanntschaft des englischen Verfassers der Ch. PI. 
mit der Mysteriendichtung Frankreichs erklären lassen. 
Nach unserer Ansicht müfste dem Verfasser der fünf ersten 
Stücke der Chester-Sammlung ein Mysterium Vorgelegen 
haben, das eine Zwischenstufe zwischen dem ‘Adam 4 und 
dem V. T. bildete, also bereits den Fajl der Engel sowie 
eine aus dem Prophetenaufzug des normannischen Stückes 
hervorgegangene Darstellung der Geschichte von Noe, Abra¬ 
ham, (Moses) und Balaam enthielt. Ein solches Mysterium 
ist zwar nicht überliefert, mufs aber, wie bereits von anderer 
Seite nachgewiesen wurde, 8 ) der Bildung des französischen 
Kollektivs aus dem 15. Jahrhundert * notwendig vorange¬ 
gangen sein. 

Nachdem so das volkstümliche Mysterium gewisser- 
mafsen von innen heraus die Keime seiner späteren Blüte 
entwickelt hatte, bedurfte es nur einer äufseren Veranlassung, 
um dieselben zur Entfaltung zu bringen und die im Laufe 
der Zeit bedeutend vermehrten und erweiterten Einzelspiele 


1 ) Gesch. der engl. Litt. II, 248. 

2 ) Vgl. Hohlfeld, Anglia XI, p. 225—26. 

3 ) Sepet, Les prophetes du Christ: Biblioth&quedelecoledes Chartes. 

6 e ser. vol. ID; vol. IV. 
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in ein grofses Ganze zu vereinigen, 1 ) ein Schritt, der im 
Grunde genommen nur die Wiederholung eines bereits früher 
stattgehabten Vorganges bildete. Der Weihnachts- und Oster¬ 
kreis des liturgischen Mysteriums hatte bereits den Plan 
einer fortlaufenden dramatischen Darstellung des ganzen Er¬ 
lösungswerkes im engeren Rahmen verwirklicht und somit 
war es nur eine Reminiscenz aus vergangenen Tagen, wenn 
nunmehr durch Hinzuziehung und Einschiebnng einiger ver¬ 
bindenden Stücke die ganze Geschichte der Menschheit von 
der Erschaffung der Welt bis zum jüngsten Gericht in einem 
einzigen Universalgemälde dargestellt wurde. Wie wenig 
übrigens die Verfasser der Einzelspiele ursprünglich eine 
solche Zusammenfassung beabsichtigt hatten, beweist die 
Ungleichheit der einzelnen Partien innerhalb der Kollek¬ 
tiven, indem aus dem alten Testament nur wenige und zwar 
jene Stoffe ausgewählt wurden, die bereits auf den künftigen 
Erlöser hindeuteten, und auch die dem neuen Testament 
entlehnten Stücke, entsprechend dem Weihnachts- und Oster¬ 
kreis, zumeist die Geburt und das Leiden Christi behandelten, 
während das öffentliche Leben Jesu nur eine geringe Berück¬ 
sichtigung fand (Y. PI. 20—24; T. PI. 18—19; 31; Co. PI. 
20—24; Ch. PI. 11—13). 

Die Anregung, welche in den ersten Jahrzehnten des 
14. Jahrhunderts zur Entwicklung der Kollektiven führte, 
erhielt das geistliche Schauspiel Englands durch den Auf¬ 
schwung, den das Bürgertum wie überhaupt der nationale 
Wohlstand des Landes im Laufe des 13. Jahrhunderts ge¬ 
nommen hatte, und der sich unter anderem auch in dem 
Emporkommen der Zünfte geltend machte. Den Mittelpunkt 
aber, um welchen sich diese Äusserungen einer im Volks- 


') Der Einflufs der vorcyklischen Spiele auf die Kollektiven ent¬ 
zieht sich dem genaueren Nachweis, da nur zwei Einzelspiele Überliefert 
sind. Um so auffallender ist es, dafs gerade diese beiden in die Kollek¬ 
tiven ilbergegangen sind, nämlich ‘Harrowing of Hell' in das 35. Spiel 
von Coventry, und ,Jacob and Esau‘ in das sechste Stück der T. PI. 
Auch das ostanglische Spiel von ‘Abraham and Isaac' hat eine Benützung 
seitens des vierten Ch. PI. erfahren. 
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geist begründeten und zur lebendigen Anschauung gelangten 
religiösen Gesinnung konzentrierten, bildete notwendigerweise 
das im Jahre 1264 eingesetzte und mit dem Jahre 1311 
allgemein anerkannte Frohnleichnamsfest, eine Feier, die 
sich zum erhabensten Ausdruck des zur Herrschaft gelangten 
Christentums gestaltete und durch ihre eigenartige Pracht¬ 
entfaltung den dramatischen Bestrebungen jener Zeit auf 
halbem Wege entgegenkam. Durch den gegenseitigen Wett¬ 
eifer der Zünfte und religiösen Korporationen, an der öffent¬ 
lichen Prozession teilzunehmen, wurde der Glanz derselben 
nur erhöht, und indem bereits hier einzelne Gestalten der 
biblischen Geschichte, wie die 12 Apostel, persönlich dar¬ 
gestellt wurden,') war der direkte Anschlufs der darauf¬ 
folgenden Spiele vermittelt. Dafs an manchen Orten, wie 
z. B. Chester, und wohl infolge lokaler Traditionen, das 
Pfingstfest die Stelle des Frohnleichnamstages übernahm 
spricht keineswegs gegen den Einflufs der öffentlichen Pro¬ 
zessionen auf das geistliche Schauspiel.*) 

Wie am Frohnleichnamsfeste selbst, so beteiligten sich, 
wenigstens anfangs, sämtliche Zünfte an den damit ver¬ 
bundenen Spielen, und dies bildet den Ausgangspunkt für 
die weitere Entwicklung der Kollektiven, die mit ihrer erst¬ 
maligen Entstehung keineswegs abgeschlossen sind. Die 
ursprünglich getroffene Anordnung, die einer jeden Zunft 
ihr bestimmtes Spiel überwies, oder, wo die Zahl der vor¬ 
handenen Stücke nicht ausreichte, mehrere Zünfte zur Dar¬ 
stellung eines Stückes vereinigte, war mit der Zeit bedeuten¬ 
den Veränderungen unterworfen, infolge des Aufblühens der 
einen und des Niedergangs einer anderen Zunft, so dass man 
nach Bedürfnis neue Spiele einschaltete — auch apokryphe 

*) In Coventry begleitete König Herodes die Frohnleichnams- 
prozession, wie aus einem bei Sharp, Dissertation on the Cov. Myst.. p. 18, 
mitgeteilten Auszug der städtischen Rechnungen ersichtlich ist. Vgl. 
auch Kelly, Notices Ulustr. of the Drama and other Amüsements at Lei- 
cester, p. 18; Halliwell, Illustrations of the Life of Shakespeare I, 49. 

'-) Auch in Leicester entwickelten sich dramatische Aufführungen 
geistlichen Inhalts im Anschlufs an eine alljährlich am Pfingstmontag 
abgehaltenen Prozession. Vgl. Kelly, Notices, p. 15 und 18. 
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Züge wurden nun häufig aufgenommen — oder mehrere 
Handlungen in eine einzige vereinigte. Eine Vermehrung 
der einzelnen Spiele fand hauptsächlich in York statt, — 
daher die hohe Zahl der Y. PI. — während sich das entgegen¬ 
gesetzte Prinzip in Chester geltend machte. 1 ) 

Noch eines anderen Einflusses müssen wir gedenken, 
der vorzugsweise der Periode der Kollektivmysterien ange¬ 
hört, nämlich der gegenseitigen Einwirkung der englischen 
Mysterien. Während dies noch Wright der Hauptsache 
nach in Abrede stellt,*) haben seitdem Frl. Smith, Herttrich, 
ten Brink nnd Hohlfeld auf die Entlehnungen innerhalb 
der einzelnen Kollektiven hingewiesen; für die Ch. PI. be¬ 
steht ein solcher Zusammenhang zwischen dem vierten Stück 
nnd dem ostanglischen Spiel von ‘Abraham and Isaac‘, sowie 
zwischen dem 11. und 19. Spiel und den entsprechenden 
Partien der T. PL 

Aus dem bisher Gesagten folgt, dafs es besonders fünf 
Elemente sind, die zur Entwicklung der Kollektivmysterien 
beigetragen haben: 

1. Das liturgische Drama; 

2. Die freiere Behandlung der Bibel; 

3. Die französischen Vorbilder; 

4. Das Aufblühen der Zünfte und die Einsetzung des 
Frohnleichnamsfestes; 

5. Die gegenseitige Beeinflussung englischer Spiele. Ferner 
ergibt sich, dafs die englischen Kollektiven nicht als ein 
einheitlich entstandenes Werk zu betrachten sind, sondern 
vielmehr als das Produkt eines stetigen Veränderungs- 


') Vgl. die von Furnivall über die Aufführungen zu Chester ge¬ 
machten Auszüge aus Harl. MS. 1944 lf. 21 bk, mitgeteilt in: The 
Digby Mysteries, London 1882, p. XIX und p. XXIf. P. XIX heilst es: 
‘They weare deuided into 24 pagiantes or partes, acordinge to the 
nnmber of y® Companyes of y® Citt-ie*. Die Zahl der Spiele wird hier 
irrtümlicherweise auf 24 angegeben; in der später folgenden Liste der 
einzelnen in Zünfte vereinigten Gewerbe (p. XXI und XXII) werden 
jedoch richtig 25 Stücke genannt. 

2 ) Chester Plays I, p. XIII. 
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Prozesses.') Ein solcher Standpunkt der Beurteilung: wie 
die einzelnen Teile der Sammlungen nach einander entstanden 
sind, nicht, wie sie neben einander vorliegen, fuhrt denn 
auch zur Beantwortung mancher sonst unlösbaren Frage. 
Hiezu gehört besonders diejenige über das Alter der Ch. PL, 
hinsichtlich welcher wir uns vollständig den Ausführungen 
Hohlfelds 2 ) anschliefsen. Derselbe weist nach, dafs die 
Ch. (und Co.) PI. unter den vier erhaltenen Mysterien¬ 
sammlungen die meisten aus dem liturgischen Drama abzu¬ 
leitenden Bestandteile besitzen, nämlich lateinische Citate, 
gröfsere oder kleinere Abschnitte von rein religiösem Inter¬ 
esse, das Auftreten einer erklärenden Person, in den Ch. PI. 
'Expositor* oder ‘Doctor*, in den Co. PI. ‘Contemplacio 1 ge¬ 
nannt, und einen im allgemeinen ernsteren, erbaulicheren 
Ton; dafs ferner Lust- und Trauerspielelemente, wie sie 
die Y. und T. PI. aufzuweisen haben, in den Ch. und Co. PI. 
sich nur selten finden. Wenn sich nun in diesen beiden 
letzteren Sammlungen zugleich auch jüngere Elemente vor¬ 
finden, wie Spielanweisungen, die Neueinführung frei er¬ 
fundener und auf keiner Vorlage beruhender Personen, und 
häufige apokryphe Züge — dazu in den Co. PI. zahlreiche 
Moralitätenelemente —, so kommt Hohlfeld zu dem berech¬ 
tigten Schlüsse, dafs die Ch. und Co. PL, trotz der über¬ 
lieferten jüngeren Fassung, noch vor den beiden anderen 
Kollektiven entstanden sein müssen, womit dann auch die 
in den Ch. PL enthaltenen Beziehungen zu französischen 
Mysterien ihre Erklärung finden. 

Anschliefsend an die historische Entwicklung der eng¬ 
lischen Mysterien stellen wir nun im folgenden diejenigen 
Autoren und Schriftwerke zusammen, die überhaupt im Verlaufe 
unserer Abhandlung entweder als direkte Vorlage der Ch. PL 
oder des Vergleichs halber genannt werden; die chronologische 


') Die Chester Plays erheben, schon hinsichtlich des Metrums, den 
gröfsten Anspruch einer einheitlichen Form. Vgl. ten Brink, Gesch. d. 
engl. Litt. II, 286; Hohlfeld, Anglia XI, 251 ff. 
ä ) Anglia XI, p. 269 ff. 
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Reihenfolge derselben ergibt sich daraus von selbst. Es 
kommen drei Literaturkreise in Betracht: 1 ) 

1. Die christlich-lateinische Literatur: 


Die Bibel in der Vulgata des 
Hieronymus 

Dionysius Areopagita (2. Hälfte 
des 1. Jahrh.) 

[El. Josephus 37 — nach 93] 
Justinus . . . 100—167 

Origines . . . 185—254 

Commodianus ... um 240 
Eusebius . . . 270 — 340 

Lactantius . . .bis um 330 

Juvencus .... um 330 
Hieronymus . . 331 — 420 


Chrysostomus . . 347—406 

Augustin . . . 354—430 

Sedulius .... um 430 
Claud. Mar. Victor . um 450 
Dracontius .... um 480 

Avitus.—525 

Kusticus Elpidius . —530 

Gregor der Grofse um 540—604 
Isidor von Sevilla um 570—636 
Beda .... 672—735 
P. Comestor . —1179(1198). 


2. Die französische Literatur: 

Mystere d’ Adam.12. Jahrh. 

Mistöre de la Nativite .... 15. * 
Mistere du Viel Testament . . . 15^ „ 
Mistöre de la Passion d’ A. Greban vor 1452. 


3. Die englische Literatur: 


Csedmon, Genesis 
Jüngere Genesis . 
Christ und Satan 
Höllenfahrt Christi . 
Salomon und Saturn 
Bückling Homüies . 

jElfric. 

Old English Homiües 


... 7. Jahrh. 

• • • 9. „ 

... 9. * 

. . . 9. „ 

. • • 9. „ 

. . 971 

um 955— um 1020 
. 12. und 13. Jahrh. 


l ) Es wird den Thatsachen am ersten entsprechen, wenn wir die 
griechischen Kirchenväter in einer lateinischen Übersetzung zitieren. 
Auch bezüglich des Fl. Josephus sind wir der Überzeugung, dafs die 
Verfasser der Cli. PI. nicht den griechischen Text benützt haben, sondern 
eine mittelalterliche lateinische Übersetzung. Von einer solchen ist je¬ 
doch bis jetzt nichts bekannt; die erste im Druck erschienene stammt 
aus dem Jahre 1474. Wir haben deshalb für diesen Schriftsteller den 
griechischen Text beibehalten. 
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Genesis and Exodus.um 1250 

C. M. „1320 

Abraham and Isaac.14. Jahrh. 

Ch. PI.14. , 

Co. PI.14. „ 

Y. PI.14. , 

T. PI.. . 14. „ 


Demnach wäre die Frage nach den Vorlagen der Ch. PI. 
hier im allgemeinen dahin zu beantworten: 

Die Quellen der fünf ersten Ch. PI. sind: 

1. Die hieronymianische Bibelübersetzung, die Kirchen¬ 
väter und kirchlichen Schriftsteller sowie Fl. Josephus; 

2. Die französischen Mysterien des 13. Jahrhunderts, 
aus welchen sich die späteren Kollektivmysterien Frank¬ 
reichs, wie das V. T. und die P. des A. Greban entwickelt 
haben; 

3. Der C. M. und das ostanglische Spiel von Abraham 
and Isaac. 

Bevor wir zur Untersuchung selbst schreiten, scheint 
es geboten, die Art und Weise, wie wir dieselbe vorzu¬ 
nehmen gedenken, kurz anzudeuten. Inwieweit die Ch. PI. 
auf der Bibel beruhen, ist bei einer einigermafsen ge¬ 
nauen Vergleichung leicht zu entscheiden. Bezüglich des 
V. T. 1 ) haben wir die oft, aber immer nur leichthin auf¬ 
geworfene Quellenfrage nicht anders lösen zu können ge¬ 
glaubt als 1. durch Aufführung aller inhaltlich und sprach¬ 
lich einander ähnlichen Stellen, soweit diese Übereinstimmung 
nicht auf der Bibel beruht, und 2. durch Hervorhebung der¬ 
jenigen Fälle, in denen, bei fehlender Wortübereinstim- 
mung, doch wenigstens der Gang der Handlung der näm¬ 
liche ist. Infolge gerade dieses Verfahrens war es verhält- 
nismäfsig leicht, zu einem bestimmten Urteil zu kommen, 

*) Hiezu rechnen wir auch die P. des A. Greban, die natürlich vor 
dem Jahre 1878 nocli nicht berücksichtigt werden konnte. — Nachdem 
wir übrigens das V. T. und die P. nur deswegen zu Hilfe nehmen, weil 
die denselben zu Grunde liegenden Mysterien, als deren gemeinsamer 
Ausflufs sie betrachtet werden müssen, nicht mehr vorhanden sind, werden 
wir dieselben je nach Bedürfnis ohne Unterschied zitieren. 
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besonders hinsichtlich des 1. Ch. PL, das so gut wie gar 
nicht auf die Bibel zurückgeht. 

Aber auch aus anderen Texten haben wir ähnliche Dar¬ 
stellungen, und zwar oft mehrere Stellen zugleich, angeführt. 
Es geschah dies aus folgenden Gründen. Bei der Menge 
einander ganz ähnlicher Bearbeitungen war es in einzelnen 
Punkten kaum möglich, die Quelle des Dichters sicher fest¬ 
zustellen. So lange diese noch mit Wahrscheinlichkeit zu 
bestimmen war, haben wir jedoch auch in solchen Fällen 
durch direkte Gegenüberstellung mit dem Texte 
der Ch. PI. die jeweilige Vorlage angedeutet. Andererseits 
ist für mehrere Teile unserer Mysteriensammlung (wie auch 
der übrigen) eine bestimmte Quelle überhaupt nicht anzu¬ 
nehmen, indem das Vorhandensein gewisser Züge in allen 
anderen ähnlichen Bearbeitungen bereits ein hinreichender 
Grund dafür war, dieselben auch in die Ch. PI. aufzunehmen. 

Wir gehen nun zu unserem eigentlichen Thema über. 


Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. 1. 


2 
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I. The Fall of Lucifer. 


Gleich deu übrigen drei Kollektivmysterien beginnen 
auch die Ch. PL mit dem „Fall der Engel*. Wie Roth¬ 
schild, der Herausgeber des V. T. (vol. I, Introd. p. xl.) 
bereits bemerkt hat, sind die Quellen hiefür (abgesehen von 
einzelnen Andeutungen) keineswegs in der Bibel zu suchen. 
Indem wir daher auf das verweisen, was Schwane in seiner 
Dogmengeschichte 1 ) über die historische Entwicklung dieser 
Lehre sagt, werden wir zunächst diejenigen Punkte zu¬ 
sammenstellen, die für unser Stück von Bedeutung sind. 

In seiner Abhandlung (Anglia VIII, p. 42) über die 
Quellen der ags. Genesis vertritt zwar Hönncher die An¬ 
sicht, dafs für die altenglische Darstellung vom Fall der 
Engel von einer bestimmten Quelle abgesehen werden müsse, 
da diese Lehre seit Gregor und noch mehr seit der zu¬ 
sammenfassenden Darstellung von Isidor’s Etymologien 8 ) 
traditionell geworden sei. Anders verhält es sich jedoch 
für das 1. Ch. PL, dessen Züge, wenn nicht eine direkte Be¬ 
nützung von Augustin und Gregor, so doch eine eingehende 


*) Bd. II, p. 299: „Die Lehre von den Engeln gehört zu denjenigen 
Bestandteilen des Glaubens, an welchen recht merkliche geschichtliche 
Entwicklungen sichtbar sind; denn die Aussprüche der h. Schrift über 
die Engel liefsen über manche Punkte Zweifel übrig, welche erat all- 
mälilich durch wiederholte und allseitige Besprechungen der einschlägigen 
Fragen gelöset wurden. Andererseits war auch der Zusammenhang 
zwischen der Engellehre und den wichtigsten Dogmen des Christentums 
nicht ein so inniger, dafs daraus mit aller Sicherheit sogleich eine Ant¬ 
wort auf viele Fragen hätte hergeleitet werden können.“ 

*) lib. VII, cap. 3, Migne T. 82, col. 272 ff. 


Digitized by <^.ooQle 



19 


Vertrautheit des Verfassers mit der patristischen Exegese 
verraten. Übrigens werden die Schriften der beiden ge¬ 
nannten Kirchenväter, welche wegen des von ihnen aus¬ 
geübten Einflusses auf die abendländische Literatur des 
Mittelalters 1 ) eine so hervorragende Stelle einnehmen, von 
den Ch. PL im 12. Stück 2 ) ausdrücklich als ihre Quelle be¬ 
zeichnet. 

In Bezug auf die Entwicklung der Engellehre im 
Mittelalter gestehen wir, keineswegs mit den von Frl. 
Smith 8 ) gebilligten Ausführungen einverstanden zu sein, die 
der Herausgeber des „V. T. (I, Introd. p. xLj) bezüglich Hie¬ 
ronymus gibt. Baron Rothschild meint nämlich, dafs die dem 
Hieronymus noch unbekannte, aus dem Orient stammende 
Legende von Lucifers Fall bei einem christlichen Schriftsteller 
des 5. Jahrhunderts — d. h. Avitus — zuerst auftrete. Hie¬ 
ronymus erklärt allerdings im 5. Buch seines Kommentars 
zu Isaias (Migne T. 24, col. 161) die Stelle: ‘Quomodo ceci- 
disti de coelo, Lucifer, qui mane oriebaris? 4 (Isai. XIV, 12) 
in Bezug auf die Überhebung der Juden. Aber im 6. Buch 
(cap. XIV, col. 219) sagt derselbe unter Bezugnahme auf 
Luc. X, 8 (Videbam Satanam quasi fulgur de coelo cadentem): 
‘Jacob autem et Israel cujus misertus est, et quem elegit 
Dominus, haec adhuc loquitur ad diabolum, sive, ut LXX 
volunt, de diabolo. 4 

Warum Hieronymus dieser Stelle eine doppelte Aus¬ 
legung gibt, erfahren wir aus der Vorrede zum 6. Buch 
(1. c. col. 205): ‘Quod in praecedenti volumine pollicitus sum 
(vgl. lib. 5, col. 153) ... in sequentibus duobus libris ... 
facere conabor, ut eodem labore quo quintus über historiam 
comprehendit, sextus et septimus perstringat anagogen: non 
omnia disserentes, ne multa fiant Volumina, sed quid Eccle- 
siastici viri ante nos senserint, breviter indicantes. 4 Hierony- 

*) Ebert, Geschichte der ehristl.-lat. Lit. I, pp. 203, 229, 517, 523. 

9 ) Gregor: Ch. PI. I, p. 206; vgl. Hom. zu Math. IV, 1—11, Migne 
T. 76, s. 1493; Augustin: Ch. PI. I, p. 210; vgl. Tractatus in Joh. Evang. 
Migne T. 35, col. 1647. 

3 ) Y. PL, Introd., p. XLVII. 

2 * 
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mus bezieht sich also bereits auf frühere Kirchenväter. 
Außerdem finden wir auch in seinem Briefe an Avitus: 1 ) 
‘Quid cavendum in libris ne gl ägxüv 1 , dafs ihm die Lehre 
des Origines von den Engeln wohl bekannt war. Wenn 
wir also gleichzeitig bei Augustin, De civ. Dei, s ) sowie De 
gen. ad. lit. 3 ) dieselbe Auslegung von Isai. XIV, 12 finden, 
und aufserdem sehen, dafs auch Gregor in seinen Moralien 
und Homilien die Stelle Isai. XIV, 12 stets in Bezug auf 
den Fall der Eugel zitiert, 4 ) so sind wir gegenüber dem 
Herausgeber des V. T. der Überzeugung, dafs gerade diese 
Stelle als grundlegend für die spätere Entwicklung der Lehre 
vom Sturz der Engel anzusehen ist 3 ) 

Im 1. Ch. PI. (p. 10) finden sich kurz nach der Er¬ 
schaffung der EDgel und noch vor dem Falle Lucifers die 
Worte Gottes: 

The ivorlde, (hat is bouth voyde and vayne, 

I forme in the formacion. 

Im 1. Y. PI. entsprechen denselben die Verse: 

p. 2: 25 Here vndemethe me nowe a nexile I neuen, 

Whilke Ile sali be erthe now, all be at ones 
Erthe baly and helle, {>is hegheste be beuen. 

28 And tbat welth sali weide sali won in f)is wones. 

Es beniht dies auf der Erklärung, die Augustin in 
seiner Gen. ad lit.,*) ebenso De civ. Dei 7 ) gibt. Er sagt 
nämlich a. a. 0., dafs unter dem Verse von Gen. I, 1: ‘In 
principio creavit Deus coelum et terram* die materielle und 
geistige Welt zu verstehen sei, dafs also die Engel gleich¬ 
zeitig mit der Erde erschaffen wurden. (Im 1. T. PI. wer¬ 
den die Engel am sechsten Tage mit den Menschen er- 


*) Migne T. 22, col. 1059, s. 916. 

*) lib. 11, cap. 15; Migne T. 41, col. 830. 

■'*) lib. 11, cap. 24; Migne T. 84, col. 441. 

*) Mor.XVH, s.551; XXIX, 8.925; Hom. XXXIV, s. 1605 etc. etc.; 
Migne T. 76. 

s ) Ebenso Hünncher, Anglia VIII, p. 42. 

®) lib. 1, cap. 1, 3; Migne T. 34, col. 247. 

7 ) lib. 11, cap. 32; Migne T. 41, col. 345. 
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schaffen.) Im C. M. wird Augustin an der entsprechenden 
Stelle selbst genannt; es heilst dort: 

Morris p. 28, Cotton manuscript: 

359 Or sai we J>us |>at he bigan 
Als austin sais, j>® hali man, 

Als we in bis bok writen find. 

First [»an wroght he angel kind 
J>e werld and time, {>ir things thre 
364 Byfor al oj>er thyng wroght he. 

Im Übrigen ist die Übereinstimmung zwischen dem 
1. Ch. PI. und dem C. M. hier nur eine zufällige und be¬ 
ruht lediglich auf der Entlehnung aus einer gemeinsamen 
* Quelle. Während nämlich der C. M. sich noch weiter an 
Augustin anlehnt, geht das Ch. PI. zur Erschaffung der Hölle 
über, was wir im Zusammenhang mit dem folgenden be¬ 
sprechen werden. 

Die Einteilung der Engel in neun Chöre, wie sie das 
1. Ch. PL, das V. T. v. 46 ff. und die P. v. 300 ff. auf¬ 
führen, findet sich bereits bei Dionysius Areopagita: Ilegl 
t rjq ovgaviag leßagxia?. 1 ) Gregor, der diese Lehre nach dem 
Abendlande verpflanzte, zählt gleichfalls neun Chöre auf, 
Mor. XXXII, 23, s. 1072, genauer Hom. XXXIV, 7, s. 1603,®) 
wo er auf das Gleichnis von Luc. XV, 8 zurttckgeht und 
hinzufügt: ‘Decem vero drachmas habuit mulier quia novem 
sunt ordines angelorum. Sed ut compleretur electorum nu- 
merus, homo decimus est creatus. 4 

Ganz entsprechend heifst es im C. M. p. 32: 

416 Als mighti king in his kingrike, 
he fordestend tuin creature 
to serne him in {>at hali tare, 

{>at sald be of a numbre hale, 

420 and mani thnsand hane in tale; 

J»© quilk tale nangat snld be mare 
And nede be-houed it fhlfild wäre; 

|>is nnmbre j»at he ordend {»an 
424 Suld be batli of angel and man. 


*) Migne gr. T. 8, col. 205 ff. 
*) Migne T. 76. 
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For mensked wit tuin inaner o scaft, 
wald he be fcat king o craft, 

427 J>at es wit angel f>at es gastli, 

And with man j)at es bodili; 

Of angels wald he serued be 
{>at suld of ordres haf thris thre; 

He ches til him, f>at lauerd hend, 

432 f>e men suld mak f>e ordre tend. 

Auf dieser ursprünglichen Anschauung, dafs Gott neben 
den Engeln noch die Menschen erschaffen wollte, beruhen 
im 1. Ch. PL die Verse (p. 9): 

Kine Orders of angelles 
Be ever at onde desef ndinge.] 

sowie p. 18: 

Neverthdes, I will have my intente. 

That I firste thouyhte. yett soe mll I. 

Die Reihenfolge der Engelchöre, die, wie bereits Bouter- 
wek 1 ) bemerkt, bei den verschiedenen Schriftstellern wechselt, 
weicht im _1. Ch. PI. durchaus von Dionysius, Gregor und 
Isidor ab; findet sich doch schon bei Gregor eine doppelte 
Aufzählung, nämlich Mor. XXXII, s. 1072 und Hom. XXXV, 
s. 1603, was vielleicht Bouterwek (1. c.) und jedenfalls 
Hönncher*) entgangen ist.*) 

Als der erste und zugleich der herrlichste von allen 
Engeln ward nach Gregors Lehre Lucifer erschaffen. Mor. 
XXXII, 23, s. 1071 heifst es: ‘Prima et nobilior creatura 
fuit angelus qui cecidit 1 . Ferner Hom. XXXIV, s. 1604: ‘Ecce 
novem dixit (Ezechiel 28,13) nomina lapidum, quia profecto 
novem sunt ordines angelorum. Quibus nimirum ordinibus 
ille primus angelus ideo ornatus et opertus exstitit, quia 
dum cunctis agminibus angelorum praelatus est, ex eorum 
comparatione clarior fuit. 4 

J ) CaBdmon’s des Angelsachsen biblische Dichtungen I, p. CXLI. 

-) Anglia VIII, p. 42. 

3 ) Auch JSlfric hat die doppelte Angabe Gregors, nämlich im Sermo 
de Initio Creaturae (I, p. 10) nach Mor. XXXII, s. 1072 mit einer kleinen 
Abweichung, und in der Homilie Dominica UII. post Pentecosten (I. p. 842) 
nach, .Hom/ XXXIV, 1 ’ 16ÖV.': ' 

, 1 • ' 1 ' ' • * ! r »r • ' . * 
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Im C. M. heifst die diesbezügliche Stelle (p. 32): 

433 Bot J)e angel he wroght formast 
Of all he gaf an pouste mast; 

435 for {>of f>ai all war fair and wis, 

Änd sum of less and sum mare pris, 

He gaf an mast of all sele 
If he cuth hafe bom it wele, 

439 And sette him heist in his hall, 

Als prince and sire ouer o{>er all; 

And for f>at he was fair and bright 
lucifer to nam he hight. 

Hierauf beruhen im 1. Ch. PL die Worte Lucifers (p. 10): 

Nine orderes noice lieare be witterlye , 

That thou haste müde heare full righte; 

In thy Messe full brighte the he , 

And I the principall , Lorde . heare in thy sighte. 

Die durch den Sturz Lucifers und seiner Anhänger im 
Himmel entstandene Lücke innerhalb der neun Engelchöre 
sollte durch die auserwählten Seelen der Menschen wieder 
gefüllt werden, was sich schon bei Augustin im Enchiridion 
cap. 29 *) findet: ‘In locum angelorum ejectorum succedit pars 
hominum reparata.* Gregor schreibt in den Expositiones in 
primum regum: 2 ) ‘Tune vero angelorum damna reparantur, 
cum quidquid de ordine conditorum spirituum, eorum superbia 
sublatum beatitudini fuerat, de electis hominibus adimple- 
retur,* eine Stelle, die sich wieder findet in der Homilie 
HSlfrics: Sermo de Natale Domini: 8 ) 

‘Se nama (Augustus) gedafenad £am heofonlican Cyninge Criste^ 
on his timan acenned wses, sede his heofonlice rice geyhte, and 
done hryre, J>© se feallenda deofol on engla werode gewanode, mid 
menni8cum gecynde eft gefylde. 4 

So hat auch das 1. Ch. PL (p. 18): 

A full fayer Image we have i-mente, 

That the same seede shall multiplie. 

Soweit die Lehre Gregors. Dieselbe führte jedoch hin¬ 
sichtlich Gottes ursprünglichem Ratschlufs über die Er- 

*) Migne T. 40, col. 246. 

2 ) Migne T. 79, s. 172. 

3 ) The Homilies of .Elfric, ed. by B. Thorpe I. p. 32. 
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Schaffung und Bestimmung des Menschen alsbald zu Zweifeln, 
die in der Folge beseitigt wurden durch die Annahme eines 
10. Engelchores mit Lucifer an der Spitze. Nach dem Sturz 
dieses 10. Chores, hiefs es nun, wurde der Mensch geschaffen 
zum Ersatz der verstoßenen Engel. 

Zum ersten Male erscheint eine solche Angabe in der 
sog. jüngeren Genesis: 1 ) 

246 Häfde se ealvalda engelcynna 
Jjurh handmägen hälig drihten 
teile getrymede. 

Auch dem Verfasser des gnomischen Gedichtes Salomo 
und Saturn ist die Lehre von einem 10. Engelchore be¬ 
kannt : 2 ) 

449 Nolde gäd geador in godes rlce 
eädiges englos and f>äs ofermödan: 
öder his dryhtne h^rde: {>urh dyme cräftas 
öder him ongan vyrcan [vaepenfiraege], 
segn and slde byman, cväd J)ät he mid his gesldum volde 
h^dan eal heofona rlce and him j>aer on healfom [rlxian], 

455 [tihhian] him mid j>y v teodan daele, öd |>ät he his [teönan ongeald] 
[egesllce] Jiurh [orleg]sceafte. 

Endlich zeigt eine, auf Gregor Hom. XXXIV beruhende 
Homilie iElfrics (I, p. 342) bereits die vollständige Entwick¬ 
lung der neuen Auffassung: 

‘Drihten rehte da - gyt oder blgspel be tyn scyllingum, and 
daera än losode and weard gemet. f>aet blgspel getacnad eft nigon 
engla werod. To dam teodan werode waes mancyn gesceapen; for- 
dan de f>aet teode weard mid modignysse forscyldigod, and hi ©alle 
to awyrgedum deoflum wurdon awende, and of daere heofonlican 
blisse to helle snslum bescofene. Nu sind da nigon heapas geiiem- 
nede, angeli, archangeli, uirtutes, potestates, principatus, domina- 
tiones, throni, cherubin, seraphin. {>aet teode forweard. |>a waes 
mancynn gesceapen to ge - edstadelunge daes forlorenan heapes.* 
Ebenso im Sermo de Initio Creaturae (I, p. 10). 

Beide Versionen finden sich im C. M., indem es dort, 
trotz der früheren Angabe von ursprünglich neun Engel¬ 
chören, bei der Erschaffung des Menschen (p. 36) heilst: 

l ) Grein, Bibi. d. ags. Poesie L p. 8. 
a ) Grein, Bibi. d. ags. Poesie II, p. 867. 
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514 Adam per-for was wroght pan 
J>e tent ordir for to fuUfill, 

516 pat lucifer did for to spill. 

Die im 1. Ch. Pl. (p. 16) Gott in den Mund gelegten 
Worte: 

TJierfore, I cliarge this Order cleare 
Faste from this place lohe that you fall: 

die mit der ursprünglichen Anlage des Stückes im Wider¬ 
spruch stehen, beruhen also auf einer Erweiterung der gre¬ 
gorianischen Lehre, und wenn im 1. Ch. Pl. (p. 10) sogleich 
bei Erschaffung der Engel und noch vor ihrem Falle die 
Hölle erwähnt wird : 

With a dongion of dar ebenes, 

Which never shall have endinge , 

so ist dies nur die Konsequenz einer einmal angenommenen 
Auffassung. 1 ) Übrigens ist auch in diesem letzteren Punkte 
der Einflufs der kirchlichen Exegese unverkennbar, die sich 
ihrerseits aus der den ags. Kirchenvätern geläufigen Auslegung 
von der Lehre der Prädestination entwickelt hatte. Wir 
verweisen hiezu auf die beiden folgenden Stellen aus JElfrics 
Homilien: 


l ) Dafs auch die Y. Pl. die Entstehung der Hölle vor den FaU 
Lucifers und seiner Anhänger setzen, geht aus der oben (p. 20) ange¬ 
führten SteUe (Y. Pl. I, 27) hervor. Auch der 10. Engelchor wird da¬ 
selbst erwähnt und zwar im siebenten Stück (Y. Pl. p. 35): 

16 Neyne ordurs for to teile, pat tyde. 

Of Aungeles bryght he bad per be, 

for pride. 

19 And sone pe tente part it was tried. 

And wente awaye, as was worthye, 

They heild to helle aU pat meyne, 

22 per-in to bide. 

Endlich sprechen auch die T. Pl. von einem 10. Engelchore (I, p. 4): 
Thon has maide IX, there was X, 

Thon art foulle commyn from thi kyn, 

Thon art faUen, that was the teynd, 

From an angelle to a feynd. 

Vgl. auch 1. T. Pl. p. 7. 
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Epiphania Domini (I, 112): *Geome wiste se /Elmihtiga Scyp- 
pend, aerdan {je he {ja geseeafta gesceope, hw«t toweard waes. He 
ende gewislice getel aegder ge gecorenra engla ge gecorenra manna, 
and eac daera modigra gasta and arleasra manna, {je durh heora 
arleasnysse forwurdad. 1 

Ferner der Sermo de Initio ( ’reatune (I, p. 10): '{>a weard he 
and ealle his geferan forcu{jran and wyrsan {jonne aenig oder gesceafl; 
and {ja hwile j»e he snieade hu he mihte daelan rice wid God, {ja 
hwile gearcode se „Elmihtiga Scyppend him and his geferum helle 
wlte, and hl ealle adraefde of heofenan rices myrhde, and let be- 
feallan on {jaet ece fyr, {je him gegearcod waes for heora ofermettum.* 

Als ein Beweis vom Einflüsse Gregors, dem die Lehre 
von der Hölle vorzugsweise ihre eigentümliche Entwicklung 
in der Literatur des Mittelalters zu verdanken hat, diene 
die Stelle aus dem C. M. (p. 36): 

495 Sun» in {je air, sum in the lift, 
jjar {jai drei ful hard[e] schritt; 

wozu sich das Vorbild findet in Gregor, Mor. II.: *) 

‘Et scimus quod immundi spiritus, qui e coelo aethereo 
lapsi sunt, in hoc coeli terraeque medio vagantur/ 

Vgl. auch Bouterweks Caedmon - Ausgabe, Einleitung 
cap. IV und V. 

In seiner Abhandlung über die Y. PI. (p. 2) weist Ka- 
mann Frl. Smith’s Annahme zurück, dafs der Dichter der 
Y. PI. auf Grund von lud. I, 6: 

‘Angelos vero, qui non servaverunt suum principatum, 
sed derelinquerunt suum domicilium, in jndicium magni diei, 
vinculis aetemis sub caligine reservavit* 
die Darstellung vom Fall des Lucifer in seine Mysterien¬ 
sammlung aufgenommen habe. Auch wir sind der Ansicht 
Kamanns, zumal dieselbe noch durch folgende Stellen eine 
weitere Stütze erhält: II. Petr. II, 4: 

‘Deus angelis peccantibus non pepercit, sed rudentibus 
inferni detractos in tartarum tradidit in iudicium cruciandos 
reservari.* 

Ferner Luc. X, 18: 

‘Videbam Satanam velut fulgur de coelo cadentem‘, was 

') Migne T. 75, s. 66. 
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schon Gregor (Mor. XXIII, 6, s. 737) in Zusammenhang bringt 
mit der so oft von ihm zitierten Stelle ‘Quomodo cecidisti 
de coelo', Lucifer, qui mane oriebaris?‘ (Isai. XIV, 12). 
Gleiches findet sich bei Gregor, Expos, in prim. reg. reg. 1 ) 
sowie in Bedas Expos, in Lucae Evang.-’) wo es heifst: 
‘Non modo video sed prius videbam, quando corruit.* 8 ) 

Die ganze Darstellung vom Sturze der Engel, wie sie 
sich in der epischen Literatur der alt- und mittelenglischen 
Zeit sowie in den mittelenglischen Mysterien findet, spricht 
dafür, dafs nicht jene einzelnen Bibelstellen, sondern viel¬ 
mehr die ausführlicheren und leichter verständlichen Er¬ 
klärungen eines Augustin und Gregor zur dichterischen Be¬ 
handlung dieses Stoffes geführt haben. 

Dieselben Erwägungen bestimmen nns jedoch, die weitere 
Annahme Kamanns zurückzuweisen, der die Lobpreisungen 
Gottes seitens der getreuen Engel nur auf Gründe allge¬ 
meiner Natur zurückführt und die Klagen der gefallenen 
Geister als das ursprünglich in das Mysterium vom Sturze 
der Engel aufgenommene Motiv bezeichnet. Gegen letztere 
Behauptung sprechen sowohl die mannigfaltigen auf die Lob¬ 
preisungen Gottes bezüglichen Stellen der Bibel nebst den 
zahlreichen Hinweisen auf dieselben seitens der Kirchen¬ 
väter, 4 ) als ganz besonders die umfangreiche Literatur latei- 

') Migne T. 79, s. 58, col. 81. 

*) lib. UI, cap. X; Migne T. 92, col. 465. 

•') Im Hinblick auf die drei erwähnten Stellen: lud. I, 6; II. Petr, 
n, 4 und Luc. X, 18 erscheint nns die Ansicht des Herausgebers des 
V. T. (I. Introd. il): (Le seul passage du Nouveau Testament qui se 
rapporte ä une tradition analogue est celui de l’Apocalypse (XII, 7—9)‘, 
sowie die diesbezügliche Bemerkung Juleville’s (Histoire du the&tre en 
France. Les Mystires II, 358) nicht als zutreffend. 

*) z. B. Augustin, De civ. Dei lib. XI, cap. 9 (Migne T. 41): Hin¬ 
weis auf Ps. 148,1—5 sowie auf Job. 38, nach LXX; Gregor, Mor. XXVM, 
s. 909—10 (Migne T. 76): Hinweis auf Isai. VI, 3: ‘Isaias quoque cum 
landein de uni täte Trinitatis aperiret, Seraphim voces exprimans ait: 
Sanctus, sanctus sanctus (Isai. VI, 3); ac ne tertio sanctnm nominans 
unitatem divinae substantiae scindere videretur, adjunxit: Dominus Deus 
sabaoth 1 . Die Co. PI. (p. 20) sowie die Y. PI. (p. 3) fuhren die Stelle von 
Isai. VI, 3 wörtlich an. Auch bei .Elfric findet sich Ähnliches, wie z. B. 
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nischer Hymnen,’) die ja überhaupt einen integrierenden 
Bestandteil des liturgischen Mysteriums bildeten. Die Klagen 
der gefallenen Engel hingegen oder die Schilderung ihrer 
Qualen war vorzugsweise eine auf den Schriften der ags. 
Theologen 4 ) beruhende Eigentümlichkeit der altenglischen 
epischen Dichtung; *) die letztere hätte deshalb von Kamann 
erwähnt werden müssen. 

Wir gehen zu den einzelnen Nachweisen über. 

An der Spitze des 1. Ch. PI. findet sich, wie auch ähnlich 
in den drei übrigen Kollektivmysterien, die Formel: 

Ego sum alpha et o, primus et ultimus. 

Nach Apoc. XXII, 13: 

Ego sum Alpha et Omega, primus et novissimus; 
die letztere Fassung findet sich im Anfang des 2. Ch. PI. 

Die einleitenden Worte Gottes bis zur Erschaffung der 
Engel bilden einen deutlichen Beweis von der Einwirkung 
der Exegese der Kirchenväter auf die Dichtkunst des Mittel- 
ältere. Jene Worte gehen nämlich ursprünglich auf Augustins 
de Genesi ad literam zurück. Es heifst hier am Anfang 
des Liber imperfectus: 4 ) 

‘Est autem (catholica fides) haec: Deum patrem omni¬ 
potentem univeream creaturam fecisse atque constituisse per 
Filiura suum unigenitum, id est Sapientiam et Virtutem 
suam consubstantialem sibi et coaeternam, in unitate Spiritus 


in der Homilie ‘Natale Omnium Sanctornm* (I, p. 538), wo derselbe auf 
Grund von Apoc. VTI, 11—12 sagt: ‘And ealle englas stodon on ymb- 
hwyrfte bis ftrym- setles, and aluton to Gode, jras c weit ende. Sy urum 
Gode bletsung and beorhtnys, wisdom and pancung, wurdmynt and 
strengft, on ealra worulda woruld. Amen. 1 

') Vgl. Mone, Lat. Hymnen des Mittelalters I, pp. 1—22. Im 1. Y. PI. 
(p. 2) singen die Engel den Hymnus *Te Deum landamos 1 , im V. T. 
(v. 217—20): ‘0 lux beata Trinitas 1 ; im 1. Ch. PI. findet sich (p. 11) die 
Anmerkung: ‘a songe Dignus Dei‘. 

*) Vgl. Bouterwek, Ctedmon I, p. CXLVI. 

’) Vgl. Grein, Bibi. d. ags. Poesie I, p. 2: Genesis v. 84ff.; (jüngere 
Genesis) v. 304ff.: p. 129ff.: Christ nnd Satan v. 1—865; Bd. n, p. 867: 
Salomo nnd Saturn, v. 461 IT. 

*) Cap. 1, 2; Migne T. 84, col. 221. 
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sancti, et ipsins consubstantialis et coaeterni. Hane ergo 
Trinitatem dici unnm Deum, eumque fecisse et creasse omnia 
quae sunt, in quantum sunt, catholica disciplina credi jubet.» 

Ähnlich im Lib. primus an mehreren Stellen, z. B. cap. 6, 
col. 250. 

Bereits gegen die Mitte des 5. Jahrhunderts finden wir 
ein Analogon hiezu in den Commentarii in Genesin des 
Claudius M. Victor. 

In seiner Praefatio ad Deum Optimum maximum *) 
heilst es: 

Summe et sancte Deus, cunctae virtutis origo, 

Omnipotens, ... nam te ratione profunda 
In tribus esse Deum, sed tres sic credimus unum 
Unica personas ut tres substantia reddat, 

Indiscreta pio conservans foedera nexu. 

Tu sine principio, pariter sine fine perennis, 

Solus atque idem, nulli obnoxius aevo. etc. 

Desgleichen am Anfang des Lib. primus col. 939. 

Nachdem mit der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts 
die literarische Hegemonie des Abendlandes an die Angel¬ 
sachsen übergegangen war,*) zeigt sich der obenerwähnte 
Einflufs bereits in der ags. Volksdichtung ausgeprägt. Die 
ältere Genesis beginnt: 8 ) 

Ü8 is riht micel, f>ät ve rodera veard 
vereda vuldorcining vordum hörigen, 
mftdum lufien: be is mägna sped, 
heafod ealra heähgesceafta, 

5 frei älmihtig. Näs him fruma aefre 
ör gevorden, ne nu ende cymd 
(‘‘Cean drihtnes: ac he bid ä rlce 
ofer heofonstölas heägum {irymmum. 

Dafs gerade Augustin als die Quelle für derartige poe¬ 
tische Darstellungen zu betrachten ist, zeigt uns die theo¬ 
logische Literatur der alt- und mittelenglischen Zeit. Die 


') Migne T. 61, col. 937. 

*) Ebert, Gesch. d. christlich-lateinischen Literat ur I, p. 582. 
*) Grein, Bibi. d. ags. Poesie I, p. 1. 
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Homilie JSlfrics ‘de Fide catholica‘ (I, 274 ff.) gibt unter 
Hinweis auf Augustin genau dessen Ausführungen über die 
Dreieinigkeit in der Gen. ad. lit. wieder. Gleiches findet 
sich in einer weiteren Homilie HSlfrics ‘Sermo de Initio 
Creaturae, ad Populura, quando volueris 4 ; die letztere ist 
aufserdem noch erhalten in einer mittelenglischen Bearbeitung 
aus dem 12. oder 13. Jahrhundert, in deren Einleitung 
Augustin ebenfalls genannt wird. Es heifst dort: 1 ) 

‘Heo his aelra f)lnga angin. and hordfruma and sende. he his 
Ord för he wes efre. he is aende buton aelcere pendunje. heo is 
alra kingene king. and alra hlaforden hlaford. he hält mid his 
mihte hefene and eorde. and alle jescefte buton jeswince.*) — 
[>urh his wisdom (se sune) heo jeworhte alle J)ing. 3 ) and [>urh his 
wille (ali gast.) he hi alle jeliffeste. f>eos Is an gOd. 

J>at is sO fader, and his wisdom. of him seife efre acenned. and 
hare belre wille J>at is se liali gast, he ged of f>e fader and of 
J>e sune jelice. 4 

Auch die Einleitung der Gen. & Ex. (v. 35 ff.) bietet 
den gleichen Inhalt; am ausführlichsten ist die Fassung des 
C.M. (p. 24): 

271 Of all men agh £at drightin dride 
[>at mirthes mettes man to mede 
[>at euer was and ai sal be, 
wit-outen change in trinite, 

He £at louerd bath god and man 
276 Alkvn god of him began. 

J>of he began al of>er thing 
Him seif had neuer bigining; 

Of him com all, in him is all, 

280 He haldes up all fra don-fall; 

He haldes heuen and ertli stedfast. 

Wit-outen him may nothing last. 

[)is lauerd J>at is so mikul o might 
284 He puruaid al in his for-siglit, 

And f>at he ordaind wit his witte 


! ) Old English Homilies, ed. by Morris, I. Series, p. 216f. 

2 ) Vgl. C.M. (p. 24): y. 281 He haldes heuen and erth stedfast, 

Wit-outen him may nothing last. 

3 ) Vgl. oben Augustin, lib. imperf. col. 221 : ‘per Filium suum uni- 
genitum, id est Sapientiam*. 
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He multiplis and gouems itte, 

J>erfor is he cald trinite 
288 For he es anfald godd in thre. 

So erscheint also die Einleitung Augustins zu seinem 
Genesis-Kommentar durch das ganze Mittelalter hindurch 
als das Vorbild der hervorragendsten epischen Dichtungen 
desselben Inhalts, und es kann infolgedessen nicht auffallen, 
dafs die dramatischen Darstellungen jener Zeit, sei es nun 
direkt oder indirekt, auf die nämliche Quelle zurückgehen, 
in England die sämtlichen vier Kollektivmysterien, in Frank¬ 
reich das V. T. und die P. (v. 249 ff.) 

Ch.Pl.I, p.8. God. . V.T.I, p. 2. Dieu 

I am greate God gracious, 9 Nous regnons seul, ung Dieu 

Which never had beginninge. en trinite, 

The wholle foode of parente Sans avoir fin ne nul com- 

Is sette in my essencion; mencement, 

I am the tryall of the Tre - Triple personne conjoincte en 

nitye, unit6, 

I Miich never shalbe twyninge. Les trois en ung inseparable- 

ment 

Tout ung vouloir et ung con- 
sentement 

En une essence et bonte dei- 
fique, 

15 Sans preceder, mais tout 
egallement, 

Les trois sans fin joincts en 
vouloir unique. 

Der Entschlufs Gottes bezüglich der Erschaffung des 
Himmels und der Engel entspricht der Anschauung, wie sie 
sich hei Gregor, Mor. XXXII, cap. 6 1 ) findet: 

‘Sanctorum angelorum choros, quos condidit, in usum 
sui decoris assumpsit/ 

Ch. Ph. p. 9. V. T. I. 2. 

Nowe seith I am soe sölempe . 17 Par quoy de faict pour euvre 

And sett in my solotacicm, magnifique, 

A biglye blesse heare will I Comme puissant, parfaict et 

builde , glorieux, 

A heaven withoat endinge, Creons le ciel qui conceme et 

And caste a comlye compas , implicque 

J ) Migne T. 76, s. 1051, col. 639. 
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By comlye creaeion, 

Nine Orders of angelles 
Be ever at onste dese[ndinge.] 


Doe your indever, afnd double 
you not ,] 

Utider my domynfacionj 
[To sytt in celestiall saftye:] 
[All solace to your sendingej 
[For all the likeinge in this 
lordshipp ] 

[Be laude to my laudaeion;] 
[Through might of] my moste 
magistie, 

[Your meirth shall] ever be 
mendinge . 


20 En son pourpris les corps 
bien eureux. — 

37 Dont, et affin que gloire nette 
et pure 

Soit exaulcee en ce lieu vene- 
rable, 

Produirons si£ges aomez par 
droicture, 

40 Pour collauder le manoir 
honorable. 

En oultre plus, pour bien 
fructifiable, 

Voulons creer Anges par mo- 
•narchyes. 

P. 

312 Or sus a vostre bien venir, 
mes amis, mes vrays servi- 
teurs, 

mes Champions et conduc- 
teurs, 

315 de leal vouloirvueillez tendre 
a nous retribuer et rendre 
le Service que me devez; 
vostre chief suis, bien le 
savez, 

a qui devez obeyssance. 


Im 1. Ch. PL wie im V. T. beginnt Lucifer die Anbetung 
Gottes. In diesen beiden Mysterien (aber nicht in den 
anderen englischen Cyclen) werden die neun Chöre der 
Engel aufgezählt, im Y. T. von Gott selbst, v. 56—56, im 
Ch. PL von Lucifer, dessen Lobpreisung hier wie dort darin 
gipfelt, dafs er als der höchste und herrlichste erschaffen 
worden sei. 


Ch.Pl. p. 10. Lucifer. 

Nine orderes noive heare be 
witterlye, 

That thou haste made heare 
full righte; 

In thy Messe full brighte 
the be, 


Y. T. Lucifer 
88 Mercy vous rens de ma crea- 
cion, 

Qui m’avez fait tant digne 
et vertuable; 

90 De vous je obtiens lueur in- 
estimable, 
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And I the principall, Lorde 
heare in thy sighte. 


Par vostre grace et saincte 
amour benigne, 

Et m’avez faict pnissant et 
venerable 

Comme porteur de lumi6re 
admirable, 

Resplendissant en la gloire 
divine. 


Der zweiten Ansprache Gottes im Ch. PL entspricht 
eine ähnliche im V. T., wie überhaupt diese beiden Mysterien 
sich durch die Wechselreden zwischen Gott und den Engeln 
gleichen, ein Motiv, das in den übrigen englischen Kollektiven 
nicht vorhanden ist. 


Ch. Pl.p.10. God. 

Heare have I you wroghte , 
with heavenly mighte, 

Of angelles nine orderes of 
greate bewtye; 

Ich one ivith other, as it is 
righte, 

To walke ahonte the Trenitie: 
Nowe, Lucifier an Lightborne , 
loke lowlye you be , 

The Messinge of my begyninge 
I geve to my operacion. 


Y. T. 

61 Levez vous, Anges, monstrez 
vous patemment, 

Resonans chantz de joyeux 
repertoire, 

Pour exaulcer le trosne excel- 
lemment 

Et premnnir la monarchalle 
gloire. 

65 Toy, Lucifer, au divin con- 
sistoire, 

Auras ce nom par grace sin- 
guli^re, 

Pour demonstrer par vertus 
meritoire 

Que devant tous seras portant 
lumiere. 


Dem Gesang der Engel im V. T. ‘0 lux beata Trinitas 4 , 
(217—20) entspricht, wie schon oben (p. 28) bemerkt wurde, 
im Ch. PI. die Anmerkung: ,A songe Dignus Dei‘. Ebenso 
entsprechen sich im Ch. PI. und im V. T. die Worte Gottes vor 
seinem Weggange: 


Ch.Pl.p. 11. God. 


Y. T. Dieu 


Now seeinge I have formed 
you soe fayer, 

And exaulted you so ex- 
celente, 


221 Or est parfait nostre desir 
De veoir ces beaulx trosnes 
parez 

D’Anges creez pour refulcir 


Münchener Beitrüge z. romanischen u. engl. Philologie. 1. 
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And heare I sett you nexte Es siAges que avyons pre- 

my cheare, parez. 

My love to you is soe fer- 
vente. 

Eine besondere Eigentümlichkeit des 1. Ch. PI. ist 
die wiederholte (viermalige) Warnung Gottes vor der Über¬ 
hebung. Vielleicht ist die Erklärung darin zu finden, 
dafs gerade in dem Werke, das die Hauptquelle zu diesem 
Stück bildet, den Mor. des Gregor, dieser Punkt bei allen 
möglichen Gelegenheiten die schärfste Betonung findet: 
Mor. XXVIII, s. 896 ‘Prima angeli stultitia elatio fuit‘; Mor. 
XXXIV, s. 1137: ‘Omnis peccati initium superbia*, sowie das 
immer wiederkehrende Citat von Isai. XIV, 13. 

Die beginnende Überhebung Lucifers zeigt weitere Ähn¬ 
lichkeiten zwischen dem V. T. und dem 1. Ch. PI. 


Ch.Pl.p. 12. Lucifier. 

Aha! that 1 am wounderotts 
brighte , 

Amonge you all shynning full 
cleare; 

Of all lieaven I heare the 
liglite , 

Though God liym seife and 
he teere heare. 

All in this throne yf that I 
were , 

Then shoiäde I he as tryse 
as hee: 

What sage you , angelles y all 
that he lieare? 

Some comforte sone notee lett 
me see. 


V. T. Lucifer 

229 Quant je me voy en si noble 
pourpris, 

Resplendissant sur ceulx de 
ma semblance, 

Le cueur m'esmeut et suis 
forment empris 
De regenter en plus haulte 
excellence. 

240 Dov je point estre en mageste 
Aupres de la divinite? 

294 La me asserray par excel¬ 
lence 

Au siege de la Trinit£. 

Et vous au tour, en asistcnce 
De ma gloire et felicit^. 


Für die Warnungen der guten Engel, die aufser dem 
Ch. PI. auch noch das 1. T. PL (p. 3 und 4) enthält 
haben wir keine Quelle finden können ; auch das V. T. und 
die P. kennen sie nicht. Übrigens fassen sich hier die drei 
übrigen Mysteriensammlungen sehr kurz; nur das Ch. Pl. 
zeigt ungefähr die Ausführlichkeit des V. T. 
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Ch. Pl. p. 13. Lightborne. 

In fayth, b'other, yett you 
skull 

Sitte in this throne, that is 
cleane and cleare, 

Ch. Pl. p. 14. 

That ye mighte he as nnse 
ivithall 

As God hym seife, yf he 
were heare; 


Therfore you shalbe sette 
heare, 

That all heaven niaye you 
behoidde . . . 


Lucifier. 

. . . Above greate God I will 
me guyde, 

And sette my seife heare as 
I ivene; 

I am pearles and p ince of 
pryde, 

Fcn • God hym seife shines 
not soe shene. 

Heare will I sitte nowe in 
his steade, 1 ) 


V. T. Le premier Ange 

298 Yostre digne sublimitö 

De grant beault£ preroga- 
tive, 

300 Vault bien avoir tel dignite 

En gloire tant suppeltative. 

Le II® Ange 

Yous parlez d’ardeur per- 
fective 

Comme saige et bien en- 
tendu, 

Car tel bien en gloire im¬ 
passive 

305 Von8 est bien sur tons 
aut res den. 

Le V® Ange 

314 Chacun de nous est adonn6 

A vous faire honneur et 
Service, 

Car tous bien vous est or- 
donne 

Pour avoir de gloire exercise. 

V. T. Lucifer 

326 Je suis souffisant et propice, 
Sans obice 

De monter en divinite, 

Car je suis divin artifice, 

330 Sans eclipse, 

Regnant a perpetuitö; 

Nul n’est precedent ma 
beault£ 

En dignite; 

De toutes vertus venerable, 


0 Vgl. Y. Pl. I, 87: Abowne ^hit sali I be beeldand, 

On heghte in pe hyeste of hewuen. 

Co. PL I, p. 20: I wyl go syttyn in Goddes se. 

T. Pl. I, p. 3: And ye shalle se, fülle sone anone, 

How that me semys to sit in trone 
As king of blis. 

Jüng. Genesis v. 280: ic häbbe geveald micel 

to gyrvanne godlecran stol 
heärran on heofne. 

3* 
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To exsaxdte tny seife in this 
samefsee;] 

Behoxdde tny bodye, hatides, 
andfhead; ] 

Ch.Pl. p. 15- 

The mighte of God is mar - 
ckedfin mee;] 

AU angelles tome to me, I 
read, 

And to yoner soverigne kn[eele 
on your knee:] 

[I ame your] comforte, bouth 
lorde and heade, 

[The meirth] and mighte of 
the magistie. 


Lightborne. 

Me thinkes yf I mighte sitt 
hym by, 

All heaven shoulde doe us 
reverence. 

All orderes maye assente to 
thee and me; 

Thou haste them torned by 
eloqnence. 


335 Si doy avoir sublimite 
Sans limite, 

Car teile honneur m’est con- 
venable. 

Je seraien bruythonnorable. 
Venerable, 

340 Contre le quel nul ne repugne; 
J’anrai baultesse inexti- 
mable, 

Venerable, 

De teile noblesse opportune. 
II n’y a nulle voye taciturne 
345 * Qui impugne 

Contre teile exaltacion; 

La haulteur est clere et non 
brune, 

Toujours une 
En toute collaudacion. 

V. T. Le III® Ange 
362 Nous asisterons haultement 
Noblement, 

Tout autour de vostre haul- 

tesse, 

365 A decorer reveremment 
Et humblement 
Vostre gloire en haulte 
lyesse. 


Mist. d. 1. Nativite p. 24: Et nostre mestre Lucifer 

C’estoit de nous .IX. fois plus der 
Par orgueil et entencion 
De mettre si^ge en aquillon, 

Et estre semblables ä Dieu. 

V. T. 282: Advis m’est que deusse avoir Heu 

Au si6ge de divinite. 

P. 372 en aquilon mettray mon siege: 

La seray comme primerain 
equiparant au souverain. 

Diese Übereinstimmung sämtlicher Darstellungen im wörtlichen 
Ausdruck spricht deutlich für den Einfluss der Stelle von Isai. XIV, 
13—14 auf die Luciferlegende (vgl. p. 20 unserer Einleitung): 

Isai. XIV, 13: In coelum conscendam, super astra Dei exaltabo 
solium meum, sedebo in monte testamenti, in lateribus aquilonis. 

14: Ascendam super altitudinem nubium, similis ero Altissimo. 
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Lucifier. 

I reade you all, doe me 
reverence, 

That am repleath with hea - 
venlye grace. 

Though God come, I will not 
hence, 

Bat sitte righte heare before 
his face . 


V. T. Lucifer 
392 Temps est que je monte en 
la nue 

En haulte jubilacion, 

Affin que ma gloire soit veue 
En divine exaltacion. 
Lassus, par collaudacion, 
Yueil estre semblable au plus 
grant 

Et moy seoir sans dilacion 
A la dextre de Dien vivant. 


Mit dem erschütternden ‘Non ascendes sed descendes 4 
beginnt im V. T. die Verdammung der Engel, viel schwächer 
im Ch. PL: 


Ch.Pl.p.15,16. God. 

Sage, what araye doe you 
make heare? 

Whoe is youer prince and 
principall? 

I made thee angeU and Lu - 
cifier, 

And heare thoa ivouldeste be 
lorde over all : 

Therfore, I Charge this order 
cleare 

Faste from this place loke 
that you fall; 

Full soone I shall chaunge 
youer cheare: 

For youer foivle pryde to 
hell you shall! 

Aufser dem Ch. PI. enthält noch das 1. Co. PI. (p. 21) 
und die P. (395—406) eine derartige Rede Gottes; in den ent¬ 
sprechenden Stücken der Y.- und T.-Sammlung geht die Hand¬ 
lung, ohne weiteres Dazwischentreten Gottes, sogleich in die 
Klagen der gefallenen Engel über. Auch in diesem Teile zeigt 
das 1. Ch. PI. Übereinstimmung mit dem V. T.; dieselbe ist 
jedoch allzusehr in der Gleichartigkeit des behandelten Ge¬ 
genstandes begründet, als dass wir für das englische My¬ 
sterium eine direkte Entlehnung annehmen könnten; dieselbe 
Darstellung findet sich auch in den übrigen drei Kollektiven 


V. T. Dieu 

408 Lucifer, pas ne monteras 
Ou tu tends par presumption, 
410 Mais au plus parfond des- 
cendras, 

En tartaricque infection. 

En ceste haulte region 
Tu n’auras plus gloire hon- 
norable, 

Car toy avec ta legion 
415 Serez en peine pardurable. 


Digitized by L^ooQle 



38 


sowie besonders in der epischen Dichtung der altenglischen 
Zeit (z. B. Christ und Satan, 1—365). 

Eine Eigentümlichkeit des 1. Ch. PI. ist es, dafs bereits 
hier der Plan Lucifers zur Verführung des Menschengeschlechtes 
zur Sprache kommt. Da derselbe im zweiten Spiel noch¬ 
mals ausführlich dargelegt w r ird, so scheint die eine der 
beiden Stellen das Werk einer späteren Redaktion zu sein, 
wie wir dies im zweiten Stück näher begründen werden. 
Die vorliegende Fassung erinnert ganz an die jüngere Genesis, 
die denselben Zusammenhang bietet. 


p. 17. Primus Demon. 

And therfore I shall for his 
sake 

Shewe mankinde greate envye: 

As sone as ever he can hym 
make, 

I shall sende hym to des - 
troye. — 

That I and my fellowes feil 
downe for aye, 

He will ordeyne mankinde 
againe 

In blesse to be in greate araye, 

And me ever more in hell 
. paine. 


Jüngere Genesis. 

363 hafad hit gemearcod mid 
moncynne 

to gesettanne. J)ät me is 
sorga maest, 

365 J)ät Adam sceal, J>e väs of 
eordan gevorht, 
mlnne strongllcan stöl be- 
healdan, 

vesan him on vynne. <md ve 
(>is vite Jjolien 
hearm on J)isse helle. 


Der Übergang zum folgenden Stück ist im 1. Ch. PI. 


analog dem V. T. und findet sich ähnlich nur noch im 1. 
Y. Pl. (137 ff.). 

p. 18. God. V. T. Dien 


Behoulde, my angelles, pryde 
is youer fooe, 

All soroive shall shewe wher 
soe ever yt is. 

And though the have brocken 
my commaundment, 

Me rues it sore full sove- 
raignlye: 

Nevertheles, I will have my 
intente, 

That I firste thoughte, yett 
soe will I . . . 


547 Or est nostre ange Lucifer 

Tresbuchä, luy et ses com- 
plices, 

Es abism^s palus d’Enfer. 

550 Pour leure faulx et orgueil- 
leux vices; 

Si convient par vertus pro- 
pices 

Raparer le trosne honno- 
rable, 

Car, comme expers et in- 
felices 
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A fall fayer Image we have Sont cheutes en peine par- 

i-mente, durable. 1 ) 

That the same seede shall 
multiplie. 

Der Schlufs des 1. Ch. PI. ist insofern auffallend, als 
bereits hier von der Erschaffung des Lichtes die Rede ist, 
während dies im zweiten Stück noch einmal im Zusammen¬ 
hang mit der übrigen Schöpfung vorgetragen wird. Viel¬ 
leicht gehen diese Verse auf die Auslegung zurück, die 
Augustin, De civ. Dei 2 ) über Gen. I, 4: ‘et divisit lucem a 
tenebris 4 gibt, indem er darin eine Andeutung von der 
Prüfung der Engel erblickt. In diesem Falle hätten wir 
also hier nnr eine kurze Zusammenfassung vom Inhalte des 
1. Ch. PI. 

*) Ähnlich heisst es im Myst^re de la Nativite (Iubinal, II p. 4): 

Dien le P&re. 

Or vueil former ä mon ymage 
Homme qni aura avantage 
Par mon plaisir et seignorie 
Snr toutes choses qni ont vie, 

Pour recovrer de Paradis 
Les sieges dont j’ay (jete) jadis 
Lucifer, par son grant orgneil. 

i ) Migne T. 41. lib. XI cap. 9 col 324; cap. 32 col. 345; cap. 33 
col. 346: ‘De duabns Angelornm societatibus diversis atqne disparibns 
qnae non incongrne intellignntnr lncis et tenebrarum nominibus nnn- 
cupatae.’ Anch die Y. und Co. PI. lassen auf eine ähnliche Auffassung 
schliefsen, da sie die Scheidnng von Licht nnd Finsternis nicht beson¬ 
ders erwähnen; vielmehr geht das 2. Y. PI. (The Creation, to the fifth 
day) nach einer den Fall der Engel behandelnden Einleitung zum zweiten 
Schöpfungstage t)ber, and anch im 1. Co. PI. (p. 21) heisst es nach dem 
Sturze Lncifer’s nnr: 

Dens. Now hevyn is made ffor aungelle sake, 

The fyrst day and the fyrst nyth. 
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II. The Creation and Fall, and Death of Abel. 


Das 2. Ch. PI. beginnt mit dem schon im vorigen Spiel 
verwendeten Citat aus Apoc. XXII, 13 nebst einer vierzeiligen 
Paraphrase. Die einleitende Rede Gottes (p. 20—22) gibt 
in dramatisierter Form den Inhalt von Gen. I, 1—25 wieder 
und folgt mit einer einzigen Ausnahme genau der biblischen 
Vorlage; doch trägt die Darstellung des Ch. PI. im allge¬ 
meinen denselben Charakter wie die Ausführungen des V. T. 
und der P. Gegenüber den Co. und T. PL, welche die fünf 
ersten Schöpfungstage nur sehr kurz behandeln, zeigt unser 
Mysterium (gleich dem 2. Y. PI.) gröfsere Ausführlichkeit. 


Ch.Pl.II, p.20. God. 

Now heaven and emih is made 
through me; 

The earth is voyde onlye 
I see, 

Therfore lighte for more lee, 

Through my mighte. I will 
liver. 

At my hyddinge made he 
lighte! 

Lighte is good I see in 
sighte, 

Tweyned shalbe through my 
might 

The lighte from the sternes. 

Lighte Daye I trilhe ralled 
aye, 

And the sternes Nighte as I 
saie. 


Gen. I. 

1. In principio creavit Deus coe- 

lum, et terram. 

2. Terra autem erat inanis et 

vacua. 

3. Dixitque Deus: Fiat lux. Et 

facta est lux. 


4. Et vidit Deus lucem quod 
esset bona; 

et divisit lucem a tenebris. 


5. Appel lavitque lucem Diem et 
tenebras Noctem; 
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This mome and evine the 
firste daye 

Is mode full and erpresse; l ) 

Nowe will I make the firma¬ 
mente, 

In medeste of the ivatters to 
he lente, 

Fcn* to he a devidente 

To twayne the ivatters aye. 

p. 21. 

Above the welckine, heneth 
also, 

And Heaven yt shalhe ralled 
thoo. 

Thus comen is mome and 
even also 

Of the secounde daye. 

Naive will I watteres everye 
ichone 

Thai under heaven bene greate 
one, 

That the gather into me, 

And drynes sone them shewe; 

The drynes Earih men sh all 
call; 

The gaitheringe of the ivatters 
all, 

Seas to man have the shall; 

Therhy men shall them knowe. 

I will me earth that erbes 
springe, 

Ich one in kinde seede geivinge, 


factumqne est vespere et 
mane, dies unus. 

6. Dixit quoque Deus: Fiat 
firmamentum in medio 
aquarum, et dividat aquas 
ab aquis. 


8. Vocavitque Deus finnamen 
tum, Coelum; 


et factum est vespere et 
mane, dies secundus. 

9. Dixit vero Deus: Congre- 
gentur aquae, quae sub 
coelo sunt, in locum unum, 

et appareat arida. 

10. Et vocavit Deus aridam, 
Terram, congregationes- 
que aquarum appellavit 
Maria. 


11. Et ait: Germinet terra her- 
bam virentera, et facien- 
tem semen, et lignum 


*) In der P. lautet der Abschnitt vom ersten Schöpfungstage 
folgendermafscn: 

469 ja cree avons ciel et terre 
par limitacion certaine. 
mes celle terre est vuide et vaine ... 

478 Soit donc lumiere devisee 
et de tenebres divisee, 

480 la quelle, pour tant que der luyt, 
nomons jour et tenebres nuyt. 

Or est fait vespre et matinee 
pour nostre premiere jouniee. 
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Treeyes diveres frides fourth 
bringe 

After their kitule ichone: 

The seede of tvhirh aye shalbe 

Within the fnde of ich tree. 

[This] morne and even of 
daies three 

fls bouth cojmen and gone. 

Xowe will I mdke, through 
my [mighte,] 

Lightninge in the welchen 
brighte, 

To tweyne the daie from the 
nighte, 

And lighten the earth ivitli lee. 

Oreate lightes I will towe, 

The sonne and ehe the moone 
also; 

The sonne for daye to serve 
for oo, 

The moone for nighte to be ; l ) 

Starres alsoe through myne 
intente 

I will mähe one the finna¬ 
mente, 

The earth to lighten their the 
be lente, 

Andknowen maye be their by; 

Courses of planittes nothinge 
antisse. 


pomiferum faciens fruc- 
tum juxta genus suunu 
cujus seinen in semetipso 
sit supra terram. 

13. Et factum est vespere **t 

inane, dies tertius. 

14. Dixit autem Deus: Fiant 

luminaria in firmamento 
eo«di, et dividant diem 
ac noctem, ... 


15. ut luceant in firmamento 

coeli, et illuminent terram. 

16. Fecitque Deus duo lumi¬ 

naria magna: 

luminare majus, ut prae- 
esset diei, et luminare 
minus, ut praeesset nocti; 
et stellas. 

17. Et posuit eas in firmamento 

coeli, ut lucerent super 
terram. 


So genau sich das Oh. PI. im vorliegenden Abschnitte 
an die Gen. anschliefst, geht doch der Ausdruck ‘planittes 4 , 
der sich auch in den Y. PI (II, 18; III, 6), im 1. T. PL 


J ) Vgl. das V. T. 610 Et tiercement nous assierrons 

Deux grantz lumieres au firmament, 
Par quoy nous illuminerons 
La terre universellement 
Le soleil veritablement 
615 Sera pour le jour, par droicture ..; 
618 La lune aussi, selon nature, 

Rendra a la nuyt sa clart4 ... 
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(p. 2) sowie im Mystere de la Nativite*) findet, keineswegs 
auf die biblische Vorlage zurück. Die Darstellung des V. T. 

624 Quartement mettrons par bon erre 
Les Estoilles au ciel de lassus, 

Pour donner clartö sur la terre 
Par tout entiGrement 9 a jus: 

La seront Mercure et Venus 
Et les autres des sept planettes. 

630 Jupiter, Mars et Saturnus, 

Rendens clartes pures et nettes. 

sowie die eben erwähnte Stelle des 1. T. PI. ‘the planettes 
seven‘ -) bieten den Schlüssel zur Lösung. Wir haben hier 
eine Wiedergabe der durch den Almagest das Ptolemaeus 
fixierten und im ganzen Mittelalter herrschenden Lehre von 
den sieben Planeten, zu denen der Mond an erster, die Sonne 
an vierter Stelle zählten. Von den zahlreichen, vorzugs¬ 
weise lateinisch verfafsten Abhandlungen jener Zeit, die sich 
mit dem vorliegenden Gegenstand beschäftigen, erwähnen 
wir nur die Schrift Bedas: De natura rerum, 8 ) welche in 
besonderem Ansehen stand und auch in einer altenglischen 
Bearbeitung erhalten ist. 4 ) Cap. XII: De cursu planetarum 
beginnt bei Beda: ‘Inter coelum terramque septem sidera 
pendent 4 ; cap. XIII gibt die Reihenfolge der Planeten an. 
Auch in der mittelalterlichen Dichtung fand die Siebenzahl 
häufige Erwähnung, wie z. B. in dem bei Kemble, Salomon 
and Saturnus 6 ) mitgeteilten Bruchstück einer altenglischen 
poetischen Homilie, betitelt: De falsis Diis (v. 147—158). 

0 Jubinal, Mystere« inedits, H f p. 2: 

Puis fist le soleil et la lune, 

Les planectes, et nomma Tune 
Mars et Venus, l’autre Mercure. 

2 ) Vgl. auch im 3. T. PI. (p. 31): 

Uxor. I see on the firmament 
Me thynk the seven starne«. 

und im C. M. v. 527: Seuen maister sterns er sette in heuen. 

3 ) Migne T. 00. 

4 ) Wright, Populär Treatises on Science written during the Middle 
Ages p. 1—19; vgl. besonders p. 15 den Abschnitt: De diversis stellis. 

ft ) p. 120—125. 
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Ein von Wright 1 ) veröffentlichtes Fragment aus den ‘Metrical 
Lives of Saints 4 enthält folgenden Abschnitt: 

Ther bynethe sovene beoth, tbat ech of hem i-wis 
A steorre hath with-oute mo that planet© i-cleped is; 

Ich wole bi-gynne the sove names, and nemny the hexte. 
Satumus is above; and Jubiter is the nexte; 

Thanne Mars bynethe him; and thanne the sonne is; 

Venus siththe the clere sterre; Mercurius thanne i-wis, 

That selde is of ous i-seje; the mone is next the grounde: 
Thurf gret wit of clergie here names were furst i-founde. 

Es war demnach für den Dichter unseres Schöpfungsmyste¬ 
riums ein naheliegender Gedanke, neben der Sonne und dem 
Mond auch die übrigen Planeten hervorzuheben, umsomehr 
als die französischen Vorlagen in diesem Punkte bereits vor¬ 
angegangen waren. 


Ch. PL p. 21, 22: 

Nowe see I this ivorclce good, 
i-iuysse: 

This morninge and even bouth 
made is 

The fourth daye fullye. 

Notve will I in watter *) fishe 
fourth bringe , 

Foules in the firmamente 
flyeinge, 

Oreate whattes in the sea 
sweniinge: 

All mähe I with a thoughte, 

Beastes, fowles, frute, stonne , 
and tree. 

Thes n-cnckes are good, well 
I see 7 

Therfcn'e to Messe all well 
liketh me 

This worcke that I have 
wroughte. 

All beastes I bydde yoa mul - 
tiplie, 


Gen. I. 

18. Et vidit Deus quod esset 

bonum. 

19. Et factum est vespere et 

mane, dies quartus. 

20. Dixit etiam Deus: Produ- 

cant aquae reptile animae 
viventis, 

et volatile super terram sub 
firmamento coeli. 

21. Creavitque Deus cete gran- 

dia, et omnem animam 
viventem atque motabi- 
lem ... et omne volatile 
secundum genus suum. 
Et vidit Deus quod esset 
bonum. 

22 . Benedixitque eis, dicens: 


Crescite, et multiplicamini, 
et replete aquas maris, 


*) Wright, a. a. 0. p. 132. 
s ) Im Text steht matter. 
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In earth, in watter, by and 
bye, 

And fötales in (he eure to flye 

The earth to fidßl. 

Thus morne and even, throuyh 
my mighte, 

Of (he fifte day and (he 
nighte, 

Is made and ended well and 
righte , 

All at myne meine will. 

Notve will I one earth bringe 
fourth anon 

AU helplye beastes everye 
iclione 

That creepeth , ftyne, or gone, 

Ichone in his fände; 

Notve this is done at my 
byddinge , 

Beastes goinge, flyeinge, and 
creepinge, 

And all my tvorcke at my 
likinge 

Fullye notve I fynde. 


avesque multiplicentur su¬ 
per terram. 

23. Et factum est vespere et 
mane, dies quintus. 


24. Dixit quoque Deus: Produ- 

cat terra animam viven- 
tem in geilere suo, ju- 
menta, et reptilia, et 
bestias terrae secundum 
species suas. 

25. Et fecit Deus bestias terrae 

juxta species suas, 
et jumenta et omne reptile 
terrae in genere suo. 

Et vidit Deus quod esset 
bonum. 


Der folgende Vers unseres Spieles: 

God. 

Notve heaven and earth is made ex[presse,] 

läfst auf einen direkten Einflufs der französischen Vorlage 
schliefsen. Auf p. 20—23 gibt das Ch. PL in ununterbrochenem 
Zusammenhang den Inhalt von Gen. I—II, 3 wieder; nur an 
der vorliegenden Stelle ist bereits der aus Gen. II, 1: 

‘Igitur perfecti sunt coeli et terra, et omnis ornatus eorum* 
entlehnte Gedanke eingeschoben, obwohl derselbe später ent¬ 
sprechend wiederholt wird. Ganz ähnlich heifst es in der 
P. vor der Erschaffung des Menschen: 


538 Or est la terre preparee 
et de la mer bien separee, 

540 la terre de bestes fomie, 

la mer de poissous bien garnie, 
et tout bei et bon et bien fait. 
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Gen. I. 

Make we man to our lichtes; 26. Et ait: Faciamus Hominem 

ad imaginem, et simili- 
tudinem nostram: 

Fyshe, foivle, more and lesse, et praesit piscibns maris, 

To mayster he shaU have et volatilibus coeli, et 

mighte. bestiis universaeque ter¬ 

rae ... 

To our shape nowe make I 27. Et creavit Deus hominem 
thee; ad imaginem suam; ad 

imaginem Dei creavit il- 
lum, 

Man and woman , Itvill ther he, masculum et feminam cre¬ 

avit eos. 

p. 23. 

Groice and multiplie shallye, 28. Benedixitque illis Deus, et 

And fidfill the eartlx with ait: Crescite et multipli- 

heighte ; camini, et replete terram. 

et subjicite eam ... 

To helpe thee thou shalt have 29. Dixitque Deus: Ecce dedi 
heare vobis omnem herbam aflfe- 

Erbes , treeyes , frute, seede rentera seinen super ter- 

in feare , ram, et universa ligna 

All shalbe pfut in thy power ? quae habent in semetipsis 

sementem generis sui, ut 
sint vobis in escam, 

And beastes eke also, 30. et cunctis animantibus ter- 

All that in earth bene livinge , rae, omnique volucri coeli. 

Fowles in the ayer ftyeAnge , et universis quae moven- 

And all that ghoste hath and tur in terra, et in quibus 

likin ge, est anima vivens, ut ha- 

To susteyne you from woo. beant ad vescendum. 

Hier liegt wohl eine Verwechslung mit Gen. I, 28: 4 et 
dominamini piscibus maris, et volatilibus coeli, et universis 
animantibus, quae moventur super terram 4 vor; andernfalls 
wäre hier ein Widerspruch mit Gen. IX, 3: 4 Et omne, quod 
movetur et vivit, erit vobis in cibum: quasi olera virentia 
tradidi vobis omnia 4 . Die entsprechende Stelle im 3. Ch. PI. 
(p. 55) spricht gegen die letztere Annahme. 

Die Ch. PI. schliefsen sich genauer als die anderen Texte 
an die Bibel an. Einen trefflichen Beweis hiefiir bietet die 
Thatsaclie, dafs nach dem Vorgänge von Gen. I, 27 und II, 7 


Fyshe , foivle, more and lesse, 
To mayster he shaU have 
mighte. 

To our shape noire make I 
thee; 


Man and iroman , Itvill ther be, 
p. 23. 

Groice and multiplie sliall ye, 

And fidfill the earth nith 
heighte ; 

To helpe thee thou shalt have 
heare 

Erbes , treeyes , frute, seede 
in feare , 

All shalbe put in thy power, 


And beastes eke also, 

All that in earth bene livinge, 
Fowles in the ayer fiyeinge, 
And all that ghoste hath and 
likinge, 

To susteyne you from woo. 
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auch in unserem Ch. Pl. die Erschaffung des Menschen zwei¬ 
mal erwähnt wird, und dafs der Ausspruch Gottes bez. der 
Heiligung des siebenten Tages gerade an dieser Stelle sich 
findet, während er in den übrigen Mysterien l ) erst nach der 
Erschaffung des Menschen und dessen Einführung ins Para¬ 


dies erfolgt. 

Xowe this is donne, I see 
arighte, 

And all thinges made through 
my mighte , 

The seiocte daye, heare in 
my sighte, 

Is made all of the beste. 

Heaven and earth is uroughte 
all with wyne, 

And all that neddes to be 
theirin: 

To moroive the seventh daye 
I will solempe, 

And of worcke iahe my reste. 


31'. Viditque Deus cuncta quae 
fecerat; et erant valde 
bona. 

Et factum est vespere et 
mane, dies sextus. 


Gen. II. 

1. Igitur perfecti sunt coeli et 

terra, et omnis omatus 
eorum. 

2. Complevitque Deus die sep- 

timo opus suum quod fe¬ 
cerat; 

et requievit die septimo ab 
universo opere quod pa- 
trarat. 

3. Et benedixit diei septimo; 


Von hier an zeigt das Ch. Pl. in einzelnen, den Bericht 
der Gen. ergänzenden Zügen genau dieselbe Ausführung wie 
das V. T.; die Anlehnung unseres Mysteriums an die biblische 


Vorlage wird jedoch dadurch 

Bat this man that I have 
made, 

With ghoste of life I will 
hym gladde . 

God. 

Bise upp, Addam, rise up, rise . 
A man full of soule and life*) 


nicht beeinträchtigt. 

V. T. 

702 Si ferons inspiracion 

En sa face digne et decente, 
Tant que par vraye spiracion 
Sera faict en ame vivante. 

708 Li6ve toy cy et te presente 
Pour estre en nostre audicion. 


0 Y. Pl. HI, 90; Co. Pl. p. 23; V. T. 910—21; P. 637—42. 
*) Gen. n, 7. 
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And come with me to Parra - 
dise, 

A place of daintye and de - 
lighte ... 


God. 

Heare, Adam, I geve thee 
this place, 

Thee to comforte and so - 
lace,...') 


730 Adam, amy, viens et te 
advence, 

Lor je te mettray sans 
tarder 

En ung lieu plein d'es- 
jouissance, 

Pour y vivre et pour le 
garder. 

Dien 

738 Adam, nous te avons apreste 

Ce lien de divine pmssance, 
740 On to auras felicite 

De tonte noble esjouissance. 


p. 24. Gen. II. 

Of all treeyes (hat bene hea - 16. Ex omni ligno paradisi 

re[ in ] comede: 

Thon shalte eate and nothinge 
synne, 

But of this treeye for icayle 17. dp ligno autem scientiae 

nor wyne boni et mali ne comedas: 

Thon eate by noe tcaye. 

What tynie thou eateste of in quocumque enim die co- 

this tree, mederis ex eo, morte 

Death thee behoves, beleeve morieris. 

thou me: P. 

Therfore, this frute I will 588 Garde t’en, si feras que 
thou fley, sage. 

And be thcm not towe boulde. 

Dieser letztere Zusatz findet sich auch im C. M.: 

661 lok for-[)i, f)at jee tak tent 

{)at jee ne brpk mi commament. 

In der Bibel wie im 2. Ch. PL ergeht nur an Adam 
das Verbot Gottes, vom Baume der Erkenntnis zu essen. 

Den gleichen Inhalt bieten noch die P. (575—88) der C. M. 

(639—62), die Gen. & Ex. (213—18) und das normannische 
Drama Adam (p. 9); in allen übrigen Darstellungen (V. T. 
838—61; Y. PL IV, 53—59; Co. PL p. 22; T. Pl. p. 6; Myst^re 

l ) Gen. II, 15. 
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de la Nativitö p. 6) ergeht dagegen dieses Verbot an das 
erste Menschenpaar. 

Nach dem Bericht der Gen. erfolgt nun zunächst der 
Ausspruch Gottes bezüglich der Erschaffung Evas (II, 18); 
alsdann werden sämtliche Tiere vor Adam geführt und von 
ihm benannt (II, 19—20). Die beiden nächsten Verse unseres 
Mysteriums, in welchen der Mensch ausdrücklich die Herr¬ 
schaft über die Tiere erhält, gehen also in diesem Zusammen¬ 
hänge nicht auf die Bibel zurück; doch findet sich daselbst 
der gleiche Gedanke bereits Gen. I, 28. Dafs der Dichter 
des 2. Ch. PL hier selbständig den biblischen Text ergänzt 
hat, ist nicht anzunehmen, da unser Mysterium noch in einem 
weiteren Punkte von dieser Vorlage ab weicht, und den 
gleichen Ausspruch Gottes bereits früher (p. 23; vgl. p. 46 
unserer Abhandlung) enthält. Der ganze Zusammenhang im 
Ch. PI weist vielmehr auf eine andere Quelle hin. 1 ) 

In der Historia scholastica des Petrus Comestor heilst 
es (Gen. cap. XVI, Migne T. 198, col. 1069) nach der Er¬ 
wähnung von Gen. II, 18: 

‘Sed ne videretur Adae superflua mulieris formatio, 
putanti sibi in animantibus esse simile, ideo adduxit Deus 
ad Adam omnia terrae animantia et aeris. In quibus in- 
telligenda sunt, et aquae animantia*. (In der Bibel werden 
die Fische nicht besonders genannt.) 

Ferner col. 1070 in demselben Kapitel: 

‘Adduxit autem pro duobus, ut imponeret homo eis 
nomina, in quo scirent eum sibi praeesse, et sciret Adam 
nullum ex eis simile sibi*. (Dafs Gott die Tiere paarweise 
vor Adam führt, findet sich gleichfalls nicht in der Bibel.) 

Insofern Comestor (col. 1070) die Herrschaft des Men¬ 
schen über die Tiere erwähnt, gleicht seine Darstellung der¬ 
jenigen des Ch. PL; doch hat auch er das Citat aus Gen. II, 18 
an erster Stelle, während in unserem Spiele jener Ausspruch 

') Auch im 8. Y. PI. (v. 71—72) sowie im 1. Co. PI. (p. 22) wird 
dem Menschen bei der gleichen Gelegenheit die Herrschaft Uber die Ge¬ 
schöpfe übertragen. Die Frage, in wiefern die genannten zwei Mysterien 
zu dieser Darstellung gelangen, müssen wir jedoch dahingestellt sein lassen. 

Mönchener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. 1. 4 
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erst nach der Wiedergabe von Gen, II, 19—20 erfolgt. Eis 
kann demnach Comestor nicht die direkte Vorlage des Ch. PL 
gewesen sein- Anders verhält es sich jedoch mit dem C. M. ? 
der seinerseits hier auf die Historia scholastica zurückgeht ? 
und, wie bereits von anderer Seite nachgewiesen wurde, 1 ) 
überhaupt dieser Quelle in vielen Punkten gefolgt ist 

Im C. M. heilst, es nämlich (Cotton manuscript p. 44): 

617 Wen Adam wroght was alson 
In paradis fjen was he don; 
fje bestes all, bath sco and he, 

620 War broght forwit him to see; 

Fiss on sund, and fouxl on flight. 

Was broght all fort in his sight; 

All war broght to seine adam, 

624 And f>at he suld gif ilkan nam. 

Erst mit v. 625 wird die Erschaffung Evas erwähnt. 

Genau die nämliche Reihenfolge der einzelnen Ereignisse 
bietet auch das 2. Ch. PL, und wenn wir den C. M. hier als 
dessen Quelle annehmen, so erklären sich alle Abweichungen 
unseres Mysteriums von der biblischen Quelle von selbst. 


p. 24. God. 

It ijs not good man onlye 
to be; 

Helpe to hym notve make tve ,... 


Gen. II 

18. Non est bonum esse homi- 
nem solum: 

faciamus ei adjutorium si¬ 
mile sibi. 


Die Erschaffung der Eva ist in allen Mysterien ähnlich 
behandelt. Das Ch. PL enthält jedoch zugleich eine Ab¬ 
weichung vom biblischen Texte, indem nach seiner Dar¬ 
stellung Eva nicht nur aus einer Rippe Adams, sondern auch 
aus seinem Fleische gebildet wird. Wir haben es im vor¬ 
liegenden Falle mit einer direkten Entlehnung unseres Dich¬ 
ters aus P. Comestor zu thun, dessen Bedeutung für die 
Cli. Pl. noch aus dem weiteren Verlaufe unserer Abhandlung 
hervorgehen wird. Derselbe schreibt: 2 ) 

‘Cumque obdormisset [Adam], tulit Dominus unam de costis 
ejus, carnem scilicet et os, et aedificavit ministerio angelorum 

0 Haenisch, Inquiry into the Sources of the ‘Cursor Mundi‘, p. 3 ff. 

2 ) Gen. cap. XVII; Migne T. 198, col. 1070. 
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illam in mulierem, de carne camem, de osse ossa faciens, et 
statuit eam ante Adam.' 1 2 3 * * * * ) 

Eine besondere Eigentümlichkeit unseres Spieles gegen¬ 
über allen anderen Mysterien gleichen Inhalts ist die Er¬ 
wähnung von Adams Traumgesicht über die Zukunft des 
Menschengeschlechts. Eine solche Angabe findet sich bereits 
bei Augustin, de Öen. ad lit. Die ausgesprochene Vorliebe 
des Mittelalters für derartige Visionen, die nicht nur in den 
Werken der späteren Kirchenväter, z. B. Bedas Historia 
ecclesiastica oder JElfrics Homilien, sondern auch in der 
ganzen Poesie jener Jahrhunderte zu Tage tritt, ist jedoch 
vorzugsweise dem Einflufs von Gregors Dialogen 8 ) zuzu¬ 
schreiben. Daher nehmen wir auch für die vorliegende 
Stelle des Ch. PL eine spätere Quelle in Anspruch, nämlich 
die Darstellung des P. Comestor (vgl. unsere Ausführungen 
zu p. 35—36 des 2. Ch. PL): 

‘Immisit Deus soporem in Adam, non somnum, sed ex- 
stasim in qua creditur supemae interfuisse curiae. Unde et 
evigilans prophetavit de conjunctione Christi et Ecclesiae, et 
de diluvio futuro, et de judicio per ignem ibidem cognovit, 
et liberis suis postea indicavit.'*) 


1 ) Die gleiche Fassung bietet das 1. Co. PI. (p. 22): 

‘fflesche of thi fflesche, and bon of thi bone‘. 

Die Frage, ob auch diese Stelle auf Comestor zurückgeht, müssen wir 
zwar ununtersucht lassen; bezüglich des Ch. Pl. hingegen besteht schon 
in Anbetracht der im ganzen folgenden Abschnitt konstatierten Überein¬ 
stimmung mit jener Quelle kein Zweifel an unserer obigen Behauptung. 

2 ) Ebert, Gesch. der christlich-lat. Lit. I, p. 522. 

3 ) Gen. cap. XVI; Migne T. 198, col. 1070. — Auch die Gen. & Ex. 
hat diese Stelle Comestor’s benützt : 

224 God dede dat he on fweuene cam. 

And in dat fweuene he let him fen 
Mikel dat after fulde ben. 

Dafs übrigens Comestor seinerseits auf Augustin zurückgeht, wird durch 

den Wortlaut der Stelle in der Gen. ad lit. zur Wahrscheinlichkeit ge¬ 
macht (lib. 9, cap. 19; Migne T. 59, col. 408): l Ac per hoc etiam illa 
ecstasis quam Deus immisit in Adam, ut soporatus obdormiret, recte in- 
telligitur ad hoc immissa, ut et ipsius mens per ecstasim particeps fieret 
tamquam angelicae curiae, et intrans in sanctuarium Dei intelligeret in 

4* 
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p. 25. God. 

Bise up , Adam, and a ivake; 
Heare have I formed thee a 
make: 

Für die weiteren Verse 


V. T. Dien 

798 Adam, temps est de t'es- 
veiller; 

Li6ve toy tost sans demourer, 
800 Car pour te aider et consoler 
Te av ceste femme preparee. 

des Ch. PL: 


Her to thee thou sh alte take, 

And name her as thy leiste. 

haben wir nirgends etwas ähnliches gefunden; am meisten 
entsprechen dieselben noch den Ausführungen des P. Comestor 
im 17. Kapitel seiner Genesis: ‘De nominibus mulieris 4 , 
nach welchem vielleicht unser Dichter seine Darstellung 
ergänzt hat. 

Adam. 

I see well, Lorde, through 
thy grace, 

Bone of my bones thou her 
mase, 

And fleshe of my fleshe shee 
hase, 

And my shape through thy 
saue: 

Therfore shee shalbe called, 

I wisse, 

Virragoo nothinge amisse; 

For out of man tacken shee is , 

And to man she shall drawe . 

Die vier folgenden Verse unseres Spieles: 

Of earth thou madeste firste nie, 

Bouth bone and fleshe nowe I see; 

Thou haste her geven through her postie 
Of that I in me hade . 

gehen nicht auf die Bibel zurück und finden sich auch nicht 
entsprechend in einem anderen Mysterium. Dieselben be- 


Gen. II. 

23. Hoc nunc, os ex ossibus meis, 
et caro de came mea: 


haec vocabitur Virago, quo- 
niam de viro sumpta est. 


novissima (Psal. LXXH, 17). Denique evigilans tanquam prophetiae 
plenus, cum ad se adductam costam, mulierem suam videret, eructavit 
continuo quod magnum sacramentum commendat Apostolus 1 (Ephes. V, 
31, 32). 
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ruhen wahrscheinlich auf dem Inhalt von cap. XVII und 
XVIII, col. 1070, von Comestors Historia scholastica; hier 
wie im Ch. PI. wird der Gedanke betont, dafe Adam aus 
Erde geschaffen, Eva aber aus Adam hervorgegangen sei. 


Therfore man kindlye shall 
forsahe 

Father and mother, and to 
wife take, 

Towe in one flesh, as thou 
can make 

Either other for to gladde. 


Gen. II. 

24. Quamobrem relinquet homo 
patrem snnm, et matrem, 
et adhaerebit uxori suae; 
et erunt duo in came una. 


Die von Collier (II, p. 133) hervorgehobene Überein¬ 
stimmung dieser Rede Adams im Ch. PI. mit dem ent¬ 
sprechenden Abschnitt des V. T. (802—17) beruht wohl nur 
auf der Anlehnung beider Mysterien an die Bibel; überdies 
ist der Inhalt von Gen. II, 24 im V. T. (v. 810 ff; ebenso in 
der P. 611 ff.) Gott in den Mund gelegt, während das Ch. PI. 
der Bibel folgt. Ein Zusammenhang unseres Stückes mit 
französischen Mysterien besteht allenfalls darin, dafs viel¬ 
leicht das Ch. PI. auf Grund einer solchen Vorlage diese 
Stelle nach Gen. II, 23—24 aufgenommen hat, da dieselbe 
in den übrigen englischen Kollektiven nicht vorhanden ist. 

Die Anmerkung des Ch. PI. (p. 25) beruht auf Gen. II, 25; 
mit dem Monologe des ‘Demon 4 geht unser Stück zu Gen. III, 1 
über: 4 Sed et serpens erat callidior cunctis animantibus terrae, 
quae fecerat Dominus Deus. 4 

Der auf Grund dieser Stelle im Ch. PI. (p. 25—27) dar¬ 
gelegte Plan Satans zur Verführung des Menschen ist ein 
schon seit den ältesten Zeiten oft behandelter Gegenstand. 
In der Bibel mehrfach erwähnt, z. B. Sap. II, 24: 

‘Invidia diaboli mors intravit in orbem terrarum 4 , 
wird derselbe von den Kirchenvätern häufig betont, z. B. bei 
Gregor, Mor. V, s 179; ’) Mor. XXVIII, s 924*) etc. 


*) Migne T. 75. 
*) Migne T. 76. 
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In dem epischen Gedicht des Avitus von Vienne, der 
bereits die vollständig entwickelte Lucifer-Legende zeigt, 
heilst es im lib. II de originali peccato:*) 

col. 331: Vidit ut iste novos homines in sede quieta 
Ducere felicem nullo discrimine vitam, 

Lege sub accepta Domino famulier orbis, 

Subjectisque frui placida inter gaudia rebus: 

Commovit subitum zeii scintilla vaporem, 

Excrevitque calens in saeva incendia livor.... 

Hoc recolens, casumque premens in corde recentern. 
Plus doluit periisse sibi quod possidet alter... 
col. 332: Me celsum virtus habuit, nunc ecce rejectus 
Pellor, et angelico limus succedit honori. 

Eine weitere Stufe bildet die jüngere Genesis. 2 ) Aufser 
den bereits (p. 38) zitierten Versen 364 ff. kommt hier noch 
folgende Stelle in Betracht:*' 1 ) 

395 „He häfd nu gemearcod änne middangeard, f>aer he häfd mon 
gevorhtne 

„äfter his onllcnesse, mid {)am he vile eft gesettan 

„heofona rlce mid hluttrum sävlum. Ve £äs sculon hycgan 

geome, 

„f)ät ve on Adame, gif ve tefre maegen, 

„and on his eafrum svä some andan gebßtan, 

400 „onvendan him f>aer villan slnes, gif ve hit maegen vihtö 
äfjencan! 

Gleichen Inhalt bietet der C. M. (p. 48): 

713 Quen sathan sagh |>at he was chosin 
to win f>e bhs he had forlosin, 

Sorful bicom {>at fals file 

And thoght how he moght man biwill; 

*) Migne T. 59. 

2 ) Nach der Ansicht von Sievers (der Heliand und die angelsächsische 
Genesis p. 18 ff.) sowie von fcen Brink (Gesch. d. engl. Litt. I, p. 106) hat 
der Dichter der jüngeren Genesis den Avitus als Quelle benützt, während 
Hönncher (Anglia VTH, p. 41 ff.) das Gegenteil nachzuweisen sucht. Da 
es nur unsere Aufgabe sein kann, die Behandlung der Lucifer-Legende 
in der mittelalterlichen Literatur zu verfolgen, um im Anschlufs daran 
die Quelle des Ch. PL festzustellen, so ist jene Frage für unsere Zwecke 
nicht von Belang. 

8 ) Grein, Bibliothek der ags. Poesie I, p. 12. 
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Von den englischen Kollektiven begründen noch die Y. PL 
(V, v. 1—24) und die T. PL (p. 7) den Fall des Menschen 
auf die gleiche Weise; nur die Co. Pl. (p. 25) gehen über 
diesen Punkt stillschweigend hinweg. 

Auch in Frankreich findet sich dieselbe Darstellung. 
Anklänge zeigt das Mystöre de la Nativite (p. 24 ff.); aus¬ 
führlicher ist die P. (648—84) und das V. T., letzteres zwar 
nicht in der Ausgabe des Geoffray de Marnef, Paris 1500 
(bei Rothschild A), die nach den Ausführungen des Heraus¬ 
gebers (Introd. p. lj) auf eine Lücke schliefsen läfst, wohl 
aber im manuscript von Troyes, bei Rothschild angeführt 
Introd. p. lj ff. (Ygl. noch a. a. 0. p. xliij; P. Introd. XXV; 
Juleville, Les" Mysteres II, p. 411). 

Alle diese von uns angeführten Darstellungen stimmen 
darin überein, dafs Lucifer den Menschen deshalb ins Ver¬ 
derben stürzen will, weil derselbe bestimmt ist, die Wohn¬ 
sitze der gefallenen Engel im Himmel einzunehmen. Dieser 
Anschauung entsprechen auch die Worte des‘Primus Demon, 
im 1. Ch. Pl. (p. 17): 

[Ruffjyne, my frinde fayer and freey, 

[Lok]e that thou kepe mankinde from Hesse. 

That I and my fellowes feil dornte for aye, 

He will ordeyne matikinde againe 
In blesse to be in greate araye, 

And tce ever more in hell paine. 

An der vorliegenden Stelle des 2. Ch. Pl. (p. 26) heifst es 
jedoch: 

Of earthly Parradise nowe, as I wme, 

A man is geven maisterye. 

By Belsabube I will never blyne, 

Teil I maye male hym by some gynne 
From that place for to twayne, 

And treasspas as did I. 

Darnach hätte sich also der Neid Lucifers in erster Linie 
gegen den Aufenthalt der ersten Menschen im Paradiese ge¬ 
richtet. Das V. T., das in einzelnen Punkten hier genau 
mit dem Ch. Pl. übereinstimmt und diesem jedenfalls Vor¬ 
gelegen hat, zeigt (im Manuscript von Troyes) neben der 
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vorigen Version (1017—20) auch die letztere (1001—1016); 
der Ausdruck des Ch. PI. p. 26: ‘Ghostlye 4 und ‘earthly Par- 
radise* verweist uns jedoch noch auf eine andere Quelle, 
nämlich auf die Historia scholastica des Comestor, der (Gen. 
cap. XIII, coL 1067) ebenfalls von einem ; paradisus spiri- 
tualis 1 spricht und cap. XXI, col. 1072 sagt: 

‘Lucifer enim dejectus a paradiso spirituum, invidit 
homini quod esset in paradiso corporum, sciens si faceret 
eum transgredi, quod et ille ejiceretur. Timens vero de- 
prehendi a viro, mulierem minus providam et certam, in 
vitium flecti aggressus est.‘') 

Auch über die Art und Weise, wie Lucifer seinen Plan 
zur Ausführung bringt, gibt es zwei Version'en. Die eine 
derselben, die auf apokrypher Grundlage beruht, besteht 
darin, dafs Lucifer einen seiner Untergebenen ausschickt, 
der in Gestalt einer Schlange den Menschen zu verführen 
sucht. 

Als die älteste Quelle liiefür ist wohl das apokryphe, 
bereits lud. 14—15 erwähnte Buch Henoch zu betrachten, 
eine bis ins 8. Jahrhundert im Abendlande wohl bekannte 
und von den Kirchenvätern mehrfach benützte Schrift, die 
später verloren ging und erst am Ende des vorigen Jahr¬ 
hunderts wieder aufgefunden wurde. 4 ) In der Übersetzung 
des Erzbischofs Laurence 8 ) heifst es cap. LXVIII, 6 bei der 
Aufzählung der Hauptverführer des Menschen: 

6. the name of the third is Gadrel, he discovered every stroke 
of death to the children of men, 

7. he seduced Eva: and discovered to the children of men the 
instruments of death, the coat of mail, the shield, and the sword 
for slaughter; every instrnment of death to the children of men. 

Diese Auffassung findet sich in der jüngeren Genesis 
v. 427 ff., im V. T. (Manuscript von Troyes 989—1085) sowie 

*) Die Gen. & Ex. (291—318) folgt gleichfalls der Darstellung des 
Comestor. 

*) Übersetzt und erklärt von Dillmann. Leipzig 1853. (Vgl. auch 
Herzog, Realencyclopädie fUr protestantische Theologie. Leipzig 1883, 
p. 350.) 

*) The Book of Enoch the Prophet. Oxford 1821. 
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in der P. 648ff.; in diesen beiden Mysterien wird ‘Sathan 4 
von ‘Lucifer 4 entsendet. In unserem Kollektiv findet sich 
derselbe Gedanke, nämlich im 1. Ch. PL (p. 17, von uns be¬ 
reits zitiert p. 55 unserer Abhandlung): 

[Suffjyne, my frinde fayer and freey, 

[Lok]e that thou kepe mankinde from blesse. 

Nach der zweiten Darstellung, die ursprünglich auf 
Augustin, de gen. ad. lit. *) zurückgeht, nimmt Lucifer selbst 
die Gestalt der Schlange an. 

Dieser Anschauung folgen Avitus, lib. II (col. 332): 

Forte foit cnnctis animantibas altior aestu 
Aemulus arguto callet qui pectore serpens; 

Hujus transgressor de cunctis sumere formam 
Elegit aSrium circumdans tegmine corpus, 

Inqne repentinum mntatus tenditnr anguem ... 

Ferner P. Comestor (Gen. cap. XXI, col. 1072): 

‘Elegit etiam quoddam genus serpentis, ut ait Beda, 
virgineum vultum habens, quia similia similibus applaudunt, 
et movit ad loquendum linguam ejus...‘ 

Die Gen. & Ex.: 

319 Bus he dhogte, and up he lieg, 

And eiten til dat erd he teg, 

Wente in to a wirme, and tolde eue a tale; 

Der C. M. (p. 50): 

744 f>is nedder forth J>at he ne blan 
Bot in hijs slnght was seif satan; 

sowie das 5. Y. PL (1—24). 

Die Worte des ‘Demon‘ im 2. Ch. Pl. (p. 25—26): 

The brighteste angell I was, or this, 

That ever was or yett is; 

But pride caste me downe, I wysse, 

From heaven righte downe to hell. 

entsprechen also ganz der zuletzt erwähnten Auffassung, und 
beruhen wahrscheinlich auf der Genesis des P. Comestor. 
Übrigens wird die Frage nach den Vorlagen unseres 

') Lib. XI, cap. 3, Migne T. 34, col. 431. 
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Stückes im Nachfolgenden dadurch erschwert, dafs verschie¬ 
dene Züge, die das Oh. PI. mit Oomestor gemeinsam hat, 
sich auch im V. T. finden, dessen Benützung seitens des 
englischen Dichters hier aus verschiedenen Gründen nicht 
bestritten werden kann. Eine weitere Schwierigkeit ergibt 
sich durch die unleugbaren Beziehungen unseres Mysteriums 
zum ‘Adam 4 . Über den Zusammenhang des letzteren mit 
dem 2. Oh. PI. sowie mit dem V. T. werden wir am Ende 
des vorliegenden Spieles versuchen, ein bestimmtes Urteil zu 
geben. Inwieweit P. Oomestor unserem Kollektiv sowie dem 
V. T. als Quelle gedient hat, kann jedoch erst am Schlüsse 
unserer Abhandlung zusammengefafst werden. Wir werden 
uns also hier teilweise darauf beschränken müssen, die ent¬ 
sprechenden Stellen anzuführen. 


p. 25. Demon. 

Out, oute! irhat sorotve is 
tiiis! ... 


p. 26. 

Of earthly Parradise naive, 
as I werte, 

A man is geven maisterye. 


By Belsabube I will neuer 
blyne, 

Teil I maye make liym by 
some gynne 

From that place for to twayne , 
And treasspas as did I. 


Mamiscript de Troyes: Ln cif er 
[989] Harau! Diables, j’aytrop 
gard£ 

Le secret de mon pense- 
ment, 

Car, quant j'ay bien tout 
regardiS 

[992] J’ay deuil et despit lar¬ 
gement. 

[1005] ... en terre, par sa fa- 
conde, 

A ung paradis dispose, 

Ouquel tonte gloire re- 
donde, 

Tant est noblement pro- 

pose. 

La dedans a Tbomme pose 

[1010] Et la femme, par pro- 
vidence, ... 

[1019] Dont bref vous convient 
entremettre 

Qn’i soyent par l’ung de 
vous deceuz. 1 ) 


9 Vgl. P. 653-70. 
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Vgl. Myst. de la Nat. p. 24: 
Shoulde such a caitiffe made Comme ly horas eßt terriens 
of claye 1 ) Qui sont fait de limon, de boe, 

Have suche Hesse? naye, be A Dien en feroie la moe, 
my laye! Sy remplissoit son Paradis 

Ou nous fumes assis jadis. 

Y. T. Ausgabe A: Satan 
1054 Tont droit m’en vois, pour 
abreger, 

Terapter la femme en ce 
party, 

Qui a le couraige legier 
Troplus que n’a pas son 
mary. 

Advis m'est que suis bien 
aussi 

Pour la decepvoir briefve- 
ment, 

1060 Dout nous serons hors de 
soucy 

En Enfer tous entierement. 

Dieser letztere Gedanke, die Verführung Adams durch 
Eva, wird bereits in der Bibel betont, 1. Tim. II, 13 und im 
Anschlufs hieran von den meisten Kommentatoren wieder¬ 
holt, zuerst von Augustin, de gen. ad lit. 2 ) Aufserdem findet 
er sich übereinstimmend in sämtlichen epischen und dra¬ 
matischen Darstellungen vom Sündenfall. 

Eine Beschreibung der Schlange, wie sie das Ch. PI. 
enthält, wird schon bei Avitus lib. II (col. 331) angedeutet. 
Nach der Angabe Comestors (vgl. p. 57) ist eine ähnliche 
Schilderung auch bei Beda vorhanden. Wir haben jedoch 

0 Vgl. die (p. 54) zitierte Stelle aus Avitus, lib. II, col. 832, sowie 
(p. 38) v. 865 der jüngeren Genesis. In der Gen. & Ex. heilst es in 
diesem Sinne: 

291 Eften he sag in paradif 

Adam and eue in mike[l] prif, 

Newelike he was of erde wrogt, 

And to dat mirie bliffe brogt; 

*) Lib. XI, cap. 42; Migne T. 34, col. 452. 


For I shall teach his wife 
a playe, 

And I maye have a wyle. 

For her to deceve I hope I 
maye, 

And through her hinge them 
bouth aivaye; 
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eine solche nicht finden können. 1 ) Unter den englischen 
Mysterien enthält noch das 2. Co. PL (p. 27) die Bezeichnung*: 
‘A ffayr aungelle 4 

sowie (p. 29): A wenn with an aungelys face 4 ; 
ausführlicher ist die P. (675—82) sowie das Manuscript von 
Troyes (1045—48; 1069—72). 


p. 26. 

An inanrnw of an edder is 
in this place, 

Thai winges like a hirde shee 
hase ; 

Feete as an edder, a medens 
face, 

Her kinde I will take; 

And of the tree of Parradice 

She shall eate througli my 
countise . 


p. 27. 

... into Parradise I will gom, 
As faste as euer I maye. 


manuscrit de Troyes: Sathan 

[1045] G'iray en guise d’un ser- 
pent 

Huy brasser ung tel ap- 
parel 

Que jamais jour de son 
vivant 

[1048] N’en trouvera point de 
parel. 

[1069] J’aray visage de pncelle 

Ponr demonstrer toute 
doulcenr, 

Mais ma queue poignante 
et mortelle 

[1072] Luy brassera autre sa- 
veur; ... 

[1083] Partir me vneil, puis 
qu’il est temps, 

Tendis que j’ay subtil 
vouloir. 


Auffällig ist der Ausdruck des Ch. PI (p. 26): ‘Feete as 
an edder 1 ; derselbe läfst auf einen Zusammenhang mit der 
P. schliefsen, wo es nach v. 692 heifst: 

‘Icy s y en va Sathan a qaatre piez comme un sei'pent 
mtortiller autour de Varb'e . 6 

Der Anmerkung im Ch. PI. (p. 27): 

‘Superius volucris penna, serpens pede, forma puella. 4 

entspricht eine ähnliche im V. T. (Ausgabe A, nach v. 1045): 

Icy doit estre Sathan vestu d’un habit en maniere de 
serpent et le visage de pncelle/ 


9 Vgl. die Bemerkung ten Brink’s (Gesch. d. engl. Litt. I, p. 247) 
über die ungenauen Citate des Comestor. 


Digitized by C^ooQle 



61 


Serpence. 

Woman, why was God soe nise 

To byde you leve for youer 
delite, 

And oficlie treey in Parradice 

To forsake the meate? 

Eva. 

Naye, ofthe fruie ofiche treey, 

For to eate good leeve have we, 

Save the frute of me we muste 
Heye, 

Of yt maye we not eate: 

This treeye that heare in the 
mideste is, 

Eate we of yt we doe amysse; 

God sayde we shoulde dye, 
i-wisse, 

And yf we touch that tree. 

Serpens. 

Woman, I sage, leeve not this, 

For yt shall you not lose the 
blesse, ... 

God is subtilte and wise of 
witte, 

And wotte you well when ye 
eate yt, 

Then yrner eyes shalbe un- 
lcnitte, 

Like godes you shalbe, 

And Imowe bouth good and 
eveil alsoe. 


Gen. IH. 

1. Cur praecepit vobis Deus, ut 
non comederetis de omni 
ligno paradisi? 


2. De fructu lignorum, quae sunt 

in paradiso, vescimur: 

3. de fructu vero ligni, quod est 

in medio paradisi, praece¬ 
pit nobis Deus ne come- 
deremus: 


et ne tangeremus illud, ne 
forte moriamur. 


4. Nequaquam morte morieminL 

5. Seit enim Deus quod in quo- 

cumque die comederitis ex 
eo, aperientur oculi vestri, 
et eritis sicut dii, scientes 
bonurn et malum. 


Wie in allen Fällen, die bereits in der Bibel drama¬ 
tische Form zeigen, folgt auch hier das Ch. PL genau dieser 
Vorlage, die es im Gegensatz zu den übrigen englischen 
Kollektiven sowie zum V. T. und der P. beinahe wörtlich 
wiedergibt. Die nachfolgenden, zum Teil gar nicht auf der 
Bibel beruhenden Ausführungen unseres Mysteriums (p. 28 
bis 29) lassen hingegen in einzelnen Punkten, insbesondere 
in der ganzen Behandlung der Scene, eine Anlehnung an 
das V. T. nicht verkennen. 
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p. 28. 

... Take of this frute, and 
assaye: 

It is good meate . I dare läge. 

And bat thou fynde yt to thy 
paye, 

Saye (hat I am false; 

And you shall knowe bouth 
wedle and iroo , 

And be likn godes towe ... 

Eva. 

A! Lorde! this treey is fayer 
and brighte, 

Ghrene and semlye to my sighte: 

The frate sweate and full of 
mighte . 

That godes itt maye us mdke: 


One aple of it I will eate ? 

To assaye which is the meate, 
And my husband I will gelte 
One morscell fern to take. 


V. T. 

1122 Je yous le dy bien pour feal, 
Desirant vostre advance- 
ment. 


1126 Prenez et mengez hardi- 
ment, 

Car par ce serez bien 
eureuse. 

V. T. Eve 

1128 0 quel saveur delicieuse! 

Voicy ung moult notable 
fruict; 

Le goust me rend toute 
joyeuse 

Tant est de souef apetit. 

Maintenant suis a mon 
deduit 

D’avoir cest arbre a ma 
plaisance; 

J’en mengeray puis qu’il 
me duit, 

1135 Car il est de grande sub- 
stance. 

Tont droit m’en vois sans 
difference 

Porter a Adam que je voy, 

Et feray tant de ma puis- 
sance 

Qu’il en mengera comme 
moy. 


Nach dem Bericht der Gen. III, 6: 

‘Vidit igitur mulier, quod bonum esset lignum ad ves- 
cendum, et pulchrum oculis, aspectuque delectabile; et tulit 
de fructu illius 4 

und der übereinstimmenden Erklärung der Exegeten pflückt 
Eva selbst die verbotene Frucht, während ihr dieselbe im 
Ch. PI. von der Schlange dargebracht wird (p. 28): 

‘Then Eve shall take of the frute of the serpente‘. 
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Es war dies jedenfalls im Mittelalter eine verbreitete An¬ 
schauung, da sie sich bereits in der jüngeren Genesis (vgl. 
v. 493), aufserdem im ‘Adam 4 (p. 26) sowie im 5. Y. PL (v. 79) 
findet; auch der Yers des 2. C. Pl. (p. 25): 

‘Take this appyl in thin hond‘ 

ist wohl im gleichen Sinne zu verstehen. Eine gemeinsame 
Quelle für die letztere Auffassung zu entdecken ist uns 
jedoch nicht möglich gewesen. 

P. Eve 

726 Vecy pomme moult pre- 
cieuse 

et a menger tant savoureuse 
qu’ung morceau en doit 
valoir Cent. 

Tenez, Adam, essayez ent: 
730 meilleur fruit ne pourrez 
menger. 1 ) 

In unserem Spiel ist Adam sogleich bereit, von der ver¬ 
botenen Frucht zu essen, während er sich in allen übrigen 
epischen und dramatischen Darstellungen vom Sündenfall 2 ) 
zuerst dem Verlangen Evas widersetzt. Vielleicht ist diese 
Eigentümlichkeit des Ch. PL auf P. Comestor zurückzuführen, 
der (Gen. cap. XXII, col. 1072) schreibt: 

‘Qui, et ei facile acquievit, quia, cum crederet prius 
mulierem statim morituram, juxta verbum Domini, et vidisset 
non fuisse mortuam, dictum hoc a Domino aestimavit quasi 
tantum ad terrorem, et comedit. 4 

Adam. V. T. 

That i$ south, Eva, withouten 1164 Pour esprouver se j’aurai 
were, mieulx, 

l ) Vgl. Myst£re d’Adam p. 27: 

Eva. 

Guste en ai; Deus! quele savor! 

Unc ne tastai d’itel sador! 

D’itel savor est ceste pome... 

9 ) Avitus üb. II, v. 258—60 ist hievon auszunehmen; als direkte 
QueUe des Ch. Pl. kann jedoch das genannte Werk nicht betrachtet werden. 


Eva. 

Adam, hasbande, life and 
deare, 

Eate some of this aple heare, 
It is fayer, my lefe feare, 
Tt maye tliou not forsake . 
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The frute is fayer and sweete 
in fere; 

Therfore I will doe thy 
prayer: 

One morscell I will tdke. 


J on mengeray, quoy qn’il 
advienne. 

Le fruict est plaisant et 
joyeux, 

II ne peult que bien ne 
m’en vienne. 


Das Mystöre de la Nativite enthält an der hier ent¬ 
sprechenden Stelle (p. 9) folgenden eigentümlichen Zugi 

Adam prengne la pomme et morde et se prengne parmy la gorge 

et die: 

Ha hay! je suy mal avoiez: 

Ce morcel ne puis avaler. 

Las doulereux! qu’il est amer! 

En la gorge la mort me tient. 

Eine ähnliche Andeutung findet sich noch im Y. T., nämlich 
in der Anmerkung vor v. 1168: 

‘Icy prent Adam la pomme que Eve luy haille et mort 
dedans, puis se prent par la gorge, disant 
Möglicher Weise geht auch die betreffende Stelle des Ch. PL 
auf die französische Vorlage zurück; hier heifst es nämlich 
ähnlich: 


p. 29. Then Adam shall take the frute, and eate theirof, and in a 
weepinge maner shall saye foilowinge: 

Out! alas! what ayleth me? 

Die folgende Verwünschung Evas durch Adam ist be¬ 
reits im lib. III des Avitus enthalten (col. 339): 

Heu male perdendo mijlier conjuncta marito! 

Quam sociam misero prima sub lege dedisti, 

Haec me consiliis vicit devicta sinistris, 

Et sibi jam notum persuasit sumere pomum. 

Ista mali caput est, crimen surrexit ab ista. 

Credulus ipse fui, sed credere tu docuisti . . . 

Ferner in der jüngeren Genesis: 

816 „Nu me mäg hreövan, [)ät ic bäd heofnes god, 

„valdend f>one gödan, f>ät he J)e her vorhte tö me 
„of lidum mlnum, nu ^u me forlaered häfst 
„on mlnes herran hete: svä me nu hreövan mäg 
„aefre tö ealdre, f>ät ic J)e mlnum eägum geseah! 
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Endlich findet sich dieselbe Ausführung im Mystere d’Adam 

(p. 30): 

Al! femme deavee; 

Mal fussez-vous de moi nee! 

Car fast arse iceste coste 

Qui m’ad mis en si male poeste! 

sowie im Mystere de la Nativite, das hier dem Ch. PI. am 
nächsten kommt; im V. T. erscheint das vorliegende Motiv 
erst an späterer Stelle. 

p. 29. Myst. d. 1. Nat. p. 9: 

I am nacked well I s< j e; Desnue suis de vestement; 

Woman y cursed moth thou be, Mon meffait puet bien aparoir. 
For we be bouth nowe shente : H6las! devant luy comparoir 

Iwoüenotfor shame wlieither N’oserai-ge: las! que feray? ... 

to fleye, Eve, tu m'as forment de£eu; 

For this frute was forbydden Je m’en suis trop tart apper^eu; 

me : De ce pecliie forment me doubte 

Nowe have I b ocken, through Et ma posterite trestoute; 
rede of thee, l ) 

My Lordes commaundmente. 

Eva. 

Alas, this edder hath done 
me [nye!] 

AlaSy her rede why did I? 1 ) 


Nacked we bene bouth for thy , 
And of our shape ashamed . 


Die Worte Adams: 

Yeay south sayde I in prophescyej 
When thou was tacken of my bodye. 

Diese beiden Motive finden sich auch im 5. Y. PL, v. 118—19; 
v. 122—23. 

Münchener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. 1. 5 


V. T. Eve 

1218 ... Ha! faulx serpent, 
quant je te voy, 

Je plains et plore amere- 
ment, 

Car par toy suis en grief 
esmoy 

Qui m’as deceu mauvaise- 
ment. 

1246 Bien voy que mon iniquite 
Me veult de joye faire ab¬ 
senter, 

Car je congnois pour verit6 
Que honte et vergoigne 
requier. 
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Mans woo thou woidde be witterlye, 

Thei'fore thou was soe named. 

beruhen nicht auf der Bibel, 1 ) sondern wahrscheinlich auf 
P. Comestor, welcher (Gen. cap. XVIII, col. 1071) schreibt: 

‘Imposuit ei et aliud nomen Eva, scilicet post peccatum, 
quod sonat vita, eo quod futura esset mater omnium viven- 
tiuni. Tarnen quia hic non legitur imposuisse, sed infra post 
maledictionem, forte quasi plangens hominis miseriam, dixit 
eam Evam, quasi alludens ejulatui parvulorum.* 

Im Anschlüsse hieran heifst es cap. XXIII, col. 1074: 

‘Et tune Adam, plangens miseriam posteritatis suae, 
vocavit uxorem suam Evam, ut dictum est.‘ 


Eva. 

Adam, husbande, 1 rede we 
take 

Thes fygge leves for shames 
sake, 

And to mir member's a hillinge 
make 

Of tliem for thee and me. 

Adam. 

And therwith my members I 
will hyde, 

And ander this tree I will 
abyde; 

For suerlye corne God us be - 
syde, 

Out of this place shall we. 


Vgl. V. T. Adam 
1250 Prenons feulles de ce figuier 

Pour couvrir nos membres 
honteux, 

Et puis nous en irons 
musser 

En quelque lieu entre nous 
deux. 

fi v e 

Allons, car je voy de mes 
yeulx 

1255 Le dangier que mon mal 
pourchasse; 

Mussons nous es plus se- 
cretz lieux, 

Car honte et pudeur nous 
dechasse. 


Wie im Dialog zwischen Satan und Eva, gibt unser 
Mysterium auch beim Verhör der ersten Eltern nur den 
Inhalt der Gen. wieder ohne jede weitere Ausschmückung. 


*) Dort heifst es vielmehr Gen. m, 20 nach dem Urteilsspruch 
Gottes: 

‘Et vocavit Adam nomen uxoris suae, Heva; eo quod mater esset 
cunctorum viventium. 1 

Zu dem Ausdrucke des Ch.PL: ‘Mans woo‘ ist noch zu bemerken, 
dafs sich derselbe ähnlich auch in der Gen. & Ex. findet: 

237 Siden she brocte us to woa, 

Adam gäf hire name eua. 
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God.. 

Gen. III. 

Adam, Adam, ivher arte thou? 

9. Ubi es? 

Adam. 


Al Lorde, I har de thy voyce 

10. Vocem tnam audivi in para- 

notve , 

diso, et timui, eo quod 

For I am naeked , I mdke 

nudus essem, et abscondi 

avowe, 

Thet'fore nowe I hyde me. 

me. 

God. 


[Wlio] toulde thee, Adam, 

11. Quis enim indicavit tibi quod 

thou naeked was? 

nudus esses, nisi quod ex 

[Save onjlye thyn owne tress- 

ligno de quo praeceperam 

pas, 

tibi, ne comederes, come- 

[That of tlie] treey thou eaten 
hase 

[That I for [bade thee. 

disti? 

Adam. 


[Lorde. this] ivornan that is 

12. Mulier, quam dedisti mihi 

heare, 

sociam , dedit mihi de 

[That thou] gave me to my 
feare, 

[Go.ve me] parte, att her 

ligno, et comedi. 

prayer 

[And of] itt I did eate. 


God. 


Woman, why haste thou done 

13. Quare hoc fecisti? 

soe? 


Eva. 


This edder, Lorde, shee tvas 

Serpens decepit me, et co¬ 

my foe, 

And southlye deceved me thoo, 
And made me to eate that 

medi. 

meate. 


Ebenso stimmt der Urteilsspruch Gottes im 2. Ch. PL 

(desgleichen in der P. v. 777—812 und im C. M. v. 891—930) 

genau mit der Gen. überein. 


Der entsprechende Abschnitt des V. T. (1469—1544) 

bildet einen deutlichen Beweis 

für die Anlehnung des fran- 

zösischen Kollektivs an P. Comestor. Bei letzterem heilst 

es (Gen. cap. XXIII, col. 1073): 

5* 
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4 Et maledicens eis, incepit a serpente, ordinem servans, 
et congruum maledictionum numerum. Serpens enim, et 
prius et plus peccavit, quia in tribus; mulier post, et minus 
eo, sed plus viro, quia in duobus; homo postremo, et minus, 
quia in uno. Serpens invidit, mentitus est, decepit. His 
tribus redditae sunt tres maledictiones. 4 etc. 

Genau denselben Inhalt bietet das V. T. Bezüglich der 
Schlange heilst es hier: 

Dien 

1469 Premierement, sus le serpent 
Jecteray la pugnicion 
Par triple malediction, 

Qui a fait triple vilenye. etc. 

Bei Eva: 

1521 Je vueil donner par sentence de fait 
Dessus eile double pngnicion. 

Endlich betreffs Adam: 

1537 Tant seulement d'un point mauldit sera, 

Qui na peche qu’en une seulle sorte. 

und die weiteren Ausführungen des V. T. stimmen bis ins 
Einzelne mit denen des Comestor überein. 1 2 ) 

In dem Y. PI. erfolgt das Urteil über den Fall des 
Menschen zweimal (analog dem V. TV); im 5. Spiele wird 
dasselbe von Gott ausgesprochen und zwar in bedeutend 
kürzerer Form als in der Gen. (V, v. 150—62); alsdann 
wird es im 6. Stück (v. 52 ff) durch den Engel wiederholt, 
der die ersten Eltern aus dem Paradiese vertreibt. Im 
2. Co. PI. (p. 29 ff.) hat diese Episode den gleichen Umfang 
wie im Ch. PI.; doch ist die Reihenfolge (ähnlich wie im 
‘Adam 4 -) p. 37 ff. oder der Gen. & Ex. 359—76) eine um¬ 
gekehrte. 

1 ) Über die äufsere Form, welche das V. T. zur Einkleidung dieser 
Scene gewählt hat. d. h. den debat entre Justice et Misericorde*. vgl. 
noch die Bemerkungen des Herausgebers Introd. p. lixf. 

2 ) Abgesehen von der Reihenfolge der einzelnen Urteilssprüche 
enthält hier das 2. Co. PI. noch eine andere auffällige Übereinstimmung 
mit dem ‘Adam*. Im letzteren heilst es nämlich bei der Verwünschung 
der Schlange (p. SH) mit Bezug auf Eva: 
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God. 

Edder, for that thou haste 
donne this anoye, 

Amonght all beastes one earth 
thee by 

p. 31. 

Cursed thou shalbe for thy, 

For this womans sake; 

Upon thy Irreste thou shalte goe , 

And eate the earth too and froe, 

And enrnitye betwene you towe 

I insuer thee I shall mähe. 

Betwene thy seede and her es 
also 

I shall excitte thy sorotve and 
icoe, 

To breake thy heade and be 
thy foe 

Tt shall have maisterye aye. 


Gen. III. 

14. Quia fecisti hoc, maledictus 
es inter omnia animantia, 
et bestias terrae: 


super pectus tuum gradieris, 
et terram comedes cunctis 
diebus vitae tuae. 

15. Iniinicitias ponam inter te 
et mulierem, 

et semen tuum et semen 
illius: 


ipsa conteret caput tuum, 
et tu insidiaberis calcaneo 
ejus. 


Die nächsten vier Verse unseres Spiels, die inhaltlich 
mit v. 891—93 des C. M. übereinstimmen, aber in dieser 
Fassung nicht auf die Bibel zurückgehen, erwecken den 
Eindruck, als ob der Dichter nur die Strophe habe ergänzen 
wollen. Auf diese Weise umfafst die Verurteilung der Schlange 
genau zwei Strophen, diejenige Evas eine und diejenige 
Adams drei Strophen. Das gleiche Prinzip macht sich auch 
an anderen Stellen unseres Kollektivs bemerkbar. 


Oncore rai'z de lui istra, 

Qui toz tes vertuz confundra. 

und im 2. Co. PI. (p. 30) spricht Gott bei demselben Anlafs die Worte: 
Tyl a maydon in medyl-erth be borne, 

Thou ffende I warn the beforn, 

Thorwe here thi hed xal be to-torn, 

On wombe awey thou wende. 

Diese Erklärung des biblischen ‘ipsa conteret caput tuum‘ (Gen. III, 15) 
ist zwar sehr naheliegend und findet sich übereinstimmend bei sämtlichen 
Kommentatoren; unter allen französischen und englischen Mysterien ent¬ 
halten jedoch nur die beiden soeben erwähnten ausdrücklich einen der¬ 
artigen Hinweis. 


Digitized by C^ooQle 



70 


No leaste one earth, I thee 
behette, 

TI tat man so littil shall of 
lette, 

And troden be ftdl ander bis 
feete 

F(yr thy mysdeede to daye. 

Deus ad Evam. 

And, woman, I warne ihre 
witterlye, 

Thy payne I shall moch mul- 
tiplye; 

With paynes, sorotve and 
greate anoye, 

Thy children thou shalte beare. 

And for that thou huste done 
soe to daie, 

Man shall maister thee all - 
waye, 

And ander his poieer tliou 
shalbe aye, 

Thee for to drive and dere. 

Deus ad Adam. 

And, man, also I sage to thee, 

For thou haste not donne 
after me 

Thy wifes counscell for to fley, 

Bat donne to her byddinge, 

To eate the fnäe of this treey, 

In thy ivorke warryed the 
earth shalbe, 

And with greate travill behoves 
thee 

One earth to gette thy livinge. 

When thou one earth traviled 
haste, 

p. 32. 

Frute shall not growe in that 
place, 

Bat thornes, breyers, for thy 
tresspas, 


CM. 

891 u {)ou worm, J>ou sal be 
maledight, 

Mare {>an ani o[>ere wight; 
Mare {>an ani o[>er best,... 


Gen. 

16. Multiplicabo aerumnas tuas, 
et conceptus tuos: in do¬ 
lore paries filios, 


et sub viri potestate eris, 
et ipse dominabitur tui. 


17. Quia audisti vocem uxoris 
tuae, et comedisti de 
ligno, ex quo praecepe- 
ram tibi, ne comederes, 


maledicta terra in opere 
tuo: in laboribus corne- 
des ex ea cunctis diebus 
vitae tuae. 


18. Spinas et tribulos germina- 
bit tibi, 
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To thee one earth the shall 
springe; 

Erbes and rootes thou shall 
eate f 

And for thy sustinance sore 
sieeate, 

With greate messchefe to wyn 
thy meate, 

Nothinge to thy likinge . 

Thus shalt thou live, south 
to sayne , 

For thou haste bene to me 
unbayne, 

Ever teil the tyme thou tarne 
againe 

To the earth wher thou came 
froe. 

For earth thou arte, as well 
is seene, 

And after thes war dies woe 
and teene, 

To earth thou shalte, withouten 
teene , 

And all thy lande also. 


et comedes herbam terrae. 

19. In sudore vultus tui ves- 
ceris pane, 


donec revertaris in terram 
de qua sumtus es: 

quia pulvis es, et in pul- 
verem reverteris. 


Die erneuerte Kla-ge Adams über Eva ist auch im V. T. 
wiedergegeben: 


Adam. 

Alas! nowe in longor am I 
lente; *) 

Alas! nowe shumlye am I 
shente, 

For I was unobediente ;... 


V. T. Adam 

1561 Las! qu’esse que je fer6? 
Trop me suis deshonnore, 
Qui me suis advantur6 
De ceste pome mengier! 


') Eine auffallende Ähnlichkeit mit dem Ch. PI. zeigt hier wie in 
der ganzen Behandlung der vorliegenden Scene das Mystere d’Adam 
(p. 40): 

Adam. 

Alias! chaitif, tant mal vi nnches Tore 
Que mes pecchez me sunt coru sore, 

Que jo guerpi le seignor que hom aure! 

Qui requerra jam£s qu’il me socore? ... 

Oü fut mon sens, que devint ma memoire, 

Que por Satan guerpi le roi de gloire? ... 
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My liceorise reife hath bene 
my foe, 

The devilles envye hath sliente 
me also: 


1571 Femme, este par toy 
Et le serpent mensongier, 
F aulx et traistre messagier, 
Qui t'envoya devers moy. 


Der folgende Gedanke: 

These toice togeither reell maye . goe, 
The sister and the b'other. 


ist in dieser Fassung in keiner anderen Darstellung ent¬ 
halten; eine Zusammenstellung Lucifers und Evas in diesem 
Sinne findet sich jedoch auch in der Gen. & Ex. l ) sowie 
im C. M.*) 

Zu bemerken ist noch, dafs die Verse des Ch. PL: 


Nowe all my hin de by me is heute , 
To fleye reemens intisemente: 

Whoe trusteth them in anye intente, 
Trulye he is deceived , 3 ) 


Oi! male femme, plaine de traison, 

Tant m’as mis tost en perdicion! 

Cum me tolis le sens et la raison! 

Or m’en repent, ne puis aver pardon. 

Eve dolente, cum fus ä mal delivre, 

Quant creutes si tust conseil de la guivre! 

Dieser letztere Gedanke ist im Ch. PI. nicht vorhanden; im 6. Y. PI. hin¬ 
gegen, das auch sonst vielfach mit dem normannischen Drama überein¬ 
stimmt, heift es ganz ähnlich: 

133 Alias! what womans witte was light! 

pat was wele sene. 

*) Gen. & Ex. 315—18 sagt Satan vor der Versuchung Eva’s: 

315 Ic wene dat ic, and eue hife wif, 
fulen adam bilirten of hife lif. 

Ic wene dat ic and eue 
fulen alle is bliffe dreue. 

*) Bei der gleichen Gelegenheit heilst es im CM.: 

723 Man es now sett bituix tua. 

On aiper side he has his faa: 

Bi-tuix pe warlau and his wijf, 

Adam es stad in sträng strijf; 

Bath pai werhaid on adam 
728 For to bring him in to blam; 

Bath ar now on a partie 
to confund man wit trecherie. 

3 ) Das Mystere d^Adam enthält nichts Entsprechendes. 
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auf eine direkte Beziehung zum 6. Y. PL hinweisen. Dort 
heifst es ganz ähnlich: 

149 Nowe god late never man aftir me 

triste woman tale. 

Denselben Ausdruck enthalten auch die Schlufsworte Adams 
im Ch. Pl. ? die zugleich an Eva und Lucifer gerichtet sind: 

God lett never man tmste you tawe , 

The one more then the other. 1 ) 

Die Vertreibung der ersten Menschen aus dem Para¬ 
diese ist im Ch. PL (ebenso im C. M., dem Mystere d’Adam 
und der P.) übereinstimmend mit der Gen. dargestellt, wäh¬ 
rend das V. T. sich vielfache Abweichungen von dieser Vor¬ 
lage erlaubt. 

Dafs Gott selbst die ersten Menschen mit Tierfellen 
bekleidet, beruht auf Gen. III, 21.*) Aufser dem Ch. PL 
haben noch die P. (871—74), der C. M. (935—36) sowie 
die Gen. & Ex. (377—80) diese Darstellung, während im 
V. T. (1819 ff.) Adam und Eva sich die Felle selbst anlegen. 

0 Die P. enthält an dieser Stelle ein Motiv aus dem Mystere d’Adam, 
das im V. T. sowie im Ch. PI. nicht vorhanden ist, nämlich die Antwort 
Eva’s auf Adam’s Klagen, und zwar trägt im Gegensatz zu dem betr. 
Abschnitt im 6. Y. PI. die Rede Eva’s in der P. ganz denselben Charakter 
wie im normannischen Drama. Vgl. z. B. 

P. E v e Myst. d’Adam p. 43: Eva. 

851 Je' suis cause de cest exc&s, ... Tu mesfesis; mais josuilaracine 

eher espoux, je le congnoy Denostremal,longn’estlamescine. 

bien: Le mien mesfait, ma grant mesa- 

par moy est pardu nostre bien, venture, 

par moy sommes mis en mi- Compera chier la nostre engen- 
sere, ... dreure. 

Auffälliger Weise findet sich ganz dieselbe Ausführung im 2. Co. PI. 
(p. 31), z. B. 

In paradys is plentä of pleye, 
ffayr fratys ryth gret plente, 

The jatys be sehet with Godys keye, 

My husbond is lost because of me. 
a ) Gen. ID, 21: ‘Fecit quoque Dominus Deus Adae et uxori ejus 
tunicas pelliceas, et induit eos.‘ 
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Die diesbezügliche Rede Gottes im Ch. PL (p. 33) zeigt 
teilweise Übereinstimmung mit der P.: 

G o d. P. Dien le Pere 

Xoue you sliall parte front 871 Ces deux plices icy vous 
this lee: donne; 

HiUed it behoves you to be, prenez les tost, si les vestez 

Dead beastes skines, as thin- et tantost d’icy vous partez: 

keth me, c'est mon veil, plus n’y 

Is beste you oue you benre; devez estre. 

Für die weiteren Verse unseres Spieles: 

For deadlye nowe bouth bene ye, 

And death maye you noe waye fiey: 

Such clothes are beste for your degreye, 

And snieh sliall you weare. 

findet sich in der P. nichts Entsprechendes; dieselben sind 
wahrscheinlich auf Grund von cap. XXIV der Genesis des 
Comestor hinzugefugt, wo es heilst (col. 1074): 

‘Fecitque Deus Adae, et uxori ejus tunicas pelliceas, id 
est de pellibus mortuorum animalium, ut signum suae mor- 
talitatis secum ferret. 4 

Die letzte Ansprache, die Gott in unserem Spiel an 
Adam richtet, beruht ursprünglich auf Gen. III, 22 und 23: 

22. 4 Ecce Adam quasi unus ex nobis factus est, sciens bonum 

et malum: nunc ergo ne forte mittat manum suam, et 
sumat etiam de ligno vitae, et comedat, et vivat in 
aetemum. 

23. Et emisit eum Dominus de paradiso voluptatis, ut operaretur 

terram, de qua sumptus est. 

Eine ähnliche Darstellung bieten noch das Mystere d’Adam, 
die P. imd der C. M., die beiden letzteren mit enger An¬ 
lehnung an die Bibel. Im Ch. Pl. erstreckt sich nun die 
Rede Gottes über zwei vollständige Strophen und auffällig 
ist hiebei, dafs die zweite Hälfte der ersten Strophe genau 
dasselbe sagt, was bereits im Vorausgehenden enthalten ist 
Da sich der ganze Abschnitt in den zwei anderen englischen 
Kollektiven, die den Sündenfall behandeln, 1 ) nicht findet, so 

0 Das entsprechende Spiel der T. Pl. ist nicht erhalten; vgl. die 
Bemerkung des Herausgebers p. 7. 
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ist es wahrscheinlich, dafs sich unser Spiel hier eine fran¬ 
zösische Vorlage zum Muster genommen hat 1 ) (Adam p. 39; 
P. 887—94). Außerdem geht die letzte Hälfte der zweiten 
Strophe nur ganz allgemein auf die Bibel zurück (Gen. III, 23), 
zeigt jedoch genauere Übereinstimmung mit den Versen 
947—52 des C. M. Es wäre nicht unmöglich, dafs das 
Ch. PL hier ursprünglich nur eine Strophe enthielt, ent¬ 
sprechend Gen. III, 22 und der P. 887—94 (siehe unten); 
als dann später die Ergänzung aus dem C. M. angefügt 
wurde, ergab sich die Notwendigkeit, die erste Strophe zu 
vervollständigen; daher die auffällige Wiederholung. 


God. 

[Ada]>n, noive thou haste thy 
ivillinge, 

[For thjou desiereste over all 
(hinge 

Off good and evill to have 
knot ringe, 

Noive wroughte is all thy 
will: 

Noive leste thou cannot este 
more, 

And doe as thou haste done 
before, 

Eate of this frute to live ever 
more, 

Heare maye thou not he. 


P. Dieu le Pere 
887 Or est fait Adam par offonce 
comme ung de nous, ayant 
Science 

de bien faire et mal retarder; 


890 si nous convient bien re- 
garder 

que sa bouche ne soit servye 
. des beaulx fruis de l’arbre 
de vie, 

car eil mengant il demour- 
roit 

vivant, ne james ne monr- 
roit; 2 ) 


*) Das V. T. gibt als einzigen Grund zur Vertreibung der ersten 
Eltern aus dem Paradiese nur die Übertretung des göttlichen Gebotes an: 

Dieu 

1621 II est temps que l’homme soit mys 
Hors de mon plaisant heritage, 

Pour le pech4 et grant oultrage 
Qu’il a fait contre mon esdit; 

1625 Le lieu en sera interdit. 

2 ) Im Mystöre d’Adam heifst die entsprechende Stelle (p. 39): 
(Pigura.) 

Gardez-moi bien le paradis, 

Que mais n’i entre icist faudis; 
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To eairth theider tliou muste 
gone, 

With traviU leade thy life 
tlierone, 

For siceker ther is noe other 
irone: 

Goe fourth, take Eve with 
thee. 


CM. 

947 Take [)i wif now in J)i 
hand, 

For jee most leue [)is luf- 
suin land, 

Vnto {>e wreched werld to 
gang, 

quare [>ou sal thinc [>ou 
liues to lang, 

Ful lang penance [>ar to 
drei, 

952 And si{>en wit düble ded 
to dei; 


Die Bewachung des Eingangs zum Paradiese durch 
einen Cherub (nach Gen. III, 24) wird in den meisten epischen 
und dramatischen Darstellungen erwähnt. Am nächsten 
steht hier dem Ch. P. die P., welche gleich unserem Spiel 
noch eine Antwort seitens des Engels enthält. 


God. 

Xowe will I that ther linge 

The angelles Order cherubyn , 

To kepe this place of weale 
or wyne , 

p. 34. 

That Adam loste thus hath ? ... 

Primus Angellus. 

Lorde , that Order that is right e, 

Is readye sette heare in thy 
sighte y 

With flame of fiel' readye to 
feighte 

Againste mankinde , thy foe; 

p.35. Quartus Angellus. 

Our su'ordes of fiel • shalbe 
thei' hone, 


P. 

895 Cherubin, gardes ceste porte 
affin qu’homme ne se trans- 
porte 

james pour en oser cueillir. 


Cherubin 

898 S’il est homs qui Tose 
assaillir, 

de ceste versatille espee 
enflammee, aura dissipee 
la teste, et tout le corps 
aussy. 


Qu’il n’ait mais poeir ne baülie, 
Ne de tocher li fruit de vie; 

0 cele spee qui flamboie, 

Si li defendez trfcs-bieu la voie. 


Digitized by L^ooQle 




77 


And my seife ther vereye fonne 
To fiame them in the face. 

Die Darstellung des Ch. PL, das hier von einem ganzen 
Engelchore spricht, beruht nicht auf der Bibel; vielleicht 
ist der Grund dieser Abweichung in den Ausführungen des 
P. C’omestor zu suchen, der (Gen. cap. XXIV, col. 1075) 
schreibt: 

*Vel ministerio angelorum posuit ignem ibi, qui inter- 
cluderet paradisi ingressum, qui nomine gladii, non cujuslibet, 
sed versatilis, dicitur, id est utrobique secantis/ 

Auf diesen Ausdruck weist auch der Vers des Ch. PI. (p. 34) hin: 

‘With sharpe sworde on everye syde‘. 


Mit Beginn des zweiten Teiles überspringt die Hand¬ 
lung unseres Spieles einen längeren Zeitraum; bereits er¬ 
scheinen Abel und Cain auf der Scene. Dafs die Dar¬ 
stellung vom Tode Abels ursprünglich ein eigenes Stück 
bildete und erst später mit derjenigen vom Sündenfall ver¬ 
einigt wurde, ergibt sich mit Wahrscheinlichkeit aus zwei 
Gründen, vor allem durch den unvermittelten Übergang zu 
einer ganz neuen Handlung, und dann durch den Charakter 
der Rede Adams, die in ihrer Einleitung das vollständige 
Bild eines Prologs zeigt, wie er sich z. B. in ähnlicher Weise 
im 3. und 4. T. PL, oder im ostanglischen Play of Abraham 
and Isaac findet. 

Soweit bereits die Darstellung der Gen. sich in dia¬ 
logischer Form bewegt, folgt das Ch. Pl. genau der biblischen 
Vorlage. In der Ausführung der einzelnen Situationen ent¬ 
hält es jedoch auffällige Übereinstimmungen mit französischen 
Mysterien, und hat insbesondere die ganze Anlage mit dem 
dem V. T. und der P. gemeinsam; nach dem Vorbild dieser 
beiden Kollektiven nehmen auch in unserem Spiel Adam und 
Eva an der Handlung teil; 1 ) in den Y. und T. PL ist dies 
nicht der Fall. 

‘) Im 3. Co. Pl. tritt gleichfalls noch Adam auf; wir werden dies 
im Zusammenhang mit dem Nachfolgenden besprechen. 
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Die Einleitung der Rede Adams ist in ganz ähnlicher 
Form in französischen Mysterien vorhanden, in erster Linie 
an der entsprechen Stelle der P. Überhaupt gehen der¬ 
artige Anrufungen Gottes zu Eingang des Spieles, die in 
den alttestamentlichen Stücken der englischen Kollektiven 
fast zur stereotypen Formel geworden sind, wahrscheinlich 
auf französische Vorbilder zurück; vgl. z. B. V. T. 1883AL 
5165ff., 16540ff. etc. Die bei dieser Gelegenheit beliebte 
Zusammenfassung des vorhergehenden Abschnittes der bibli¬ 
schen Geschichte von der Schöpfung an ist jedoch vorzugs¬ 
weise eine Eigentümlichkeit der englischen Mysterien, zu¬ 
meist der T. PI.; in französischen Spielen finden sich nur 
vereinzelte Beispiele einer solchen Darstellung; vgl. V. T. 
5165 ff. 


p. 85. Adam. 

Highe Gotl and higheste hinge, 

That of naughte made all 
thinge, 

Beamte, fowle, and grasse 
growinge, 

And me of eartli made, 1 ) 

Thon gave me grace to doe 
thy wiUinge, 

For after greate sorowe and 
sickinge, 

Thon haste me lente greate 
lihinge, 

Towe sonnes my harte to 
gl ade: 

Cayme andAbell, my children 
deare. 


P. Adam 

961 Eve, ma chere seur benigne, 
la haulte majest£ divine 
debvons louer de bon cou- 
rage, 

qu’il luy a pleu a nostre 
ymago 

965 nous donner generacion 
pour faire l’augmentacion 
des suppos de nature lm- 
maine; 

deux filz avons en no de- 
maine, 


tous gnins: Tun Cayn, 
l'autre Abel, 


9 Eine ähnliche Fassung zeigt folgende Stelle des Mist. d. 1. Nat. 

(p. 16): 

Adam. 

Mon Dieu, mon pere, mon Seigneur, 

Moult me fistes trez grant honneur 
Quant de terre vous me formastes 
Et en Paradis me posastes: 

Bien le doy avoir en memoire. 

Pleust ä vous que g’i feusse encore! 
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Whom I gate mithin thirtie et chacun gracieux et bei, 
yeare qui se portent bien, Dien mercy. 

After the tyme we deprived 
teere 

Of Parradise for our pride. 

Die Angabe des Ch. PL, dafs Cain und Abel innerhalb 
eines Zeitraumes von 30 Jahren geboren wurden, beruht 
nicht auf der Bibel, sondern geht wohl auf P. Comestor zurück. 
Derselbe schreibt hierüber (Gen. cap. XXY, col. 1076): 

‘Et anno creationis vitae Adam decimo quinto natus 
est eilCain et soror ejus Chalmana. — Post alios quindecim 
annos natus est ei Abel, et soror ejus Delbora.‘ ’) 

Als die Quelle der bereits bei Erschaffung der Eva im 
2. Ch. PI. (p. 24) erwähnten Vision Adams haben wir (p. 51 
unserer Abhandlung) P. Comestor bezeichnet; die vorliegende 
Stelle des Ch. PI. (p. 35—36) bestätigt unsere Annahme aus 
zwei Gründen. Vor allem entsprechen die Worte Adams: 

Therfore nowe I tvill them lere, 

To malce them kirnve, in good mauere, 

What I satve ivhen Eve my feare 
Was tacken of my syde. 

genau der Angabe Comestors: 

‘et liberis suis postea indicavit. 4 
Ungleich wichtiger ist jedoch die fernere Thatsache, dafs 
die dreifache Prophezeihung Adams im Ch. PI. in derselben 
Keihenfolge bereits bei Comestor vorhanden ist: 

‘et evigilans prophetavit de conjnnctione Christi et 
Ecclesiae, et de diluvio futuro et de judicio per ignem ibidem 
cognovit.* 

Jedenfalls hat Comestor unserem Dichter als ursprüngliche 
Vorlage gedient; für die weitere Ausführung bedurfte jedoch 

*) Das V. T. (1886—87; 1997—99) hat sogar die Namen Chalmana 
und Delbora aus Comestor entlehnt. Genau der Hist, schol. entsprechend 
heifst es auch in der Gen. & Ex.: 

415 for fiftene ger hadde adam; 
dan caim of eue cam, 

And oder fiftene al fwilc fei, 

Quane eue bar rigt-wife abel. 
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der Verfasser des Uh. PI. kaum mehr einer bestimmten 
Quelle, da es sich ja um allgemeine bekannte Anschauungen 
handelte. 

Die erste Prophezeihung Adams: 

p. 36. I trotte btj thinges timt they I see, 

That God will come front heaven hie, 

To overconte the devill slye, 

And lighte into tny kinde: ... 

erkennen wir wieder in der Gen. & Ex.: 

403 And get fal godef dere fune 
ln gure kin in werlde wunen, 

And lie fal bringen man a-gen 
In paradif to wunen and ben. 

Im C. M. ist gleichfalls die zukünftige Erlösung schon bei 
Vertreibung der ersten Eltern aus dem Paradiese angedeutet, 
und zwar in der Erwähnung vom ‘oile o merci‘, einer Le¬ 
gende, *) die sich durch das ganze Gedicht hinzieht und erst 
mit v. 16602 ihren Abschlufs findet. 

CM. 953 jee sal be flemed fra mi face, 

Bituix and i yow send mi grace, 

£>e oile o merci most [>ou bide, 

956 I hight at send it sum tide. 

Endlich hat auch das V. T. die genannte Verheifsung an 
der gleichen Stelle: 

D i e u 

1652 Bien, Cherubin, vous leur direz 
Que une fois me recorderay 
De eulx en piti»* et leur feray 
1655 Misericorde de leur fait. 

Genaueres findet sich noch v. 1848 ff.: 

D ieu 

Si feray au moven d’une liuille, 

Qui d’un sainct fruict depurera, 

1850 Qui Adam avec sa famille 

Toute, tant de filz que de fille, 

De cest vice mundifiera. 

Über den Ursprung derselben vgl. V. T. I Introd. p. lxxijff.; sie 
findet sich angedeutet im 3., 4. und 10. T. PI. (p. 21, 35, 7*2) sowie im 
34. Y. PL v. 63-66. 
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und die weitere Entwicklung des V. T. (3785—4248, be¬ 
sonders v. 4169—74) zusammen mit der P. (v. 1518 ff.) und 
dem Mystere de la Nativite (p. 17 ff.) zeigen, dafs auch in 
Frankreich diese Legende wohl bekannt war. 

Als die älteste Quelle für die 2. Prophezeihung Adams 
finden wir unter den Schriftstellern der christlichen Zeit 
Flavius Josephus, 1 ) Antiqu. Jud. lib. I, 70 (cap. II, 3): 

f jrgoeiQTjxÖTog äq?aviojuöv 9 Add/uov t cbv öXcov eoeodai röv 
ju&v xai lo%vv JivQÖg röv hegov de xara ßiav xai TtXrjdog 
vdarog 

was auch von P. Oomestor (Gen. cap. XXVIII, col. 1079) 
mit Hinweis auf Josephus kurz erwähnt wird. 

Aufserdem enthält noch das V. T. eine solche Angabe: 

Adam 

3473 Ma vision a este teile, 

Que Dieu, nostre souverain sire, 

3475 Proposoit le monde destruyre 
En la fureur ou il estoit, 

Et s’il me semble qu’il mettoit 
Deux manieres, comme j’e veu, 

De ce faire: l’une par feu, 

3480 L’autre par eau, mais la maniere 
De celle qui sera premiere, 

Ou demi6re, je ne congnois. 

Dieselbe Darstellung findet sich im V. T. entsprechend bei 
der Sündflut (5749—5810); bei der obigen Stelle zeigt sich 
eine Übereinstimmung mit dem Ch. PI.: 

V. T. Adam 

Therefore , that you maye 3493 Mes enfans, je vous dy 
esccipe that nye, cecy 

Doe well and he wäre me hy } Affin de vous admonester 

I teil you heare y inprophescye, De requerir a Dieu mercy 

That this will fall , i-wysse. Etdelecraindreetdoubter. 

Am bekanntesten war die dritte Prophezeihung Adams 
über den Untergang der Welt durch Feuer und das damit 
verbundene jüngste Gericht; sie genofs im Mittelalter unter 
allen möglichen Formen die weiteste Verbreitung. 

J ) Flavii Josephi opera recogn. B. Niese Berolini 1888, vol. I, p. 14. 

Mftnchener Beiträge z. romanischen u. engl. Piiilologie. I. 6 
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Bereits in der Bibel häufig erwähnt, z. B. Math. XXIV, 
29—31; 1. Cor. III, 13—15; 2. Thess. I, 8; 2. Petr. III, 12 
oder im 4. Buch Esdra, cap. 5 und 6, findet sich dieselbe 
wieder in der bei Eusebius, Praeparatio evangelica 1 ) mit¬ 
geteilten und von Lactantius, Divina institutio-) benützten 
sibyllinischen Weissagung; letztere wurde von Augustin, 
de civ. Dei 8 ) ins Lateinische übersetzt und bildete in der 
Folge die Quelle für die sog. ‘Fünfzehn Zeichen 4 , die sich 
in den verschiedensten Bearbeitungen erhalten haben; an 
vorletzter oder letzter Stelle findet sich in allen Darstellungen 
der Inhalt unserer Prophezeihung. 4 ) 

In dem normannischen Gedichte aus dem 12. Jahr¬ 
hundert: ‘Oez trestous communement 4 , das auch dem ‘Adam 4 
beigefügt ist und die Quelle für den Abschnitt v. 22427 
bis 22710 des C. M. bildet, heifst es (Luzarche, Adam p. 83): 

La terre e le ciel ardra, 

Nule chose ne remaindra. 

Im C. M. lautet die entsprechende Stelle: 

>) Migne T. 21. 

2 ) lib. VII, cap. 16 und 19; Migne T. 7. 

3 ) lib. XVIII, cap. 23; Migne T. 41. 

4 ) Für weitere Einzelheiten verweisen wir auf die Abhandlung 
Nölle's im 6. Bd. der Beiträge zur Gesch. d. deutschen Sprache u. Lit. 
von Paul und Braune p. 413 ff. Dort ist diese Legende ausführlich be¬ 
handelt. Hier sei nur soviel bemerkt, dafs es vorzüglich drei Dar¬ 
stellungen sind, auf welchen die zahlreichen poetischen Bearbeitungen 
der ‘fiftene tokens‘ im Mittelalter beruhen, nämlich diejenigen von Beda 
(Migne T. 94, col. 555), P. Comestor (Hist, schol. Ev. cap. 141; Migne T. 
198, col. 1611) und Thomas von Aquino (Opera, Venetiis 1770, T. XHI, 
p. 412). Bei Beda heifst es z. B.: 

‘Decimaquinta die ardebit terra usque ad inferni novissima, et 
post erit dies judicii.* 

Bei P. Comestor: 

‘Quartadecima ardebit coelum et terra; quintadecima fiet coelum 
novum, et terra nova et resurgent omnes ... et tune apparebit signum 
Filii hominis in coelo‘. 

Die am häufigsten benützte Quelle war P. Comestor; von den 51 
Bearbeitungen, die Nölle aufzählt (darunter 11 in englischer Sprache), 
gehen 28 auf diese Vorlage zurück; zu dem letzteren gehört auch die 
Fassung des 23. Ch. PI. (II p. p. 147—149). 
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22703 |>is midel erth, fal wail wai! 

Al to noght sal brin awai. 

Ebendaselbst findet sich bereits beim Erscheinen des Regen¬ 
bogens nach der Sündflut der Ausspruch Gottes: 

1979 If man misdos on of>er wise 
0 |>am sal i ta my iustise, 

Als sal be at |>e dai of ire, 

Wen I sal com and deme wit fire. 

Die gleichen Ausführungen enthalten die alt- und mittel¬ 
englischen Homilien. In einer solchen aus dem 12. Jahr¬ 
hundert 1 ) heilst es z. B.: 

‘Für bemed |>e eorde and al |>at bed J>ar inne. oder f>ar uppe. 
and clensed alle bilefdlle men of alle |>e sunnes f>e hie hadden for- 
leten. oder bet. oder bigunnen to beten, and maked hem seuefealde 
brihtere J>ane J>e sunne alse J>e boc seid. Fnlgebunt iusti septies 
splendidius quam sol. Be rihtwise shulle ben senefeald brihtere 
J)ane J>e sunne. and eiles naren hie naht bicumeliche to wunien 
in heuene. Ac |>o unbileffule men J>e bi here quica liue here 
sunnes ne forleten. ne betten, ne fastliche bote ne biheten. hie 
bicumed in f>e fure swo blöke, and swo eiseliche. and swo ate- 
liche. J>at bi hundred fealde grisluker J>an ani niht |>eoster. and 
ben |>anne bicumeliche to wunien in helle 2 ) mid alle deflen. 
f>anne wurd alse £e boc seid. Deus manifeste ueniet. Banne cu- 
med ure drihten openliche to bihealde alle J>e ])are shulle ben 
gaderede*. 

Auch hier finden sich also die gleichen Züge, wie sie 
uns in den poetischen Darstellungen der Fünfzehn Zeichen 
entgegentreten. Um nun noch eines lateinischen Dichters 
zu gedenken, der bereits um die Zeit des Eusebius denselben 
Stoff behandelte, erinnern wir an die Instructiones des Com- 
modianus (Migne T. 5): De saeculi istius fine (No. 43, col. 234); 
De die judicii (No. 45, col. 235—36); an der letzteren Stelle 
heifst es: 

723. In una flamma convertitur tota natura: 

Uritur ab irais terra, montesque liquescunt: 


*) Old English Homilies of the 12n» Century, ed. by Morris: E. E. 
T. S. vol. 53, No XXVIII, De Defunctis p. 171. 

2 ) Vgl. hiezu den Vers des Ch. PI. (p. 36): 

The good to heaven, the evül to hell. 

6 * 
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De mare nil remanet, vincitur ab igne potente. 

Interit hoc coelum et astra, et ista mutantur. 

Wenn also das 2. Ch. PL diese Prophezeihung in den Rahmen 
seiner Darstellung aufnahm, so sprach es nur etwas aus, was 
bereits in aller Mund war. 1 ) 


*) Im 9. Y. PI. v. BOI, nach Beendigung der Sündflnt, wird der 
gleiche Gedanke zum Ansdruck gebracht: 

Tor it sali ones be waste with fyre, s 

And never worpe to worlde againe‘. ^ 

Hiezu giebt Kamann in seiner Abhandlung: ‘Über Quellen und Sprache 
der York Plays‘ p. 6 die drei Stellen der Bibel: 1. Cor. m, 1B—15; 

2. Thess. I, 8; 2. Petr. III, 12 als einzige Quelle an. Wenn Kamann sich 
in seiner Quellenuntersuchung ausschliefslich auf die Bibel und die apo¬ 
kryphen Evangelien beschränkt hätte, würde eine solche Angabe bereits 
genügen. Der Verfasser jener Abhandlung greift jedoch bei zahlreichen f 

Gelegenheiten auf die mittelalterlichen Legenden zurück, und gerade 
im vorliegenden Falle würde ein solcher Hinweis zum mindesten als 
gerechtfertigt erscheinen. 

Die unmittelbare Veranlassung, obige Prophezeihung genau an 
dieser Stelle aufzunehmen, ist jedoch wahrscheinlich von anderer Seite 
gegeben worden, entweder durch den CM., dessen Einflufs auf die 
Y. PI. bereits Frl. Smith näher begründet hat (Y. PI. Introd. p. xliv), 
und in welchem sich die betr. Stelle in demselben Zusammenhang wie 
im 9. Y. PL vorfindet (vgl. p. 83 unserer Abhandlung), oder durch die 
Quelle des CM., nämlich P. Comestor, auf den auch die Gen. & Ex. bei 
der gleichen Gelegenheit zurückgeht. Bei Comestor heilst es (Gen. 
cap. XXXV, col. 1086): 

‘Deus ... posuit arcum suum in nubibus. Et est signum duorum 
judicioram. Judicii per aquam praeteriti, ne timeatur, et futuri per 
ignem, ut exspectetur. Inde est, quod duos habet colores, coeruleum, , 

qui est aqueus, et est exterior, quia praeteriit, et rubeum, qui est igneus. 
qui est interior; quia futurus est ignis. Et tradunt sancti, quod qua- 
draginta annis aute judicium non videbitur arcus, quod etiam naturaliter 
ostendet desiccationem aeris jam incoeptam.‘ 

In der Gen. & Ex.: 

638 de blo tokened de wateres wo, 
dat if wid-uten and is gon; 
de rede wid-innen toknet on 
wreche dat fal get wurden fent, 

642 wan al dif werld wurde brent; ... 
fowerti ger or domef-dai 
dif token no man ne fen mai. 
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Die Verse: 

V. T. Adam 

Nowe will I teil howe you 2271 Mes enfans, il est veritö 
shall doe Que je suppose qu ? en ce 

Godes laive to underffoe: lieu 

Me soit venu l’esprit de 
Dieu 

Advertir et signifier 
2275 Que nous devons sacrifier 
Par sacrifices legitimes, 
Et payer a Dieu les de- 
cimes 

Des biens que terre nous 
apporte. 

beruhen wohl auf P. Comestor, der in seiner Gen. eap. XXVI, 
col. 1077 schreibt: 

‘Creditur Adam in spiritu docuisse filios, ut offerent 
decimas Deo et primitas.‘ 

Ob hier das Ch. PI. dem V. T. oder direkt der Hist, 
schol. gefolgt ist, läfst sich kaum entscheiden. Die Über¬ 
einstimmung, welche die genannten zwei Mysterien im folgen¬ 
den Abschnitte zeigen, spricht zu Gunsten der ersteren An¬ 
nahme; für die allgemeine Frage der Benützung Comestors 
durch die Ch. PL ist jedoch der vorliegende Fall nicht von 
Bedeutung. 

V. T. 

Cayme, lmsbantes crafte thou 1993 Cayn, mon filz aisn6, sera 
muste goe towe, Laboureur ... 

And Abell a sheaparde be. 1997 Quand de mon segond filz 

Abel, ... 

2000 Les bestes au champs gar- 
dera 

Et aux herbes les menera, 
A celle fin qu’on les nour- 
rice. 

Inwiefern die Frage nach der Vorlage des 9. Y. PI. zu entscheiden ist, 
können wir hier nicht untersuchen; jedenfalls aber ist entgegen der 
Ansicht Kamann’s (a. a. 0. p. 14), der in einer dem Propheten Habacuc 
zugeschriebenen Weissagung des 14. Y. PI. (v. 139—40) die einzige Be¬ 
ziehung dieses KoUektivs zu P. Comestor (In Ev. cap. V, col. 1540) findet, 
auch im vorliegenden Falle eine solche Übereinstimmung vorhanden. 
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Therfore of cornes fayer and 
cleane , 

That groives one rigges out 
of the reian, 

Cayme, thou shalt offer , as 
I meane, 

To Ood in magistie; 


And Abeil, ivhile thy life maye 
laste , 

Thou shall offer and doe my 
heiste, 

To God the firste borne beaste, 
p. 37. 

Therto thou make thee bowne. 


This shall ycm please God 
Allmighte, 

Yf ye doe this well and rigide , 
With good harte in his sighte, 
And good devocion . 


2281 Cayn, qui les gerbes as- 
semble 

De ble, la dixiesme prendra, 

De qui sacrifice rendra 

Devant Dieu, par flamme 
alumt^e, 

2285 Affin que par celle fumee, 

Qui tournera devers les 
cieulx, 

Dieu vueille esmouvoir ses 
saincts yeulx 

A nous faire misericorde. 

2291 Quant au regard de tov, 
Abel, 

Quis as les bestes par 
troupeaulx, 

Disme brebis, moutons, 
aigneaulx, 

Affin que par toy en soit fait 

2295 Sacrifice au Dieu parfait. 

Quelque bei aigneau tu 
tueras 

Et devant Dieu le brusleras, 

2298 En le merciant de son bien. 

2307 Pourtant doncque, devant 
sa face 

Sacrifices faire luy fault, 

Tant que d’eulx la fumee 
passe 

2310 De la terre jusques en 
hault. 1 ) 


0 Ganz dieselbe Scene findet sich im 3. Co. PI. p. 24, und da 
dieses Spiel, wie wir gelegentlich bemerken werden, auch noch andere 
Übereinstimmungen mit französischen Mysterien enthält, so ist anzu¬ 
nehmen, dafs dasselbe teilweise auf eine solche Quelle zurückgeht. Nach 
der Angabe Klein’s (Gesch. des Dramas XII, p. 732) wäre diese Vorlage 
im ‘Adam 1 zu suchen, dessen Ausführungen das Co. PI. thatsächlich in 
manchen Punkten sehr nahe kommt. Letzteres enthält jedoch auch ein¬ 
zelne Motive, die sich wohl im V. T. und in der P., aber noch nicht im 
‘Adam 1 finden, und so ergibt sich mit Wahrscheinlichkeit, dafs nicht das 
normannische Drama, sondern eine spätere, aus demselben hervorge¬ 
gangene Bearbeitung vom 3. Co. PI. benützt worden ist. 
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Nowe for to gette you ms- 
tenaunce, 

I will you teache without 
distance; 


For seithen I feelde that mys- 
schaunce 

Of that frute for to eate, 

My leiffe childrm, fayer and 
free, 

With this spade that you maye 
see, 

I have doulven, learne you 
this at me, 

Howe you shall wyn youer 
meate. 


1990 Chacun de nous labeur 
fera 

Et la terre fructifiera, 

De qni chacun prendra 
substance. 

Vgl. P. 

980 II le fault, chacun a son 
tour, 

nul de nous n’en est ex- 
cept6: 

peclie le nous a apporte 
dont james quittes ne se- 
rons. 


Derselbe Gedanke findet sich in der P. bereits v. 902—905): 

Adam 

902 Chere seur, labourons droit cy 
pour nostre vie soustenir; 
soit de houer ou de fouir 
ung chacun se mette en devoir. 


und dieser Stelle entspricht das Ch. PI. auch im Nachfolgenden: 


Eva. 

My sweate children, darlinges 
deare, 

You shall see howe Ilive heare, 
Because unbuxom soe we were, 
And did as God woulde not 
we shoulde; 

This payne heare, as hade 
bene noe neede, 

I suffer me earth for my 
misdeede, 

And of this wolle Iwill spynne 
thride by thride, 

To hill me from tlie coulde . 


P. Eve 

906 Mon eher seigneur, vous 
dites voir; 

j’ay trouv6 ung engin soubtil 
et matiere a faire du fil 
pour couvrir nos deux povres 
corps. 


Die gleiche Gegenüberstellung wie im Ch. PI. enthält (neben 
dem 2. Co. PL p. 32) noch das Mystfere de la Nativite (p. 12): 
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Adam. 

n terre me fault labourer 
Sanz plus atendre. 

Oy preigne nne besehe et laboure. 


ft v e. 

II me convient aussi entendre 
Sanz delay 4 faire besoigne, 

Et filier tantost ma queloigne ... 

Faire le fault quant le convient, 

Car tel ovraigo m'apartient. 

Demnach ist wohl anzunehmen, dafs dieser Zug, der 
aufserdem in keiner anderen Darstellung mehr enthalten 
ist, auf die französischen Mysterien zurückgeht; im Oh. PI. 
ist derselbe, entsprechend dem Charakter der ganzen Samm¬ 
lung, weiter vertieft. Vielleicht sind auch die folgenden 
Worte Evas in unserem Spiel vom Dichter selbständig ein¬ 
gefügt; eine ähnliche Ausführung haben wir sonst nirgends 
gefunden. 

Die Thatsache, dafs die Reihenfolge der einzelnen Ab¬ 
schnitte, die wir im Vorausgehenden aus dem V. T. und der 
P. zitiert haben, bedeutend von derjenigen des Oh. PI. ab¬ 
weicht, scheint gegen die Voraussetzung von deren Einflufs 
auf unser Spiel zu sprechen. Es ist jedoch nicht zu über¬ 
sehen, dafs diese Verschiedenheit einerseits auf einer freien 
Behandlung der französischen Vorlage durch den englischen 
Dichter, andererseits auf der Umarbeitung der französischen 
Kollektiven beruhen kann. In jedem Falle läfst sich die 
w'eitere Thatsache, dafs- hier wie im Nachfolgenden alle 
Motive des Ch. PI. mit einer einzigen Ausnahme sich entweder 
im V. T. oder in der P. finden, kaum mit der Annahme einer 
unabhängigen Entwicklung unseres Kollektivs in Einklang 
bringen. Überdies besteht der Hauptunterschied zwischen 
unserem Spiel und dem V. T. hier lediglich darin, dafs das 
letztere die Ermahnungen Adams bezüglich des Opfers und 
der verschiedenartigen Beschäftigung seiner Söhne getrennt 
hat (1989—2012; 2231—2340), während im Ch. PL beides 
vereinigt ist (p. 36—37). 
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p. 37. Cayme. 

Mother, for soutli I teil yt thee, 
A tytte man I am, and so tuill 
I be; 

p. 38. 

As my daddye hatli taughte 
yt me, 

I ivill fulfill his len e . 

Cayme. 

Ofcome Ihave greate pleintie, 
Sacrifi.ce to Ood, sone sliall 
you see, 

I will make, to lohe yf lie 
Will sende my any more. 


Abell. 

And I will ivith devocion 

To my sacrifice make me 
bowne, 

The comlieste beaste, by my 
crowne! 

[To] the Lorde IwiU choase; 

And off er yt before thee heare 

Meklye in good mauere; 

Noe beaste to thee maye be 
deare, 

That maye I not lese. 1 ) 


Vgl. V. T. Cayn 
2007 Quant au regard du la- 
bourage, 

P6re Adam, j’en retien 
l’usage, 

Comme le vostre filz aysnA 
2289 Mon pere Adam, je m’y 
accorde 

L’estatu ne sera que bei. 
P. Cayn 

1006 Je n’argue pas du con- 
traire 

que chacun ne face devoir: 

j’ay des jarbes pour grant 
avoir, 

je suis content qu’il en 
ait une. 

V. T. Abel 

2299 Mon eher p6re, je le vueil 
bien; 

C’est raison que servy en 
soit ... 

2311 En moy n’y aura nul 
deffault, 

Ce Dieu plaist, que je ne 
choisisse 

Celuy des aigneaulx qui 
mieulx vault, 

Pour en faire le sacrifice. 


Wie imV. T. (2315 ff.) und der P. (1032 fF.) so ist auch 
im Ch. PL (neben den drei übrigen englischen Kollektiven) 
der selbstsüchtige, starre Sinn Cains hervorgehoben. Am 
weitesten geht in diesem Punkte das 2. T. PL, nicht zum 
geringsten Teile durch die Einführung des komischen Ele¬ 
ments, was auf eine spätere Abfassungszeit oder Über¬ 
arbeitung dieses Stückes schliefsen läfst. Im 7. Y. PL, das 
nur teilweise erhalten ist, findet sich gleichfalls eine kurze 


J ) Bezüglich der beiden letzten Verse vgl. die Bemerkung über die 
metrische Behandlung der Ch. Pl. p. 69 unserer Abhandlung. 
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Episode von ähnlichem Charakter, v. 73—81, die allerdings 
nach der Bemerkung der Herausgeberin (Y. PL p. 37) erst 
später eingeschoben worden ist, und auch das 3. Co. PL 
enthält zwei derartige Stellen*); nur das Ch. PI. macht hie¬ 
von eine Ausnahme. 

Cayme. 

. . . Suche as the frute is 
fallne froo 

Ys good enoff'e for hym; 

This come staudinge, as mote 
I thee! 

Was eaten ivith beastes, men 
maye see f 

God. thou getteste noe beider 
of me, 

Be thou never so gryme . 

Thes earles cornes greive nexte 
the wage, 

Of thes offer I will to daye; 

For cleane corne, by my faye! 

Of me gettes thou naughte. 


0 Das 3. Co. PL wird von Hohlfeld, Anglia XI, p. 281, bei der Auf¬ 
zählung der Lustspielelemente in den einzelnen KoUektiven nicht er¬ 
wähnt; es ist jedoch kaum zu denken, dafs Verse wie die folgenden: 
p. 34: (Cayme.) And jitt I say now to jow bothe too, 

I had levyr gon hom weUe ffor to dyne, oder 
p. 36: Caym. Amonges alle ffolys that gon on grownd, 

I holde that thou be on of the most, 
etwas anderes als die Heiterkeit der Zuschauer bezweckten. 

2 ) Ähnlich, wenn auch in schwächeren Umrissen ist der Charakter 
Cains bereits im ‘Adam‘ (p. 47) vorgezeichnet. 

Chaim. 

... Quoi offriras-tu? 

Abel. 

Jo un aignel. 

Tuit le meillor e le plus bei 

Que porrai trover ä l’ostel, 

Icel offrirai, n’en frai el; 

Si lui offrirai encens. 

Or vus ai dit tot mon porpens. 

Tu, que offriras? 


V. T. 

2404 Je vueil meschans espis 
queillir, 

Tous amortis et tous cassez, 
Desquelz ne penlt nul bien 
saillir, 

Etles presenter, c’est assez. 
Quoi! Quantj’ay mes blez 
amassez, 

Que je voyse mettre en 
cendre 

Encorelesmeilleurs? Pens- 

ses 

Que cela je ne puis en- 
tendre. 2 ) 
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Der Vers 2405 des V. T.: 

Tons amortis et tous cassez 


geht jedenfalls auf P. Comestor (Gen. cap. XXVI, col. 1077) 
zurück, wo es von Cain heilst: 

Wel non recte divisit, quia meliora sibi retinuit, spicas 
vero attritas, et corrosas secus viam, Domino obtulit. 4 

Da sich der Ausdruck des Ch. PL: ‘eaten with beastes 1 
(= ‘corrasas secus viam 4 ) nicht entsprechend im V. T. findet, 
scheint es, dafs der Dichter des englischen Mysteriums den¬ 
selben direkt von P. Comestor entlehnt hat. 

Die folgenden Worte Cains bei der Darbringung seines 
Opfers sind nur in der P. angedeutet; die Rede Abels findet 
sich am entsprechendsten im V. T.: 


p. 39. 

... I liope thou wylte whytte 
me this, 

And sende me more ofworldlye 
Hesse, 

Or elles for south thou dose 
amysse, 

And thou be in my debte. 

Aböll. 

. . . Off er I will, as falleth 
for me, 

Such as thou hast me sente: 

The beste beaste, as mote I 
thee! 

Of my flocke with harte freey, 

To thee offered shall yt be; 

Meceive, Lorde, my presente. 


P. Cayn 

1058 0 souveraine majest£, ... 

1062 re£oy en gre mon sacri- 
fice, 

et vueille qu’il soit ac- 
ceptable 

a toy, et a moy pourfitable 
1065 durant ceste vie presente; 

V. T. Abel 

2412 Ce bei aigneau vierge voys 
prendre, 

Le quel est vierge creature, 

Pour digne sacrifice rendre 
2415 An hault createur de na- 
ture, ... 

2420 Dieu tout puissant, qui 
es la hault, 


Chaim. 

Jo de mon ble, 
Itel cum Dex le m’a done. 

Abel. 

Iert del meillor? 

Chaim. 

Nenil, por voir: 
De cel frai-jo pain al soir. 
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Croateur et p£re aux humains, 
Plaise toy prendre sans default 
Le sacrifice de mos mains. 1 ) 

Im V. T. (2455) sowie in der P. (1084) steigt der Rauch 
von Abels Opfer zum Himmel empor, während im Ch. PL 
eine Flamme herabfallt, um dasselbe zu entzünden. Der 
Ausdruck der Bibel, Gen. IV, 4: 

,et respexit Dominus ad Abel, et ad munera ejus. 4 
läfst diese doppelte Auffassung zu; die des Ch. PI. findet 
sich bereits bei Hieronymus, Quaest. hebr. in gen. 2 ) und 
war auch bei den späteren Kommentatoren eine sehr ver¬ 
breitete. Wahrscheinlich ist das Ch. PI. der Erklärung des 
P. Comestor gefolgt, der (Gen. cap. XXVI, col. 1077) schreibt: 

‘Ignis enim de coelo oblationem ejus incendit, ut legitur 
Eliae factum in Carmelo (III, Reg. XVIII), et in Levitico 
sub Moyse (Levit. X; U, Paral. VII). 4 

P. Abel 

1080 Vray Dieu dont tout bien 
est venu 

et ou tout bien a resi- 
dence, 

or voy je par experience 
que mon offrande est ac- 
ceptee, 

(car la fumee en est montee 
1085 droit eil hault sans aillieurs 
retraire.) 

Cayn 

(La mienne va tout au 
contraire, 

car olle s’abesse et s'es- 
part,) 

par quoy je congnois pour 
ma part 

que Dieu me het et n’en 
tient compte. 

*.) Ganz in derselben Weise ist die Rede Abels in der P. (1040—57) 
sowie im 3. Co. Pl. (p. 35) durchgeführt. 

2 ) Migne T. 23, col. 944. 


Abeil. 

[Ali!] highe God and hinge 
of Hesse, 

Nowe soidhlye himee I well 
hy this 

My sacrifice accepted is 
Before the Lorde to daye; ... 


Cayme. 

Out! out! howe have I spente 
my good, 

To see this siglite I waxe 
nere wood! 

A ftame of fier from lieaven 
stoode 

One my brothcrs offeringe; 
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1090 Haro! oncques mais si 
grant honte 

ne m’advint n’advendra 
jamais. 


Das V. T. bringt diese beiden Reden Abels und Cains 
in umgekehrter Ordnung (Cayn 2445—58; Abel 2459—70); 
auch ist der im Ch. PL folgende Abschnitt, entsprechend 
Gen. IV, 6—7; P. 1104—25 im V. T. nicht enthalten. Mit 
der P. zeigt hier unser Spiel grofse Übereinstimmung in der 
allgemeinen Durchführung; im Einzelnen enthält es jedoch 
selbständige Züge, wie z. B. die eigenartige Auslegung von 
Gen. IV, 7: ‘et tu dominaberis illius. 4 Das Ch. PL bezieht 
4 illius‘ auf Abel, eine Annahme, für welche sich als einzige 
Quelle unter den Exegeten nur die Erklärung des Chry- 
sostomus, 1 ) Horn, in Gen. No. 18 anführen läfst. Alle übrigen 
Kommentatoren ohne Ausnahme beziehen in ihrer Auslegung 
illius nur auf peccatum. Übrigens ist die vorliegende Stelle in 
gewisser Beziehung höchst merkwürdig. Die Lehre von der 
Prädestination war bekanntlich bei den Angelsachsen sehr 
ausgebildet und hatte auf Grund früherer heidnischer An¬ 
schauungen in manchen Kreisen zu dem Glauben an die 
Unfreiheit des menschlichen Willens geführt. 2 ) Nun erhält 


0 Migne gr. T. 53, col. 157: ‘Itaque post peccatum hoc permitto, 
nt primogeniturae privilegiis gaudeas, illumque sub tua potestate et 
dominio esse jubeo.‘ 

Aufserdem findet sich dieselbe Auffassung noch bei Iuvencus, lib. 
in Gen. v. 149—52; Migne T. 19, col. 350: 

149 Die mihi, si rectum viyas, et noxia cemas, 

Degere num possis contracto a crimine purus? 

Desine mortali fratrem disperdere sensu, 

Qui tibi seu domino subjectus colla praebebit. 

3 ) Vgl. die Homilie .Elfric’s; Epiphania Domini (I, 110): 

‘Nu ewedad oft stunte men pset bi be gewyrde lybban sceolon, 
swylce God bi neadige to yfel-dsedum !* etc. 

Aufserdem die Ausführungen Bouterwek’s, Csedraon I, p. LXIXflf. 


IRs sacrifice 1 see God talces, 
And myne refuses and for- 
sakes, 

p. 40. 

My semblante for shame slia - 
kes, 

For * envye of this thinge. 
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diese letztere Anschauung durch die in unserem Mysterium 
gegebene Erklärung von Gen. IV, 7 eine bedeutende Stütze, 
indem dadurch einer der hauptsächlichsten Gegenbeweise 
aus der Bibel selbst beseitigt wird, und es wäre nicht un¬ 
wahrscheinlich, dafs die Meinung eines so hervorragenden 
Kirchenlehrers wie Chrysostomus, der die Anschauungen der 
Angelsachsen zu bestätigen schien, von denselben begierig 
aufgenommen 1 ) und verbreitet wurde und auf diese Weise 
bis ins Ch. PL gelangte. 


p. 40. Deus ad Cayme. 

Cayme , tuhy arte thon wroth, 
u'hy? 

Tliy semblante chaanges woun- 
deroaslye; ... 

Wottes thon not well that for 
thy deed, 

Yf thon doe well thon maye 

* niede, 

Yf thon doe foule fowle to 
speade, 

And sicher therof to he. 

Bat Cayme, thon slialte haue 
all thy will, ... 

Thy hrother huxom aye shalhe . 

And fullye ander thypostie; 

The laste therof pertaines to 
thee, 

Advise thee of thy deed. 

Cayme. 

... [Cojme foarth uith me, 
thon muste goe 

[Info] tlie feilde a littil froo; 

[I haue] an errande to sage. 

Abeil. 

Brotlier, to thee I am readye 

To goe with thee moste meek- 
lye, ... 


Gen. IV. 

6. Quare iratus es? 

et cur concidit facies tua? 


7. Nonne si bene egeris, re- 
cipies: 

sin autem male, statim 
in foribus peccatum 
aderit? 

sed sub te erit appetitus 
ejus, 

et tu dominaberis illius, 


V. T. Cayn 

2643 11 fault aller 

Ung peu aux champs et 
entre nous 

2645 De noz necessitez parier. 
Abel. 

2649 Je le vueil bien, Cayn, 
mon frere; ... 


l ) Warton, Hist, of E. Poetry (3. Aufl.), vol. I, p. XCVI (4. Aufl., 
I, p. 194) erwähnt, dafs der von Papst Yitalian im Jahre 668 nach 
Canterbury gesandte Erzbischof Theodor eine prächtig ausgestattete 
Handschrift der Homilien des Chrysostomus mit dorthin brachte. 
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Cayme. 

Saye, thon caittiffe, tliou cm- 
gion, 

Weneste thon to passe me of 
rmoivne? 

p. 41. 

Thon slialte fayle, by my 
er oitme! 

Of maysterye yf I maye ... 


Thy offeringe God accepted 
hase , 

I see by fier that one yt was; 

Shall tliou neuer have efte 
suche a grase, 

For dye tliou slialte tliis 
nighte. 


Though God stode heare in 
tliis place, 

For to helpe thee in this 
case, 

Thou slioidde dye before his 
face: 

Have this, and gett thee righte. 


Vgl. V. T. Cayn 
2578 . . . Voulez vous a la 
dignite 

Venir de primogeniture 


2580 Et que le droit m’en soit 
ost6? 

Du Dyable je soye em¬ 
pörte 

En Enfer se le vous en- 
dure! 

P. 

1144 H6! villain meschans, 

n’estes vous pas le mal- 
heuri* 

que Dieu a huy plus honorä 
qu’iln’amoy? Vouslecom- 
parrez, 

jamös de pain ne mangerez, 
puisque je vous tiens ore cy. 

y. t. 

2734 Si feray je le coup et la 
follye; 

Dieu ne s^auroit de ce 
fait m’arrester, 

Ne le paillart d’entre mes 
mains oster, 

Puis que je suis en ceste 
arragerie. 1 ) 


0 Ganz die gleichen Ausführungen enthält auch das 3. Co. PL 
(p. 37); als das Urbild aller dieser Darstellungen ist wohl das Mystfcre 
d'Adam (p. 52—53) zu betrachten: 

Abel. 

En Deu est tote ma fiance. 

Chaim. 

Vers moi t’avra-il poi mestier. 

Abel. 

Bien te poet faire destorber. 

Chaim. 

Ne [te] porra de mort guenchir. 
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Im Nachstehenden zeigt das Ch PL ziemlich engen An- 
schlufs an Gen. IV, 9— 15; aufserdem scheint unserem Dichter 
noch die Darstellung des C. M. Vorgelegen zu haben, wie 
jedenfalls diejenigen des V. T. 1 ) 

Abel. 

Del tut me met ä son plaisir. 

C h a i m. 

Vols oir porquoi te oscirai? 

Abel. 

Or le me di, porquoi? 

Chaim. 

Jo T toi dirrai: 

Trop te fais de Deu prive, 

Por toi m’a-il tot refuse, 

Por toi refusa-il ma offrende: 

Pensez-vus donc que ne V te rende? 

Jo t’en rendrai le gueredon, 

Mort remaindras or au sablon. 

*) Wie bereits beim Urteilsspruch Gottes über die ersten Menschen 
(vgl. p. 68 unserer Abhandlung) folgt auch hier das V. T. (v. 2819—32) 
den Ausführungen des Comestor. In cap. XXVII, col. 1078 seiner Genesis 
zählt derselbe die sieben Vergehen Cain's auf: 

‘Non recte divisit, fratri invidit, dolose egit, vocans in agrum oc- 
cidit, procaciter negavit, desperavit, poenitentiam damnatus non egitJ 

Dem entsprechend heifst es im V. T.: 

Dieu 

2819 Divise a par avarice 

Les biens du monde qui sont miens, 

Et les a attribuez siens; 

C’est bien droit que je l en pugnisse. 

Apres, le mastin, plain de vice, 

Dessus son frere a eu envye; 

2825 Apres, luy a oste la vie 

Par trayson: au champ l’a mene, 

Ou coup de mort luy a donne, 

Puis a voulu nyer de fait 
Celuy meurdre vil et infait, 

2830 Dont je doy, par juste raison, 

Le maudire a tonte saison, 

Car trop est la faulte vülaine. 

Die beiden letzten von Comestor erwähnten Punkte konnte natürlich das 
französische Mysterium an dieser Stelle nicht gebrauchen. 
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God. 

Cayme, ivlier is thy brother 
Abeil? 

Cayme. 

I wotte nere, I van not teil: 

Of my b'other wottes tliou 
not well 

That I of liim hade noe ke- 
pinge? 

God. 

What haste tliou donne, thou 
ivicked man? 

Thy brothers bloode askes tliee 
upon 

Vengance, as faste as it can, 

From earth to me erginge. 

Cayme, cursed on earth tliou 
shalt be aye, 

For the deed thou haste done 
to daie; 

Eairfh warycd shalbe in thy 
worcke aye, 

That wickedlye hath wroughte; 


Gen. IV. 

9. Ubi est Abel frater tuus? 


Nescio. 

Num custos fratris mei sum 
ego? 


10. Quid fecisti? 

Vox sanguinis fratris tui 
clamat ad me de terra. 


11. Nunc igitur maledictus eris 

super terram, 

quae aperuit os suum, et 
suscepit sanguinem fra¬ 
tris tui de manu tua. 

12. Cum operatus fueris eam, 

non dabit tibi fructus 
suos: 


Der letztere Vers unseres Spieles stimmt ganz mit der 
Auffassung des C. M. überein, die sich aufser dem Ch. PL 
in keiner anderen Darstellung mehr findet: 

1133 Thoru f>e wark sa ful a plight, 
erth [)ou sal be maledight ... 

Auch die ferneren Worte Gottes in unserem Mysterium: 

And for that thou haste done this mischeff'e, 
p. 42. To all men thou shalbe urdeffe, 

Idle and wanderinge as a theiffe , 

And over all sette at naughte , 

für welche die Gen. IV, 12 nur den kurzen Ausdruck enthält: 

‘vagus et profugus eris super terram, 4 
sind kaum als eine selbstständige Erweiterung des biblischen 
Textes zu betrachten. Offenbar war es dem Dichter darum 

M&nchener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. 1. 7 
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zu tlmn, die Strophe auszufüllen, aber aus der Übereinstim¬ 
mung unseres Textes mit den entsprechenden Versen des 
C. M. ergibt sich, wie bereits an früherer Stelle, 1 ) mit Wahr¬ 
scheinlichkeit, dafs dieses Gedicht unserem Mysterium hiebei 
als Vorlage gedient hat. 

Im C. M. heilst es diesbezüglich: 

1149 To quat contre sum f>at [)OU wend. 

Sal f)ou naman find to frend. 

Bituix quat lode sum f>at {>ou lend, 

1152 Euer sal {xm and f)ine bi kend. 

Wit all f)Ou sal bi halden vile, 

Quar-sa {)ou wendes in exile. 


Cayme speaketh mournfullye. 
Out, alas! wher maye I be! 
Sorowe one liehe syde I see, 
For yf I out of lande fley, 
Front enimyes Companye, 
Beastes I wotte will worrye 
me: 

And yf I lenge for my lewtye, 
Imaste be bounde and nothinge 
freey, 

And all for my follye: 

Fot' my synne so horable ys, 
And I have done so moch 
müsse , 

Tliat umrorthy I am, i-wysse, 
Forgemess to attayne. 

Well I wotte, wherever I goe, 
Whoe so metteth me will me 
sloe , 

And ich man wilbe my foe, 
Xoe grave for me maye gayne. 


V. T. Cayn 

2849 Comment,fuitif?Et qu’esse 
icy? 

Bien suys damne a tous 
les Dyables, 

Car les bestes irraisonables 

Par les champs me devo- 
reront; 

C’est sans rem£de. 

Gen. IV. 

13. Major est iniquitas mea y 
quam ut veniam merear. 


14. ... ero vagus et profugus 
in terra: omnis igitur, 
qui invenerit me, occi- 
det me. 


Die ganze Rede Cain’s in unserem Spiel, insbesondere 
der Vers: 

( Beastes, I wotte will worrye mef 
der nicht auf djie Bibel zurückgeht, zeigt grofse Überein¬ 
stimmung mit dem entsprechenden Abschnitt des V. T. 


*) Vgl. im 2. Ch. PI. (p. 81) den Urteilsspruch Gottes über die 
Schlange (p. 70 unserer Abhandlung). 
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(2849—53; 2867—98). Das französische Mysterium hat 
jedenfalls diesen letzteren Gedanken der Genesis des Come- 
stor entlehnt, wo es (cap. XXVII, col. 1077) heifst: 

‘Timens ergo Cain, ne vel bestiae devorarent eum, si 
egrederetur ab hominibus, vel si maneret cum eis occiderent 
eum pro peccato suo, damnans se, et desperans, ait: Major 
est iniquitas mea, quam ut veniam merear/ 

Bezüglich unseres Spieles ist noch zu erwähnen, dafs die 
Antiquitates des Josephus, deren direkte Benützung seitens 
der Ch. PI. wir im 5. Stück nachweisen werden, das gleiche 
Motiv enthalten 1 ) (lib. I, 59, cap. II, 1): 

‘ t ov de fit] ftrjQioig äXcbjuevog negineatj dediöxog xal xovxov 
äjxoXrjxai xöv xqojiov, ixeXeve firjdev vfpogäaihu oxv&Qamov &nö 
xoiavxtjg alxiag'. 

Der Wortlaut der ganzen Stelle in unserem Mysterium 
lälst jedoch deutlich erkennen, dafs dasselbe dem Comestor 
gefolgt ist, den es überdies ausführlicher wiedergibt als das 
V. T.; dem Einfluß des letzteren Kollektivs hingegen ist es 
vielleicht zuzuschreiben, dafs sich das Ch. PI. hier überhaupt 
der genannten Quelle bedient hat. 

Ein umgekehrtes Verhältniss liegt nach unserer Ansicht 
im Nachfolgenden vor. 

In dem bereits erwähnten cap. XXVII schreibt Comestor 
bezüglich Cains: 

col. 1077: ‘Merito iste maledicitur, et non Adam, quia 
sciens iste poenam primae praevaricationis, inde fratricidium 
addidit. 1 

Ferner col. 1078: 

‘Omnis qui occiderit Cain septuplum punietur, id est plus 
quam ipse Cain pro prohibitione homicidii, quae nondum 
fuerat facta Cain. Et posuit Deus signum in Cain, tremo- 
rem capitis. Quia fratrem suum, qui erat caput Ecclesiae 
occiderat, ut sic sciretur a Domino punitus excommunicatus, 
et indignus misericordia, nec interficeretur.“ 

Dieselben Ausführungen finden sich bis ins Einzelne 
wieder in den Worten, die Gott im V. T. an Cain richtet: 

‘) Flavii Josephi opera recogn. Niese vol. I, p. 12. 

7* 
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2854 Quiconqne a mort te livrera 
En sept doubles pugny sera, 

Combien que soyez fratricide, 

Car je deffens faire homicide, 

Dont tu as este inventeur. 

Pourtant, corame tel malfaicteur 
2860 Par my la terre vaqueras 
Et signe sur toy porteras, 

De ton grant peche caractare, 

Pour que tu as tue ton frere. 

Toute ta vie trembleras: 

2865 Par ce signe congneu seras, 

Affin que aucun ne te meflface. 

Wir haben die ganze Stelle im Zusammenhang angeführt 
weil dieselbe einen neuen Beweis für die Benützung Come- 
stor’s durch das V. T. bildet. Für das Ch. PL kommen nur 
die Verse 2854—60 in Betracht: Nach diesem (nicht nach 
Comestor selbst) hat wohl unser Spiel den Bericht von 
Gen. IV, 15 ergänzt; sowohl der Wortlaut wie auch die An¬ 
ordnung der einzelnen Gedanken in unserem Texte bestätigen 
diese Annahme. 


God. 

Naye, Cayme, thou shalte not 
clye sone: 

Horrablye yf thou ha-ve done, 

That is not thy brothers bone 

Thy bloode for to sheede; 

But for south wlio so er er 
slayeth tliee, 

Seven foulde punished shall 
he be, 

And greate payne maye thou 
not ft eye , 

For thy wicked deede. 


Gen. IV. - 

15. Nequaquam ita fiet: 

(cfr. V. T. 2856.) 

(cfr. V. T. 2857.) 

sed oinnis qui occiderit Cain, 

septuplum punietur. 


(cfr. V. T. 2859—60.) 
Die ferneren Worte Gottes in unserem Spiel: 


But for thou to tliis deede was bowne , 
Thou and thy children , fruste mone , 
Unto the seventh generacim 
[Be pujnished for the wliolle; 
p. 43. For thou to daye hath done soe, 

Thy seede for thee shall suffer woe } 
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beruhen nicht auf der Bibel und bilden eine auffällige Er¬ 
weiterung dieser Vorlage, die sonst in keinem englischen 
oder französischen Mysterium enthalten ist. 

Zum ersten Male findet sich dieser Gedanke bei Flavius 
Josephus, Antiqu. Jud. Daselbst heifst es Lib. 1,58 (cap. II, 1) 
von Cain: 

‘xijg fiev ovv im xiö xpövcp xiiHOOtag avxöv fjipisi ftvolav 
imxekiaavxa xal 81 avxrjg Ixetevaavxa fit] XaßeTv onyijv avxcö 
ytaXenanegav, inagaxov d’avxöv irci&ei xal xovg iyyovovg ainov 
TifUOQqoeo&ai xaxa xt]v ißöö/xrjv rjjieü.r]oe yevedv‘. 

Ferner lib. I, 65 (cap. II, 2) von Lamech: 

‘ind xd ■&eia oacpwg i^emaxd/isvog icoga bixryv avxov vcpe- 
iovxa xfjg Kdiog ädeXcpoxxoviag jueCtova, xovxo xalg iavxov yvvai- 
£lv inotyoe cpavegov. 1 

Auch die Kommentatoren haben teilweise eine ähnliche 
Erklärung des biblischen ‘septuplum 1 gegeben; so schreibt 
z. B. Beda ‘) in Bezug auf Cain: 

‘Loquitur ad illum Deus: Non ut tu aestimas, morieris, 
et mortem pro remedio accipies: vives usque ad septimam 
generationem, et conscientiae igni torqueberis. 4 

Bei Comestor findet sich eine mehrfache Auslegung, so¬ 
wohl die wörtliche (vgl. p. 99 unserer Abhandlung), der 
alle Mysterien mit Ausnahme der vorliegenden Stelle des 
Ch. PI. folgen, als auch diejenige Beda’s, auf den Comestor 
in cap. XXVII, col. 1078 seiner Gen. zurückzugehen scheint: 

‘Dixitque ei Deus: Nequaquam ita fiet. Non cito mo¬ 
rieris, sed omnis qni occiderit Cain (supplendum est, libe- 
rabit eum a timore, a dolore, et miseria). Et tune additur 
impersonaliter, septuplum punietur, id est punitio fiet de eo 
dum vivet in poena usque ad septimum Lamech. 4 

Während also bei Flavius sowie im Ch. PI. ausdrücklich 
hervorgehoben wird, dafs sich die Verwünschung Cain’s auch 
auf seine Nachkommen bis zum siebenten Glied erstreckt, 
erwähnen Beda, sowie Comestor an der eben zitierten Stelle 
nur, dafs die Strafe des Brudermörders, nämlich dessen 
nnstätes Leben, erst mit der siebenten Generation (von Adam 
an gerechnet) endigen werde, d. h. mit Lamech, von dem 

') Comm. in Gen. lib. IV; Migne T. 91, col. 218. 
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Cain getötet wurde (Gen. IV, 20—24; vgl. hiezu P. Comestor, 
Gen. XXVIII, col. 1079). Es wäre demnach anzunehmen, 
dafs das Cliester-Kollektiv hier den Josephus benützt hat; 
doch ergibt sich aus einer weiteren Stelle der Historia 
scholastica (Gen. XXVIII, col. 1079): 

‘Lamech autem, secundum Josephum, res divinas sapienter 
sciens, videns eum commuui poenae subjacere, sibi vero 
deberi majorem poenam, praedixit hoc mulieribus suis sic:‘ 
dafs die Ansicht des Flavius dem Comestor wohl bekannt 
war, und da der Letztere, ähnlich unserem Mysterium, die 
doppelte Auffassung des ‘septuplum* enthält, so ergibt sich 
ferner mit Wahrscheinlichkeit, dafs gerade sein Werk dem 
Ch. PI. Vorgelegen hat. 

Für die beiden Verse endlich: 

And wliile thou oue eairth maye yroo, 

Of vengance have the dealt 1 . 

gilt wohl dasselbe, was wir bereits (p. 100 unserer Abhand¬ 
lung) über den Anfang von Gottes Rede gesagt haben. Die 
ursprüngliche Quelle ist die Gen. IV, 15: 

‘Posuitque Dominus Cain signum.‘ 

Hiezu bemerkt Comestor (Gen. XXVII, col. 1078): 

‘Et posuit Deus signum in Cain, tremorem capitis,* 
und darauf beruhend findet sich im V. T.: 

2864 Toute ta vie trcmbleras, 
also genau die Fassung des Ch. PI. 

Somit wäre diese letztere Rede Gottes hauptsächlich 
als eine Wiedergabe von v. 2854—64 des V. T. zu betrachten 
mit Einschiebung der zweiten, aus Comestor entlehnten Er¬ 
klärung des biblischen ‘septuplum*. 

Der Schlufs des 2. Ch. PI. weist noch deutlich auf die 
Benützung einer französischen Vorlage hin, einesteils durch 
die auf’s neue ausgedrückte Verzweiflung Cain’s: 

I am dampned irithout grace, 

die auch im V. T. immer wieder hervorgehoben wird, be¬ 
sonders aber durch das nochmalige Erscheinen Adam’s und 
Eva’s, eine Eigentümlichkeit, die das Ch. PI. nur mit dem 
V. T. und der P. teilt 
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Cayme. 

Outj out! alas! al-as! 

I am dampned without grace, 

Therfore I will from place 
to place, 

And lohe wher is the beste; 


Well I wotte, and ivitterlye; 
Into what place that come L 
lieh man will loth my com - 
panye, 

So shall I never have reste. 


Fowle hape is me befall, 
Weither I be in howse er hall, 
Cursed Cayme men will me 
callj 

Of sorowes maye non noive 
cease . 


Y. T. Cayn 

3091 ... L’offence est si grande 
et maligne 

Que de grace avoir suys 
indigne. 

3096 Pourtant nous fault il 
cheminer ... 

3100 Et adviser en quelque lieu 
Ou nous et jes nostres 
seron, 

Yivans ainsi que nous 
pourron. 

P. 

1210 Jamais tant que mort 
m’ara pris, 

je n’aray reppos ne sejour, 
ne bien, ne plaisance ung 
seul jour, 

1213 pour le pech6 de mon 
affaire. 

1290* ... james ne suis bien venu 
pour quelque peine que 
j’embrasse: 

chacun me fiiit, chacun 
me chasse 

pour ma ville coulpe et 
maligne; 

V. T. 

2933 Je Tay tu6 en traison, 

Je le congnois, etpar envye, 

2935 Dont je suis a toute ma vie 
Mauldit et exeommu- 
ni6; 

Trop en pech6 me suys ly6. 
Quant de mon corps hors 
partij-a 

Mon ame, en Enfer ira, 

2940 DamneeavecquesleDyable. 


Der Ausdruck ‘exeommuniß 4 des V. T. ist wohl auf die 
Stelle bei Comestor (Gen. XXVII, col. 1078): 

‘Ut sic sciretur (Cain) a Domino punitus excommunicatus 4 


Digitized by L^ooQle 



104 


zurückzuführen, während das Oh. PL dem französischen 
Mysterium gefolgt ist. 

In der P. (1242 ff.) sowie im C. M. (1183 ff.) wird der 
Leichnam Abel's von Adam und Eva gefunden; im Ch. PI. 
hingegen verkündet Cain selbst den Eltern den Tod ihres 
Sohnes, und es liegt die Vermutung nahe, dafs dem Dichter 
hierin die Darstellung des V. T. (2927 ff.) zum Vorbild ge¬ 
dient habe, wo Cain seine Schwester Delbora sendet, die 
traurige Botschaft zu überbringen. 


Adam. 

V. T. 

Adam 

Alas! alas! is Abell dead! 

2977 

Que Abel est mort, vray 
Dieu haultain! 

Alas! rufful is my read, 

2999 

Ce cruel cas 

Mo met au bas, 

No more joye to me is Je ad ')... 


Car tout le plaisir qu© 
j’avoye 


3002 

J’ay perdu, et tous mes 

* 


soulas. 

Eva. 

V. T. 

Eve. 

Alas! notve is my sonne slayne, 

2978 

Que Abel est mort! Par 
quel esdit? 

Alas! marredis all my mayne; 

3005 

Or puis je bien present 

p. 44. 


plorer 

Alas! muste Ineuer be fayne, 


Et de pleurs mon corps 
esplorer, 

But in ivoe and mourninge? 

3007 

Car je suys morte, ou 
autant vault. 

Well I wotte and knaiue, i- 

3021 

Or suys je bien la pre- 

wysse, 


sidente 

Thal vereye vengance it is, 
For I to God did so mache 


Des maulx, principalle et 


regente 

amysse, 


De la fontaine de tristesse; 

Mone I neuer haue likinge . 


Jamais au cueur n’auray 
lyesse. 


Die Übereinstimmung der beiden Mysterien in dem 
letzteren Motiv, dafs Eva sich selbst als die Quelle alles 
Übels anklagt, ist besonders auffallend. 

*) Der Zusatz des Ch. PL: 

Save onlye Eve, my wyffe. 

war jedenfalls darauf berechnet , die Heit erkeit der Zuschauer hervorzurufen. 
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Die Schlufsworte Cain’s im Ch. PL: 

A losscel ever I muste he, 

For-scapte I am of thrifte, 

gehen vielleicht gleichfalls auf die Ausführungen des V. T. 
zurück, vgl. V. T. v. 3119; 3145; 3196—3223, insbesondere 
in dem zuletzt erwähnten Abschnitt die Stelle: 

3204 A tousjours suis privö de grace; 

Jamais ne la demanderay, 

Impossible est que je daingnasse. 

Der letzte Vers im 2. Ch. PL: 

I gratinte yeu all the same gifte. 
zeigt noch Übereinstimmung mit dem Schluls des 7. Y. PL: 

137 That curse that I haue for to feül, 

1 giffe you J>e same. 

Nachstehend folgt unter Angabe der betr. Seitenzahl 
unserer Abhandlung eine Zusammenstellung derjenigen Fälle, 
in denen das 2. Ch. PL auffällige Übereinstimmung mit dem 
Mystere d’Adam zeigt, sowie, im Anschlufs hieran, der Hin¬ 
weis auf die entsprechenden Stellen anderer Darstellungen. 
Mit einer einzigen Ausnahme kommen nur solche Fälle in 
Betracht, in welchem nicht die Gen. als gemeinsame Quelle 
zu bezeichnen ist. 


Adam. 2.Ch.Pl. V.T. 

P. 

Nativite. 

1. Eva sucht Adam zu ver¬ 




führen. 

63 63 

63 


2. Adams erste Klage über 




Eva. 

65 65 


65 

3. Erneuerte Klage Adams 




über Eva. 

71 71 71 



4. Vertreibung der ersten 




Menschen aus dem Pa¬ 
radiese. 

75 75 

75 

[C. M. 75] 

5. Cain und Abel beim Opfer. 

90 90 90 [vers 

1032 ff.] 

6. Abels Tod. 

95 95 95 

95 


Wie sich aus dieser Übersicht ergibt, 

liegt 

in allen 


Punkten, die auf eine Beziehung zwischeu ‘Adam* und unserem 
Mysterium hindeuten, zugleich Übereinstimmung mit einer 
oder mehreren anderen Darstellungen vor, auf die das Ch. PL 
bei ähnlicher Gelegenheit, sei es direkt oder indirekt, zu- 


Digitized by ü^ooQle 



106 


rückgeht. Ein Beweis, dafs das normannische Drama unserem 
Dichter Vorgelegen hat, läfst sich also aus dem 2. Ch. PL 
nicht erbringen, imd gesetzt auch, es liefse sich in einzelnen 
Fällen eine ausschliefsliche Übereinstimmung zwischen den 
beiden genannten Mysterien nachweisen, so dürfte doch nach 
unserer Ansicht hieraus ein solcher Schlufs noch nicht mit 
Sicherheit gezogen werden. Denn von allen französischen 
Spielen, die dem V. T. und der P. notwendig vorausgingen, 
sind nur ‘Adam 4 und das ‘Mystere de la Nativite 4 erhalten. 
Falls nicht eine doppelte französische Vorlage für unser 
Spiel vorausgesetzt werden soll, mufs also in Anbetracht der 
vielen anderen Züge, die sich zwar im V. T. und in der P., 
aber noch nicht im ‘Adam 4 finden, angenommen werden, dafs 
nicht das normannische Drama, sondern vielmehr eine aus dem¬ 
selben hervorgegangene erweiterte Darstellung von unserem 
Dichter benützt worden ist. 1 ) 

l ) Über die Vorlage des 3. Co. PI. vgl. p. 86 unserer Abhandlung, 
über die Entwicklung der alttestamentlichen Mysterien im allgemeinen 
unsere Ausführungen zu Eingang des 5. Ch. PL 
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Das 3. Ch. PL zeigt unter den fünf von uns behandelten 
Stücken die engste Anlehnung an die biblische Vorlage, die 
es grofsenteils wörtlich überträgt. Die Vorschriften Gottes 
über den Bau der Arche finden sich ebenso ausführlich im 
3. T. PL; in den Y. Pl. bildet der Inhalt von Gen, VI, 5— VII, 5 
sogar ein eigenes Spiel (VIII: The Building of the Ark). 
Eine Eigentümlichkeit des 3. Ch. Pl. (wie auch des V. T.) 
ist hingegen die genaue Wiedergabe vom 9. Kapitel der 
Gen. Der Inhalt desselben wird im 3. T. Pl. (p. 24) sowie 
im 9. Y. Pl. (281 ff.) nur kurz erwähnt; im 4. Co. Pl. ist der¬ 
selbe gar nicht enthalten. Das V. T. kommt der Darstellung 
des Ch. Pl. ziemlich nahe und ist jedenfalls von letzterem 
benützt worden, wahrscheinlich auch der C. M. 


p. 45. God. 

I, God , that all this worlde 
liath wrouglite, 

Heaven and eairth, and all 
of naughte 9 l ) 

I see my people in deede and 
thoughte 

Are sette f<nvle in synne; 

My ghoste shall not linge in 
mone, 


V. T. Üieu 

5057 Je congnois leur iniquite 
Et leur mauvais gouveme- 
ment, 

Que selon raison d’equitte, 
5060 Comme juge fort despit£, 
Pugnir doy rigoreusement. 

Gen. YI. 

3. Non permanebit spiritus 
meus in homine in 


*) Ähnlich beginnt die Rede Gottes in den entsprechenden Spielen 
der übrigen englischen Kollektiven: 8. Y. Pl. v. lff.; 4. Co. Pl. p. 43; 
3. T. Pl. p. 22. 
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Tliat through fleslie likinge 
is my fonne, 

But teil s'u:e skore yeaires 
be comen and gone, 

To loke yf the will blyne . 

Man that I made I will 
destroye, 

Beaste , worme , and fowle to 
flye. 


aetemum, quia caro est, 
eruntque dies illius centum 
viginti annorum. 

7. Delebo ... hominem, quem 
creavi a facie terrae, ab 
homine usque ad animan- 
tia, a reptili usque ad 
volucres coeli. 


Abgesehen von der Anordnung im Einzelnen hält sich 
hier das Ch. PL ziemlich genau an den Text der Bibel. Die 
folgenden Verse: 


For one eairth the doe me nye 
Tlie folke tliat ave tlieirone; 


It liarmes me sore hnrtfullye, 
The malwe tliat doth nowe 
midtiplye, 

Tliat sore yt greives me har - 
telye 

Tliat ever I made man. 1 ) 


cfr. CM. 

1639 {>e erth wit sin and schäm 
es schent 

Al rightwisnes awai es 
weilt; 

1643 0 {>air malice mai naman 

speke 

Til heuen Jier-of it rises 
J)e smeke; 

1602 Me reus fiat euer made i 
man. 


0 Bezüglich dieses Verses ist zu bemerken, dafs derselbe wohl 
ursprünglich auf einer Verschmelzung von Gen. VI, 6: 

‘poenituit eum quod hominem fecisset 4 
und Gen. VI, 7 : 

‘poenitet enim me fecisse eos { 

beruht; ähnlich wie das Ch. Pl. drücken sich (aufser dem C. M. v. 1602) 
das 8. Y. Pl. (v. 16) sowie das 8. T. Pl. (p. 22) aus; das 4. Co. Pl. (p. 48) 
hat sogar neben der englischen Fassung noch die lateinische: 

‘ffecisse hominem nunc poenitet me!‘ 

Endlich heilst es im V. T.: 

5403 Somme, 

Je me repens d’avoir fait l’homme 
5405 Et que jamais je le creay. 

Vielleicht gehen sämtliche von uns erwähnte Darstellungen auf Comestor 
zurück, der Gen. XXXI col. 1082 schreibt: 

‘IratusqueDeus peccatis hominum dixit: Poenitet me fecisse hominem 4 . 
Eine frühere Quelle vermögen wir nicht anzugeben. 
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sind jedenfalls eine teilweise Wiedergabe von Gen. VI, 5—7: 

5. Videns autem Deus qnod multa malitia hominnm esset 
in terra, et cuncta cogitatio cordis intenta esset ad malum 
omni tempore, 

6. poenituit eum quod hominem fecisset in terra. Et 
tactus dolore cordis intrinsecus, 

7. Delebo, inquit hominem ...: poenitet enim me fe- 
cisse eos. 

Wie wir bereits angedeutet haben, ist es jedoch wahr¬ 
scheinlich, dafs der Dichter unseres Mysteriums sich auch 
der Darstellung des C. M. bedient hat; gestützt wird diese 
Annahme durch die Thatsache, dafs der letzte Teil des 
3. Ch. PI. mit dem genannten Gedicht eine Übereinstimmung 
enthält, die überhaupt nicht auf der Bibel noch auf einer 
anderen Quelle beruht. 

Therfore, Noye, my servante 
free, 

That rightious man arte, as 
I see /) 

A skippe sone thou shdll make 
thee 

Of treeyes drye and lighte; 

Littil chamberes Hierin thou 
make, 

And byndinge slyche also thou 
take, 

Within and ivithout neye thou 
slake, 

To anoynte yt through all 
thy mighte. 

Three hundreth cubettes it 
shalbe lange, 


*) Dieser Vers geht jedenfalls ursprünglich auf Gen. VI, 8 zurück: 
*Noe yero invenit gratiam coram Domino. 1 
Vielleicht hat jedoch die Fassung des V. T. auf das Ch. PI. eingewirkt: 
5418 No6, le juste, advertiray 

De faire une arche large et grande, 

Car voie droicturiäre demande; 

5421 Du nombre n’est des gens infames. 


Gen. VI. 

14. Fac tibi arcam de lignis 
laevigatis: 


mansiunculas in arca facies, 
et bitumine linies intrin¬ 
secus, et extrinsecus. 


15. Trecentorum cubitorum erit 
longitudo arcae, quin - 
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p. 46. 

And fiftie brode, to make yt quaginta cubitorum lati— 

stronge; tudo, et triginta cubi- 

Of heighte fiftie the nexte torum altitudo illius. 

thon fonge, 

Tfrns tnessuer thou this aboute. 

Wohl nur aus Versehen wird im Ch. PI. die Höhe der 
Arche auf 50 Ellen angegeben; alle übrigen Darstellungen 


von der Sündflut stimmen in 

überein. 

One wyndoue worcke through 
thy wytte y 

A cubitte of lengthe and brea- 
de make itt, 

TJpon the syde a dore sh all 
satte, 

For to come in and oute. 

Eattinge places thou make 
alsoe, 

Honette chamberes one or too: 

For ivith watter I thinke to 
flowe 

Man that I can make; 

Destroyed all the wotide 
shalbe, 


Save thou, thy wiffe , and 
children three, 

And ther wiffes also with thee, 
Shall fal before thy face. 


diesem Punkte mit der Bibel 

16. Fenestram in arca facies, 
et in cubito consumma- 
beris summitatem ejus: 

ostium autem arcae pones 
ex latere: 

deorsum, coenacula et tris- 
tega facies in ea. 

17. Ecce ego adducam aqnas 
diluvii super terram, ut 
interficiam omnem car- 
nem, in qua spiritus vi- 
tae est subter coelum: 
universa, quae in terra 
sunt, consumentur. 

18. Ponamque foedus meum te- 
cum, et ingredieris ar- 
cam tu et filii tui, uxor 
tua, et uxores filiorum 
tuorum tecum. 


Die Antwort Noes im Ch. PL gibt im allgemeinen den¬ 
selben Inhalt wie der entsprechende Abschnitt des V. T. 
(v. 5552—75). 

Noye V. T. Noe 

0 Lorde, I thanke thee lowde 5552 Obeyr je doy, c’est raison, 
and still, A ton plaisir, puissant 

That to me arte in suche will, seigneur, 

And spares me and my liotvse - Te reraerciant de lTionneur 

houlde to spill, 
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As I notve southlye fynde. 

Thy byddinge, Lorde, I shall 
fidfill, 

And never niore thee greve 
nor grill, 

Tliat such grace hatli sente 
me tili 

Amonglit all tnankinde . 


Have done, you men and 
wemen all, 

Hye you, leste this watter fall, 
To worche this shippe, cham - 
her and hall, 

As God hatli bedden us doe. 


5555 Que me fais de parier a 
moy. 

En effect, a ce que je voy, 

II fault besongner a cecy, 

Et prendre travail et soucy 

D’accomplir le commande- 
ment 

5560 De Dieu, car je voy bien 
comment 

II hait pecheurs sur toute 
rien. 

5565 Mes enfans, Sem, Cham 
et Japhet, 

II me tarde que n’aie ja fait; 

La faire sumptueuse esp6re. 

Sem 

Que voullez vous faire, mon 
pere? 

Pardonnez moy se le de- 
mande. 

No6 

5570 Enfans, ce que Dieu me 
commande. 

II m’a commande de sa 
grace 

Que une arche grande et 
large face, 

Pour sauver ma femme et 
vous tous. 

Mes enfans, or disposez 
vous 

De m’aider a ceste arche 
faire. 


Im V. T. bieten nun die 3 Söhne dem Vater ihre Hilfe 
an, während der eigentliche Bau des Schiffes übergangen 
wird. Für englische Zuschauer war jedoch ein derartiger 
Vorgang von ungleich wichtigerem Interesse; daher lag auch 
die Darstellung dieses Spieles, wie die Ch. und Y. PI. eigens 
bemerken, in den Händen der Schiffer und Schiffsbauer, und 
dies gab wiederum dem Dichter Gelegenheit, bei der Aus- 
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führung dieser Scene mit der gröfsten Anschaulichkeit zu 
verfahren. So wird im Ch PL (p. 46—47) unter Aufzählung 
der einzelnen Namen dargestellt, wie sich die ganze Familie 
Noe’s zum Bau der Arche versammelt; die folgende ein¬ 
gehende Schilderung von der Zusammensetzung des Schiffes 
(p. 48) läfst darauf schliefsen, dafs in Chester, ähnlich wie 
in York, die Arche vor den Augen der Zuschauer entstand. 
Die gleiche Behandlung wie in unserem Spiel findet dieser 
Abschnitt im 3. T. Pl. (p. 26—27) sowie im 8. Y. Pl. (v. 76 ff.); 
im 4. Co. PL hingegen gelangt der Bau der Arche nicht zur 
Darstellung. 1 ) 

p. 49. God. Gon. VII. 

Noye, take thou thy rneanye, 1. Ingredere tu, et omnis do- 

And in the shippe hie tliat mus tua in arcain: 

you be, 

For non soe rigide, nor non te onim vidi justum coram 

to me, me in generatione hac. 

Is nowe one earfh livinge; 

Of cleane beastes irith thee 2. Ex omnibus animantibus 
to take , mundis tolle septena et 

Seren and seven, or tlien thou septena, 

slake 

He and shee, make to make, masculum et feminam: 

By live in tliat you bringe . 

Of beastes uncleane toive and de animantibus vero immun- 

toive, dis duo et duo, masculum 

Male and femalle, boute moe, et feminam. 

Of cleane fowles seven alsoe . 3. Sed et de volatilibus coeli 

The hie and shee togeither;...' 2 ) septena et septena, mas- 

*) Statt dessen behandelt dasselbe den Tod Cain’s durch Lamech 
(p. 44—46), eine Episode, die sich aufserdem nur noch im V. T. (4292 
bis 4969) findet. Ein Vergleich dieser beiden Mysterien zeigt augen¬ 
scheinlich, da£s die Ausführungen des 4. Co. Pl. nahezu identisch sind 
mit denjenigen des V. T. (4566—4816). Das französische Kollektiv geht 
jedenfalls auf Comestor (Gen. XXVIII, col. 1079) zurück; über das eng¬ 
lische Mysterium werden wir uns noch später aussprechen. 

2 ) Die beiden Verse unseres Spiels: 

Off ffoivles uncleane twene and noc moe, 

As I of beastes sayde before; 

sind wohl vom Dichter selbständig nach Analogie von Gen. VH, 2 hin- 
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Timt man be saved throngh 
my lore, 

Agßinste I sende this weither. 

Of all meates that mone be 
eatten , 

Into the shijqye lohe be gelten 

To mstayne man and beaste 
Hierin, 

Teil the wattcr eease and 
blyne ... 

p. 50. 

Seven dayes be yette cominge, 

You shall have spare them 
in to bringe; 

After that it is my Wange, 

Mankinde for to anoye. 

Fourtye dayes and fortye 
night es 

Raine shall fall for ther un- 
riglites, 

And that Ihare made throngh 
my mightes, 

Nowe think I to destroye. 


culum et feminam, ut 
salvetur semen super fa- 
ciein universae terrae. 

Gen. VI. 

21, Tolles igitur tecum ex Om¬ 
nibus escis, quae mandi 
possunt, et comportabis 
apud te, et erunt tarn 
tibi, quam illis in cibum. 

Gen. YII. 

4. Adhuc enim, et post dies 
septem ego pluam super 
terram quadraginta die- 
bus et quadraginta noc- 
tibus: 


et delebo omnem substan- 
tiam, quam feci, de su 
perficie terrae. 


Auch die folgende Antwort Noes, wie überhaupt die 
ganze Anlage unseres Spieles zeigt Übereinstimmung mit 
dem V. T.: 


Noye. 

Lorde , to thy byddinge I am 
beane, 

Seinge noe otlier grace 
will gay ne, 


V. T. Noe 

5724 Dieu puissant, mon sou¬ 
verain roy, 

Ton plaisir fere, c’est 
droiture. 


.^gefügt, weil in keiner anderen Darstellung entsprechend vorhanden. 
Auch der folgende Ausdruck des Ch. PL: 

1 That man be saved 1 

ist eine ungenaue Wiedergabe des biblischen Textes; möglicherweise 
ist die diesbezügliche Stelle des V. T. hier von Einflufs gewesen: 

5711 Affin qne, sans plus en enquerre, 

Semence soit sauvee snr terre 
Des hommes, bestes et oyseaux. 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. I. 8 
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Yt will I fullfill fayne , Or voy je que huraaine na- 

For grarious I thee fynde; tu re 

Perira de bref, fors nous 
huit. 

Die Angabe des Ch.PL: 

A hundreth wyntter and twentye 
Ulis shippe makinge taryed have I: 

Yf throagh amendment thy merrye 
Woulde fall to mankinde. 

beruht ursprünglich auf Gen. VI, 3: 

‘Eruntque dies illius centum viginti annorum 4 , 
wozu P. Comestor übereinstimmend mit anderen Kommen¬ 
tatoren bemerkt (Gen. XXXI, col. 1082): 

‘Et tarnen prius quam disperdam eum, dabo ei tempus 
poenitudinis, si voluerit, eruntque dies illius ad poenitendum, 
scilicet centum et viginti annorum. 4 

Ob jedoch Comestors Werk hier unserem Dichter Vorgelegen 
hat, ist zum mindesten fraglich, denn der erstere fuhrt an 
der gleichen Stelle fort: 

,Dixit Dominus hoc ante annos viginti, quam inciperet 
fieri arca, ut dicit Hieronymus, quae facta legitur centum 
annis 4 , 

eine Auffassung, die sich vor allem an der entsprechenden 
Stelle der Gen. & Ex. wiederfindet: 

567 An hundred winter, euerilc del. 
welken or it was ended wel; 

ferner im 8. Y. PL v. 114) sowie im 4. Co. PL (p. 46). Aller¬ 
dings verweist Comestor a. a. 0. auch auf die Angabe von 
120 Jahren, die sich bei Flavius Josephus (Antiqu. lud. 
lib. I, cap. III, 2) findet; die ganze Fassung der vorliegenden 
Stelle in unserem Texte stimmt jedoch viel genauer mit den 
entsprechenden Versen des C. M. tiberein, der vielleicht 
seinerseits auf Comestor zurückgeht, und es ist wahrscheinlich, 
dafs der Verfasser des 2. Cli. PL nur das genannte Gedicht 
benützt hat Daselbst heilst es in derselben Gedankenfolge 
wie in unserem Spiel: 
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1701 It sal be mikel wit-outen pere, 

In making sexsith tuenti yerc; 1 ) 
Sua lang terme i haue hem lent, 
bat wil come til a-mendement ... 


Have donne you men and 
wemen alle, 

Hye you teste this ivatter 
fall, ... 


V. T. 

5737 Or entrons, Sem, Cham 
et Japhct, 

Mes enfans, avecques voz 
femmes. 

Dieu sauve noz corps et 
noz ames, 

5740 Comme il s^ait qu’il nous 
est mestier! 


Im weiteren Verlaufe des Ch. PI. (p. 50—52) werden 
nun von den Angehörigen Noes eine Menge in der Arche 
befindlicher Tiere namhaft gemacht. Das V. T. enthält 
keinen derartigen Abschnitt, doch hat es an der entsprechen¬ 
den Stelle (v. 5740) die Anmerkung: 

'Iey entrent Noe, sa femnie et ses enfans en Varche, et 
y mettent plusieurs bestes et oyseaux de differentes sortesf 
und ähnlich heifst es im Ch. PI. (p. 50): 

‘Thon Noye shall goe iuto the Arcke with all his familyo, ... 
and the Arcke muste be borded round about, and one the bordes 
all the beastes and foules painted.’ 

Es ist leicht möglich, dafs hier das V. T. unserem Dichter 
die erste Anregung zur Einfügung seiner Episode gegeben 
hat, und die Thatsache, dafs eine solche Scene ausschliefs- 
lich in derjenigen englischen Mysteriensammlung vorhanden 
ist, die sich unzweifelhaft einer französischen Vorlage be¬ 
dient hat, macht jene Annahme nur umso wahrscheinlicher. 

Der ganze Abschnitt, wie er im Ch. PI. vorliegt, mag 
insbesondere auf das niedere Volk berechnet gewesen sein, 
das den Aufführungen beiwohnte; das Gleiche gilt von der 
folgenden komischen Scene (p. 52—54), in welcher sich das 
Weib des Patriarchen energisch weigert, die Arche zu be¬ 
treten und erst nach einigen handgreiflichen Erörterungen, 


*) Morris gibt in der Überschrift zu p. 106 irrtümlicher Weise 
26 Jahre an. 


8 * 
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die zu Ungunsten Noes ausfallen, sich entschliefst, an der 
Rettung teilzunehmen. Im allgemeinen beruht hier die 
Darstellung des Oh. PI. wohl auf eigener Erfindung des 
Dichters, jedoch mehr in der Einzelausführung als im Grund¬ 
gedanken, da die entsprechenden Partien der T. und Y. PI. 
ähnliches bieten. l ) Das letztere Kollektiv hat, wie ten Brink-) 
bemerkt, vielleicht einen Einflufs auf unser Mysterium aus¬ 
geübt, da im 9. Y. PI. der Charakter von Noes Gattin durch¬ 
aus ähnlich gefafst ist wie im Chester-Spiel und auch ein 
weiteres Motiv, der Wunsch der Frau, ihre Gevatterinnen 
und Basen mit in die Arche zu nehmen, bereits in dem ge¬ 
nannten Stück des York-Kollektivs vorhanden ist (9. Y. PI. 
v. 141 ff.). Zu bemerken ist noch, dafs ‘The Good Gossipes 
Songe 4 (3. Ch. PI. p. 53) in Anbetracht des abweichenden 
Metrums sicher als eine Einschiebung aus späterer Zeit zu 
betrachten ist. 3 ) 

Über den eigentlichen Mittelpunkt des Stücks, die Flut, 
geht das Oh. PI. schneller hinweg als die übrigen englischen 
Kollektiven, so dafs z. B. Gen. YIII, 6—12 hier nicht er¬ 
wähnt wird. Der Anmerkung unseres Spieles (p. 54): 4 Then 
the singe 4 entspricht eine gleiche im 4. Co. PL, wo dieser 
Gedanken seine weitere Entwicklung erhält. Die Worte 
des Ch. PL, die Noe innerhalb der Arche spricht, berühren 
sich ihrem Inhalte nach mit den Ausführungen des V. T.: 

p. 54. Noye. V. T. No,* 

... Over the lande the iratter 5817 Or ost la chose bien cer- 
s'preadcs: taine 

God doe as he tcill. Quolodelugejacommence. 

Pliuarfara 4 ) 

Nous en voions Fexperience, 

9 Das 4. Co. PL macht auch hierin eine Ausnahme. 

‘-) Gesch. d. eugl. Litt. II f p. *289. 

*) Vgl. Hohlfeld, Anglia XI, p. 270. 

‘) Für die vier Namen: Pliuarfara, Persia, Cathaflua und Fliva, 
welche das V. T. den Gattinnen Noes und seiner drei Söhne beilegt 
(vgl. V. T. 5198ff., sowie an der vorliegenden Stelle v. 5944ff.), gesteht 
Rothschild (vol. I, Introd. p. Lxxij), keine Quelle gefunden zu haben. 
Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir auch hier als die Vorlage 
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A! great e God, that arte so 
good, 

That worckes not tliy will is 
tvood ... 


Noye. 

Lorde God, in magestie, 
That suche grace hatli grmm - 
ted me, 
p. 55. 

117/ er all was horne false to he, 


Theirfore nowe I am boune, 
My wife, my children, and 
my meanye, 

With sacrifice to honour thee, 


5820 Car les eaues, saus plus 
enquerre, 

Produzent du ciel et de 
terre 

5822 Par terrible inundacion. 

Noe 

5837 En necessite, 

Travail, peino et callamite 

Fault vaquer, en devocion, 

Car Dieu congnoist Fin- 
tencion 

Des gens, mes enfans, mes 
amys, 

Qui par grace nous a permys 

Estre en ceste arche cy 
sauvez; 

Pour ce, mes enfans, vous 
devez 

5845 Invoquer sa grace par- 
faicte. 1 ) 

Noe 

6107 On ne s<;auroit dire coin- 
bien, 

Enfans, a Dieu sommes 
tenus; 

Sur tous autres nous a 
congneus 

6110 Et preservez de mort vil¬ 
laine. 

6187 Mes enfans, je vueil en 
ce lieu 

Faire ung autel pour Dieu 
requerre; 


des französischen Kollektivs P. Oomestor bezeichnen; derselbe schreibt 
Gen. XXXIII, col. 1084: 

‘Uxor Xoe Phuarfara, uxor Sein Phaiphia, uxor Cham Cathaflua, 
uxor Japhet Fliva.‘ 

In \vie weit Comestor selbst auf andere Quellen zurückgellt, müssen 
wir an dieser Stelle ununtersucht lassen. 

0 Noch mehr als das Ch. PI. nähert sich hier das 4. Co. PI. dem 
V. T.; in diesen beiden Mysterien (V. T. 5817—45: Co. PI. p. 46—47) 
treten die in der Arche befindlichen Personen der Reihe nach auf, um 
Gott für ihre Rettung zu danken. 
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Of beastes, foules, as thou 
m niste see, 

And full devocion. 


6231 Car de oyseaux et de bestes 
nectes 

Sacrifice a Dieu je feray. 
Et tous troys vons intro- 
duiray 

6234 A ce faire, ines enfans 
doulx. 


Die letzteren Worte Noes beruhen auf Gen. VIII, 20: 

‘Aedificavit autem Noe altare Domino; et tollens de 
cunctis pecoribus et volucribus mundis, obtulit holocausta 
super altare/ 

Die Schlufsrede Gottes ist eine zum Teil recht genaue 
Wiedergabe von Gen. VIII, 21—IX, 17. Der Anfang nähert 
sich insbesondere dem V. T.; der Vers des Ch. PI. (p. 55): 

‘Thai cleane bene , you man knowef 
der sich in diesem Zusammenhang nur noch im C. M. (1959 
bis 60), aber nicht in der Bibel findet, läfst mit Bestimmt¬ 
heit darauf schliefsen, dafs das genannte Gedicht unserem 
Dichter Vorgelegen ist. 


p. 55. God. 

Noye. to me thon arte full able , 
And to my sacrifice acceptable, 
For I have founde tliee true 
and stähle; 

One tliee notce muste I myne: 


V. T. Dieu 

6262 Or vient la fumee devers 
moy 

Du sacrifice, quo No^ 

Mefait; il a mon nom loue 
6265 Et honore par grande ar- 
deur. 

Du sacrifice sens Todeur; 

Humains en recompen- 
seray. 


Warrye eairth Iwill noe more . 
For mans synnes that greves 
me sore, 

Far of youth mon full yore 
Hälfe bene inchpide to synne. 


Gen. VIII. 

21. Nequaquam ultra male- 
dicam terrae propter 
lioinines: sensus enira 
et cogitatio humani cor- 
dis in malum prona sunt 
ab adolescentia sua. 


Gen. IX. 

You shall nowe groice and 1. Crescite et multiplicamini, 

midtiplye. et replete terram. 

On eairth againe to edifye; 
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Ich beaste, and foude that 
maye flye, 

Shalbe feared of you; 

And fishe in sea that maye 
flitte 

Shall sustaine ym, I thee 
behüte, 

To eate of tliem ye ne leite 


That cleane bene, you mm 
hnoive; 


Theras you have eaten before 

Treeyes and rootes, since you 
were bore, 

Of cleane beastes noive lesse 
and more 

I geve you leve to eate; 

Save bloode and fteshe bonth 
in feare, 

Of rouge dead carrine that 
is heare, 

Eate you not of that in noe 
manere, 

Fm that you shall leave. 

Alan - slaughter fever] you 
shall fieye, 

Fm that [is] not pleasante 
unto me; 1 ) 


The that sheedeth blood, he 
or shee , 


2. Et terror vester ac tremor 
sit super cuncta ani- 
nmlia terrae, et super 
omnes volucres coeli,...: 
onines pisces maris manui 
vestrae traditi sunt. 


3. Et omne, quod movetur 
et vivit, erit vobis in 
cibura: 

CM. 

1959 I warn yow als-sua all 
be-deine 

Ete o na best o kind 
vn-clene, ... 

Gen. IX. 

3. quasi olera virentia tra- 
didi vobis omnia. 


4. Excepto, quod carnem cum 
sangnine non coniedetis. 


5. Sanguinem enim anima- 

rum vestrarum requirara 
de manu cunctarum be- 
stiarum: et de manu 
hominis, de manu viri, 
et fratris ejus reqniram 
an im am hominis. 

6. Quicumque effuderit huma- 


l ) Vgl. hiezu im CM.: 

1967 To he and i bad al-sua 
Nain be sa bald Jmt Oper sla; 
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p. 50. 

Oughte wher amonge man - 
lande , 

Timt bloode foule shedde 
sh albe 

And vengance haue, men shall 
see; ... 

A forwarde , Xoye, with thee 
I make , 

-4w/ all thy seede , /or //**/ xr/Zfc, 

SW? vengance for to sinke , 

wwe 7 Zwn* »/// ?riZZ: 

Heare 1 behette thee a heiste, 

Tliat man , woman, fou le, ney 
beaste . 

TFi/Z? matter , ?rZ?ZZc ZZiis uorlde 
shall laste , 

7 ?dZZ wore xpZZZ. 


37?/ Z/o?re betweyne you and me 
In the firmamente shalbe, 


By every tocken that you shall 
see, 

That suche vengance shall 
cease. 

Man shall neuer more 

Be wasted with watter , ax 
Z?e Zw/Zi Jene before ;... 

TFZ?^ cloudes in the welckine 
bene, 

That sanie bowe shalbe seene , 

7h tocken that my urath and 
teene 

Shall neuer tliis wrocken be... 

That suche weither shall neuer 
shewe f 

This beliighte I thee. — 


lium sanguinem, fundetur 
sanguis illius. 


9. Ecce ego statuam pactum 
meum vobiscum, et cum 
semine vestro post vos: 

10. Et ad omnein aniniam vi- 

ventem, quae est vobis¬ 
cum, tarn in volucribus 
quam in jumentis et pe- 
cudibus terrae cunctis... 

11. Statuam pactum meum vo- 

biscum, et nequaquam 
ultra interficietur omnis 
caro aquis diluvii, neque 
erit deinceps diluvium 
dissipans terram. 

12. Hoc erit signum foederis, 

quod do inter me et vos: 

13. Arcum meum ponam in uu- 

bibus ... 

15. et recordabor foederis mei 
vobiscum 

et non erunt ultra aquae 
diluvii ad delendum uni- 
versam carnem. 


14. Cumque obduxero nubibus 
coelum, apparebit arcus 
meus in nubibus: 


17. Hoc erit signum foederis,quod 
constitui inter me et om- 
nem carmen super terram. 


Digitized by C^ooQle 



IV. The Histories of Lot and Ahraham. 


Das vorliegende Spiel behandelt im allgemeinen den 
Inhalt von Gen. XIV—XV, XVII und XXII; es ist von 
sämmtlichen dem alten Testament entnommenen Stücken 
der Ch. PL am sorgfältigsten ausgeführt. Zu Anfang des¬ 
selben, und noch aufserhalb der Handlung stehend erscheint 
ein ‘Preco 4 , um den Gegenstand der nachfolgenden Handlung 
zu verkünden. Eine ähnliche Persönlichkeit ist der im 
weiteren Verlauf des Spieles auftretende ‘Expositor 4 , der sich 
auch in späteren Stücken findet (9, 23), sowie der ‘Docter 4 
des 5. Ch. PI. Die Aufgabe des letzteren besteht jedoch 
nicht in einer Erklärung der soeben dargestellten Scene, 
sondern vielmehr in einem kurzen Bericht über solche Epi¬ 
soden, die wegen ihres Umfangs, oder aus anderen Gründen 
nicht gut dramatisch behandelt werden konnten. Übrigens 
bilden die Ch. PI. hierin keine Ausnahme. Das ostanglische 
Play of Abraham and Isaac schliefst mit der Ansprache 
eines ,Doctors 4 , der gewissermafsen den Zuschauern die Moral 
des Stückes gibt. Ferner enthalten die Co. PI. zahlreiche 
Prologe (9,11 etc.) und Epiloge (9, 13 etc.), gesprochen von 
‘Contemplacio 4 ; ähnlich dem ‘Preco 4 unseres Stücks beginnt 
in den T. PI. ein ‘Xuncius 4 das Spiel: Magnus Herodes; das 
12. Y. PI. zählt sogar einen ‘Prologue 4 unter seinen Personen 
auf, und auch die französischen Mysterien bieten ein ent¬ 
sprechendes Beispiel in dem ‘Acteur 4 der P. (Prologue 944 ff.; 
1302 ff etc.), welchen dieselbe Rolle zufällt, wie dem Ex¬ 
positor unseres Kollektivums. 

Das 4. Ch. PI. zerfällt in drei gesonderte Teile, die auch 
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äufserlich durch das jedesmalige Auftreten des Expositor 
unterschieden werden. Die englischen Mysterien scheinen 
hinsichtlich dieses Spieles alle mehr oder minder auf einer 
französischen Vorlage zu beruhen. Die engste Anlehnung 
zeigt das Ch. PL, insbesondere dadurch, dafs es nach dem 
Vorbild des V. T. auch das Opfer Melchisedechs und die 
Einsetzung der Beschneidung schildert, während die übrigen 
Kollektiven Englands nur das Opfer Isaacs in ihre Dar¬ 
stellung aufgenommen haben. 

Die einleitenden Worte Abrahams (p. 57—58) geben 
in Kurzem den Inhalt von Gen. XIV, 1—16 wieder. Die 
Verse: 

p. 58. Melchesedecke, that heare länge is, 

And Godes preiste also, i-wysse , 

The teath I will geve lxym of this, 

As skill is that I doe. 


beziehen sich auf Gen. XIV, 20: ‘Et dedit ei decimas ex 
omnibus‘, wo zum ersten Male in der Bibel vom Zehnten 
die Rede ist; in den übrigen drei Kollektivmysterien findet 
sich dieser Ausdruck bereits in den Spielen vom Tod Abels 
(Y. PI. VII, 27; Co. PL p. 35; T. Pl. p. 9); dasselbe ist der 
Fall im V. T. (2277 und 2293), im Adam (p. 44) sowie im 
0. M. (1062; aufserdem 976 und 1986). Das Ch. PL stimmt 
also am genauesten mit der Bibel überein, so dafs die spätere 
Erklärung des ‘Expositor equitando* (p. 61—62) wohl be¬ 
rechtigt ist. 

Die fernere Entwicklung dieser Scene im Ch. Pl. zeigt 
ganz dieselbe Ausführung wie das V. T. 


p. 59. Messinger. 

... Abraham hath slayne in 
feighte 

Foiver langes, since he irente; 

Here he trübe this same 
nighte ... 

Melchesadecke rex Salem. 

Al blessed be God that is bat 
one! 

Againste Abraham will lg one. 


V. T. Heber 
8182 ... Abraham a mys en 
servage 

Cordeiamor, qui en Terbag** 

Loth, son nepveu, avoit 
ravy; 

Melchisedech 

8188 Dieu soit loue de ce mes- 
sage! 

Passeront ilz a ce passage? 
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WorshippffuUye,andthatanon, 

My office for to fulfill . 

And pesente hym with brede 
and wyne, 

For grave of Ood is hym 
ir ithin: 

Spede , fw* love myne, 

For this is Godes will. 

p. 60. 

Abraham , welckome maste 
thou be, 

Godes grave is fullye in thee: 

Blessed ever moste thou be, 


Thai enemyes soe can meehe: 

Here is brede and wyne for 
tliy degree. 

I have broughte, as you maye 
se: 

Receive this presente nowe 
of me, 

One that I thee beseehe. 

Abraham. 

Sir hinge , welckome in good 

fay* 3 , 

Thy presente is welckome to 
my paye, 

God has holpen me to daye, 

Unworthy thongh I were . 

You shatt have parte of my 
praye, 

That I wane since I wente 
atraie, 

Therfore to thee that take itt 
maye 

The teath I off er here. 


Heber 

8190 Ouy, sire T c’est leur cliemin. 

Melchisedech 
Preparer je vois pain et 
vin, 

Affin de leur en presenter, 
8193 S*il leurplaist icy arrester... 
8202 Si est droit que je leur en 
donne. 

Gen. XIV. 

19. Benedictus Abram Deo ex- 

celso, ... 

20. et benedictus Deus excel- 

sus, quo protegente, 
hostes in manibus tuis 
sunt. 

V. T. Melchisedech 
8221 Pere Abraham, plaise toy 
prendre 

Pain et vin, en passant 
ce lieu. 


Abram 

8223 Voulentiers,pourl’honneur 
de Dieu, 

Pain et vin je recepveray 
Et a mes gens en don- 
neray ... 

8237 Loue soit le roy eternel! 

8239 Or me monstrez toute la 
proye, 

Qu'en cest assault avon 
conquise, 

A tel fin que je la devise 
Aux prestres de noz sa- 
crifices ... 

8245 Je vueil presenterladecime, 
Comme je croy qu’il soit 
requis, 
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De tous les bieus que j ay conquis. 
Melchisedech, prestre de Dieu, 

Les dismes des biens de ce Heu 
Je vous doime en oblacion. 

Der Antwort des Melchisedech im Ch. PI. entspricht 
eine ähnliche im V. T. (8251—54); die Angabe, dafs auch 
Lot dem Melchisedech eine darbringt, beruht wohl auf der 
eigenen Erfindung unseres Dichters. 

Der Hinweis des Expositor auf Christus findet sich 
bereits in der Bibel an verschiedenen Stellen, besonders im 
Hebräerbrief, z. B. V, 0: ‘Tu es sacerdos in aeternum, secun- 
dum ordinem Melchisedech 4 nach Ps. 109, 4, und Hebr. VII, 
wo auch die Einsetzung des Zehnten durch Abraham betont 
wird. Bei den Kirchenvätern findet sich dieser Vergleich sehr 
häufig, so bei Eusebius in seiner Historia ecclesiastica, 1 ) bei 
Chrysostomus in seiner Homilia de Melchisedech,-) später 
bei Augustin, de civ. Dei 3 ) etc. Auch die christlich-latei¬ 
nischen Dichter bieten Belege hiefiir, z. B. CI. M. Victor in 
seinem Comm. in Gen., oder das ('armen paschale 4 ) des Sedu- 
lius; hier heilst es: 

206 Denique pontificium princeps, summusque sacerdos 
Quis, nisi Christus, adest? gernini libaminis auctor 
Ordine Melchisedech, cui dantur munera semper, 

Quae sua sunt, fructus segetis, et gaudia vitis. 


Der zweite Teil des 4. Ch. PI. ist eine genaue Anleh¬ 
nung an Gen. XV, 1—5 sowie XVII, 1—14. Beide Abschnitte 
finden sich auch entsprechend im C. M. (2553—74; 2655—82); 
das V. T. behandelt nur den letzteren (8646—8710). 
p. 62. God. Gen. XV. 

Abraham, my servante, Isaie 1. Noli timere Abram, ego pro- 
to thee tector tuus sum, et merces 

Tliy helpe and tliy swxkore tua magna nimis. 

will I be, 

9 Migne gr. T. 20, col. 565. 

-) Migne gr. T. 66, col. 258. 

3 ) Lib. 16, cap. 32; 3ligne T. 41, col. 510. 

*) Lib. 4, v. 206—9; Migne T. 19, col. 691. 
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For thy good deed morh 
pleased one. 

I teil thee u'itterlye. 

Abraham. 

Lorde, one thinge thou woul- 
desto see, 

That Ipraye öfter with harte 
free, 

p. 63. 

Graunte me. Lorde, througli 
thy postee, 

Some frute of my bodye; 

I liave noe childe, foivle ne 
fayer, 

Save my nurye to he my 
eayre ... 

God. 

Naye, Abraham, fr ende, leve 
thou me, 

Thyn murye thyn heaire he 
shall not he, 

But one sonne I shall smde 
thee, 

Begotten of thy hodxje. 

Abraham, doe as I tliee sage, 

Lohe and teil, and yf thou 
maye, 

Starres standhige one the 
straye, 

That nnpossible were: 

Xo more shalte thou for no 
nede 

Xomher thy hodelye seede, 

That thou shalte have, xvithou¬ 
ten dreede, 

Thou arte to me soe deare. 


Therfore, Abraham . servante 
freeye, 

Lohe that thou he treu e to me, 


2. Domine Deus, quid dabis 
mihi? 


Ego vadam absque liberis ... 

3. Mihi ... non dedisti semen, 
et ecce vemaculus meus 
heres meus erit. 


4. Non erit hic heres tuus, sed 
qui egredietur de utero 
tuo, ipsum habebis liere- 
dem. 


5. Suspice coelum, et numera 
stellas, si potes. 


Sic erit semen tuum. 


[6. Credidit Abram Deo et re- 
putatum est illi ad justi- 
tiam.] 

Gen. XVII. 

1. Ego Deus omnipotens: am- 
bula coram me et esto 
perfectus. 
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And here a for wurde I make 
to tlll'C 

Thy seed to multiplie; 

So moche more further shalte 
thoH be , 

Kinges of thy seede men shall 
see, 

And one cliilde of greate de - 
greey, 

AU mankinde shall forbye. 


2. Ponamque foedus meum inter 
me et te, et multipiicabo 
te vehementer liimis. 

0. Faciamque te crescere vehe- 
mentissime, et ponam t+* 
in gentibus, regesque ex 
te egredientur. 


Die in den beiden letzteren Versen des Oh. PI. ent¬ 
haltene Prophezeihung beruht in diesem Zusammenhang nicht 
auf der Bibel; sie findet sich jedoch bereits Gen. XII, 3, so¬ 
wie später XVIII, 18 und XXII, 18; überhaupt ist eine 
derartige Einschiebung seitens unseres Dichters mit Rück¬ 
sicht auf den Zweck, der den alttestamentlichen Stücken zu 
Grunde lag, leicht zu erklären. 1 ) 


I will liensefourtli for wurde 
all waie; 

Eiche man cliilde, on the 
eighte daie , 

Be sireomsiced on the eighte 
daie f 

And tliou thy seife full soone. 

117 loe so circomsiced not is, 

Forsakeen sh albe icitli me, 
i-wysse, 

p. 04. 

For unobediente that man is: 

Loke that this be done. 

Abraham. 

Lorde . all readye ingood faye, 

Blessed be thou ever and aye! 


10. Hoc est pactum meum 
quod observabitis inter 
me et vos, et semen 
tuum post te: 

12. Infans oeto dierum circum- 
cidetur in vobis, omne 
masculinum in genera- 
tionibus vestris: 

14. Masculus. cujus praeputii 
caro circumcisa non 
fuerit, delebitur anima 
lila de populo suo: quia 
pactum meum irritum 
fecit. 

V. T. Abraham 
8082 J’acompliray 

Ton vouloir et obeyray 
A ta voulente; cVst rai¬ 
son ... 


*) Vgl. Wrightj Chester Plays I, p. 244, Note zu p. 57: .. a pro- 

phecy of Christ, which was the grand point of all these Old Testament 
mysteries. 1 
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For that me knowe maye 
Thy folke fr am otlier men, 
Circnmsiced the shalbe all, 
Man for oughte that maye 
befalle; 

I thanke thee, Lorde, thyn 
owne thrall, 

Kneelinge on my knye. 


8701 Mon cueur je sens si res- 
jouy, 

Quant je pense sur cest 
affaire, 

Que je ne s^ay que je doy 
faire, 

Fors louer Dieu tresver- 
tuable. 

8705 Je m’en voys en mon 
tabemacle, 

La ou la cliair me coupparay 

Du membre, et circunciray 

Tous enfans masles, c’est 
raison, 

Qui babitent en ma maison, 
8710 Comme Dieu le m’a com- 
mandö. 


Auch der zweite Vergleich des Expositor geht in seinem 
Ursprünge auf die Bibel zurück. So heifst es bei Paulus 
im Brief an die Colosser, cap. II in Bezug auf Christus: 

11. in quo et circumcisi estis circumcisione non manu facta 

in exspoliatione corporis camis, sed in circumcisione 
Christi: 

12. consepulti ei in baptismo. 

Bei den Kirchenvätern wurde dieser Vergleich weiter aus- 
geführt, besonders in den ersten Zeiten des Christentums, 
z. B. bei Justinus (100 —167) in seinem Aialoyog ngög 
Tgv<pibva ’lovdaiov ; ! ) Gregor sagt Mor. IV, s. 102: 

‘Quod vero apud nos valet aqua baptismatis, hoc egit 
apud veteres vel pro parvulis sola fides, vel pro maioribus 
virtus sacrificii, vel pro liis qui ex Abrahae stirpe prodierant, 
mysterium cicumcisionis. 4 


Über den letzten Teil des 4. Ch. PI. äufsert sich ten Brink 2 ) 
in folgender Weise: 

‘Die Darstellung von Abrahams Opfer im vierten Chester- 
schen Spiel ist aus ostanglischer Quelle geflossen: aus eben 
jenem Drama des vierzehnten Jahrhunderts, dessen charak- 

*) Migne gr. T. 6; cap. 14, p. 508, s. 114; cap. 114, p. 789, s. 207. 

4 ) Gesell, d. engl. Litt. II, p. 289. 
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teristische Vorzüge in dem uns bekannten Bromer Spiel von 
Abraham und Isaak vollständig erhalten scheinen. 4 

Dieses Urteil ten Brink’s bedarf jedoch einer Ein¬ 
schränkung. Ein genauer Vergleich zwischen den drei hier 
in Frage kommenden Mysterien, dem V. T., dem ostanglischen 
Spiel und dem Uh. PI. ergibt folgendes Resultat: 

1) Das ostanglische Spiel wie das 4. Uh. PI. gehen ur¬ 
sprünglich auf dieselbe französische Quelle zurück; 

2) in einer späteren Entwicklungsperiode hat das Uh. PI. 
seine Darstellung aus derjenigen des ostanglischen Stückes 
ergänzt. 

Die erste dieser beiden Behauptungen stützt sich auf 
zw r ei Thatsachen: Die ganze Anlage des ‘Play of Abraham 
and Isaac 4 bis zum Wiedererscheinen des Engels (v. 316) 
stimmt bis ins Einzelne mit dem entsprechenden Abschnitt 
des V. T. überein. Das Uh. PI. hingegen enthält neben zahl¬ 
reichen Motiven, die es sowohl mit dem ostanglischen Stück 
als dem V. T. gemeinsam hat, mehrere Züge, die sich wohl 
in der französischen, aber nicht in der englischen Vorlage 
finden. Die weitere, auch von ten Brink ausgesprochene 
Annahme einer direkten Entlehnung des Uh. PI. aus dem 
ostanglischen Spiel gründet sich auf zahlreiche, zum Teil 
wörtliche Übereinstimmungen der beiden englischen Mysterien 
in solchen Zügen, die im V. T. noch nicht vorhanden sind. 

Die Ansicht Hohlfelds von einer zweifachen Einwirkung 
auf die Uh. PI.') findet sich also im vorliegenden Falle nur 
bestätigt; andererseits erklärt auch die Benützung einer 
doppelten Vorlage seitens unseres Dichters die Wiederholung 
mehrerer Motive im Uh. PI. 

Bevor w r ir jedoch die soeben erwähnten Tatsachen tiefer 
begründen, sei es uns gestattet, einen anderen Punkt zu 
berühren, nämlich die Frage, ob nicht die ganze Art der 
Darstellung vom Opfer Abrahams, wie sie sich überein¬ 
stimmend im V. T. und den englischen Mysterien findet, 
bereits auf eine ältere Quelle zurückgeht. 

') Anglia XI, p. 22H: vgl. p. 6 uuserer Einleitung. 
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Die exegetischen Werke der Kirchenväter enthalten in 
dieser Hinsicht keine weiteren Ausführungen. Ebenso gehen 
die mittellateinischen Dichter über den inneren Kampf 
Abrahams und die fromme Ergebung Isaacs, wie sie später 
in den Mysterien mit so ergreifenden Zügen geschildert 
werden, stillschweigend hinweg,') z. B. Iuvencus, lib. in Gen.' 2 ) 
oder Avitus; verhältnissmäfsig die umfangreichste poetische 
Ausschmückung dieser Scene hat Prudentius in seinem Car¬ 
men de Deo. 3 ) 

Eine längere Rede zwischen Abraham und Isaac findet 
sich bei Flav. Josephus, Antiqu. lud. 4 ) lib. I, 228—233 
(cap. XIII, 3—4). Dort schliefst Abraham mit den Worten: 

‘en/j t i/eoi eig xtjdefiova xai yr/goxofiov, dio xa't ae /<«- 
X/aret ävFTOt<[6inp’ t tö ■dedv ävri oavrov Jiagrnyjjiih'o^, 1 
ein Gedanke, der sich auch im 4. Ch. PI. (p. G9) findet: 

But that I doe this dilfull deede, 

My Lord will not quite me in my nede. 

Weitere Anklänge an diese Darstellung des Josephus finden 
sich im 4. Ch. PI. oder den übrigen englischen Mysterien 
gleichen Inhalts nicht. 

Andere stellt sich jedoch die Sache, wenn wir die Reden 
Abrahams und Isaacs im ‘Sacrifice de Abraham 4 , Paris 1539 
sowie im ‘Sacrifice de Abraham 4 , Lyon 1539 (bei Roth¬ 
schild E. F. vol. II, p. 50 ff.) mit Josephus vergleichen. 

Da unseres Wissens noch von keiner Seite auf diesen 
Zusammenhang hingewiesen wurde, r ’) führen wir die Stelle 
im Zusammenhang an. 

*) Auch die epischen Darstellungen der alt- und mittelenglischen 
Litteratur, die ältere Genesis, die Gen. & Ex. sowie der OM. bieten in 
dieser Beziehung kaum mehr als den Inhalt von Gen. XXII. 

*-) Oap. 22, v. 685—704; Migne T. 19. 

:I ) Lib. III, v. 93ff.; Migne T. 59. 

4 ) Flavii Josephi opera recogn. Niese vol. I, p. 39—40. 

5 ) Bei Rothschild II, p. 51, ist die in der Ausgabe von Paris, 1539 
enthaltene Anmerkung zu v. 1030: ‘Josephus, XXII. ca[pj. de Anti[q].‘ 
ohne jeden weiteren Zusatz abgedruckt. Auch die Vorrede zum 2. Band 
(p. Iff.) enthält keinen Hinweis auf jene Quelle. 

Münchener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. I. 9 
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E. F. Abraham 

Mon filz, entens encor 
ung poinct. 

Je syay que par veulx 
et prieres 

Et par requestes singu- 
lieres 

[1020] Tu m‘as este de Dieu 
donne, 

Et a toy nourir ay donne, 

Des le premier de ta 
naissauce, 

Soing, eure et toute dili- 
gence, 

Sans espargner biens 
ou avoir 

[1025] Ou aultre cliose qu'ay 
peu veoir 

Estre utille a ton aliment, 

Kt n’avoye, a mon juge- 
ment, 

Plus grand heur me po- 
voir venir 

Fors que de te veoir par- 
venir 

[1030] En virilite de jeunesse, 

Et sentoye extreme ly esse 

En mon cueur quaut con- 
sideroye 

Que une foys je te lais- 
seroye 

Suecesseur de la dignite, 

[1035] De riionneur et princi- 
paulte 

Et des biens, que le Dom 
parfait 

M*a selon sa promesse 
fait. 

Et je donc, qui en heur 
prospere 

Ay estV* ordonne ton pere 

[1040] Pm- la .providence de 
Dieu, 


Josephus. Antiqu. lud. lib. I, 
cap. XIII, 3: 

228 „cb neu, {ivgiaug ef’yalg 
aiTrjodgevog ne yeven&ai 
jlioi Tiaoä tov fteovy inet 
jragijkßeg eig rov ßiov, 
ovx Pot iv 8 rt utj jregi 
t}]v ot]v 8vaTgo(fi]v icfi- 
Xortfir]od^i)]v ovö 9 lep 
cg gäXlov evöaijuovtjoeiv 
cgjLujv, cbg ei ne r y TÖoijtu 
ijvSgcofievov xat relevTow 
diddoyov r i]g dgyijg Ti}g 
etirwTöv xarakiTTOifu. 


229 ätä enel fteov te ßovko - 
fievov nog izanjg eyevo- 
in]v xal nakiv tovtco 
öoxovv dnoTt fteuai ne, 
(f ege yevvaimg Tt]v xaß- 
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Lny donray plus tost 
qu'a toy lieu, 

Puis que luy, de grace 
donneur, 

Veult avoir, en sejour 
d'honneur, 

De nous oblation, active 

[1045J Quant a moy, quant a 
toy passive; 

Et croy, quant tout est 
dispute 

Qu'il t'a tant digne repute 

Que tu ne dois partir 
du monde 

Par quelque maladie im¬ 
munde, 

[1050] Par guerre, on quelque 
aultre fortune, 

Ou aultre passion com¬ 
mune, 

Ou l’homme est subject 
par nature, 

Mais que toy, qui est 
sa facture 

Et teuvre de ses propres 
raains, 

[1055] Es oslen d’entre les hu- 
mains 

Pour estre a luy otfert 
par moy 

Et deceder en ferme foy, 

En oraison et sacrifice 

A luy aggreable et pro- 
pice, 

[1060] Qui en tout lieu, comme 
j'espere, 

Prendra la garde de ton 
pAre 

Ja decrepit, car, sans 
doubtance, 

J'avoye ma ferme es- 
perance 

Qu'en plaisir, soulas et 
lyesse 


teocooiv * t cp &e(i) ydg oe 
nagaycogcb xavxyg dgid)- 
oavxi nao fjjticTjv xrjg n- 
jufjg dviT ü)v ev/iEvrjg yi- 
yove jnoi nagaoxdxyg xal 
ovujuayog vvv inixvyEtv. 

230 inel Eyevvtjihjg * äno- 
fidvijg ov xov xoivbv ix 

XOV L,ijv TQOTTOV, 

vno naxgog iöiov ftecg 
xco ndvxcov naxgl vojuco 
ftvoiag ngonEiinojiiEvog , 


äqiov oljuai oe xgivavxog 
avxov in'jxe voacg juYjte 
no/J/KO utjxe äkhg XLVi 

XOJV 7Z(lfhi)V } a O VI ITT ITT- 

xeiv TTEXf VXEV dvftgconoig, 
anaU.ayt]vai xov ß(ov, 

231 (irr rvycbv dk xal h- 
govgyiag ixeivov y’vyjjv 
xijv oijv TJOooÖEgouevov 
xal nag avxxg xaiHgov- 
rog * eoij x 5 i/wl Eig xi]()x- 
tidva xal yygoxo^oVj (ho 
xal oe /idhoxa dvrrgeq d- 
,ui]v, xov fhbv dvxl oavxov 
nagEoytjfifvoq“ 
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[1065J Seroys bastoii de ma 
vieillesse, 

Mais Dieu, a qui j’ay 
mon attente, 

Est. aux desvoyez seun* 
teilte, 

Aux desconfortez confort 
fort. 

Aux desolez support et 
port. 

Isaac 

[11151 Or je pry mon Di»*ux 
glorieulx 

Qu'en cest affaire m»- 
conforte 

Et me donne constanee 
forte 

[1118] Et de mes maulx remis- 
sion. 

[1139] Car il nYst pas bien 
raisonnable 

Qu'en ce monde aye pris 
naissance 

Et que par inobedienee 

J'aye fuy le jugement, 

Non pas de vous taut 
seulement, 

Mais de mon Dien, car 

je suppose 

[1145] Que tenu suis sur toute 
chose 

Conformer par humilit»* 

Avec vous deux ma v«>- 
lunte 

Et, quant Tung de vous 
seulement 

Me feroit le commande- 
ment 

[1150] De la mort souffrir, a 
bon droict 

Je seay que obeyr m<* 
faul droit ... 


cap. XIII, 4: 

232 * Inaxos de , ... deyrrm 
noos fjSoyijv tov± koyovz 
xot y})oa± ok ovdt yf- 
yovevai ri/r dgyjjr )jr Öi- 
y.nuK , d deov y.al jicitoo^ 
fieV.ei xginty äjtwßeTadat 
xal fti] nageyav arror 
toi s aiuporigmv fiovh}- 
uaoiv FTOtUOK, ore xal 
t u6rov rov TtciTooz raT'ra 
7igoatgovnerov uij vna- 
xoveiv dSixor fjv, cog- 
fojoev eni tov fifoitdr xal 
T)jv oqaytjv. 
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So eng auch hier der Zusammenhang zwischen dem 
französischen Mysterium des 13. und dem jüdischen Schrift¬ 
steller des 1. Jahrhunderts erscheint, so wäre es doch kaum 
angezeigt, daraus zu schliefsen, dafs die ganze eigen¬ 
artige (’harakterzeichnung und pathetische Durchführung 
des ‘Sacrifice de Abraham 4 — und damit auch der übrigen 
Mysterien gleichen Inhalts — direkt auf die angeführte 
Quelle zurückgehe. Vielmehr ist es wahrscheinlich, dafs 
der aus Joseplms entlehnte Abschnitt in dieser Form nur 
zur weiteren Ausschmückung in die einzelne Bearbeitung 
vom Jahre 1539 aufgenommen wurde, also zu einer Zeit, 
wo die das Opfer Abraham’s behandelnden Stücke bereits 
zur vollen Entfaltung gelangt waren. In ähnlicher Weise 
hat das genannte Mysterium auch Chrysostomus benützt, 
wie die im ‘Sacrifice de Abraham 4 von Paris (E) gegebenen 
Hinweise auf diesen Kirchenvater bezeugen. 1 ) Nachdem 
jedoch ein bei Joseplms enthaltenes Motiv (vgl. p. 129 unserer 
Abhandlung) sich bereits im 4. Oh. PI. findet, liegt die Ver¬ 
mutung nahe, dafs der erwähnte Abschnitt aus Flavius be¬ 
reits in früherer Zeit von den Mysteriendichtern benützt 
worden ist. In keinem Falle ist es ausgeschlossen, dafs der 
Dialog des Joseplms die grundlegende Idee zu jener sorg¬ 
fältigen und wirksamen Ausführung der einzelnen Situationen 
gegeben hat, welche die Mysterien vom Opfer Abraham’s 
so vorteilhaft von anderen Spielen unterscheidet. 

Nachstehend geben wir eine Parallele des 4. Ch. PL, 
des ostanglischen Stückes sowie des V. T.: Die jeweiligen 
Entlehnungen ergeben sich meistens durch die Gegenüber¬ 
stellung der Texte; in einzelnen Fällen werden wir be¬ 
sonders darauf hin weisen. *) 

') v. 838, 1104 und 1399; Rothschild II, pp. 42, 52, 65. 

-) Die Fälle, in denen eine direkte Entlehnung des Ch. PL aus 
dem V. T. nachgewiesen werden kann — wir werden dieselben jedes¬ 
mal durch * hervorheben — sind aus naheliegenden Gründen nicht sehr 
zahlreich; doch ist es von vornherein ausgeschlossen, dafs unser My¬ 
sterium gerade in diesem Abschnitte sich nur der ostanglischen Quelle 
bedient haben sollte, während es sowohl bei Beginn als am Schlüsse 
seiner Darstellung genau dem V. T. folgt. 
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Bezüglich der Einleitungsworte Abraliam’s die sich ähn¬ 
lich wie im Play of Abraham and Isaac in dementsprechen¬ 
den Spielen der Y., To. und T. Sammlung finden, verweisen 
wir auf unsere Bemerkung zum 2. Pli. PI. (p. 77—78 unserer 
Abhandlung). Zugleich werden wir zeigen, dafs sich auch 
in französischen Mysterien Anklänge an den Prolog des ost- 
anglischen Stückes finden. Das Oh. PI. hatte hier einen 
Prolog nicht mehr nötig; doch zeigt die Einleitung des 
Stückes (p. 57) genau dieselbe Form wie die entsprechenden 
Stellen der übrigen Kollektiven. 
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That thys jowng chyld witli me »hall Et amye, 

wono; 

I love no thyng so myclio, i-wvsse, Louons la deit£ 



Kxcepe f>iii owync solfFo, d<?r fader of Du tout puissant, qui, par sa cour- 

blvsso, toisit* 
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Deus [in lieaven]. Dion 

33 Myn angell, fast liey the tliy wey, 9687 Ccrapliin, sus! tost, mon aniv! 
Andontomedyll-erth anoiijiougoo,... Vola Abraham ondormy; 
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9 Eine ganz ähnliche Scene enthält das 5. Co. PL (p. 49—51); in den entsprechenden Stücken der Ch., Y. und T. Plays 
tritt dagegen Isaac erst später auf. 




Abraham. Abraham 
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Alt illi: Tolle filinm tmim unigenitum, quem diligis, Isaac, et vade in terram Visionis: atque ibi olleres emn in 
holocaustum super unum montium, quem monstravero tibi. 




Wie das ostanglische Spiel (und daä 5. Co. PL), so hat auch das Ch. PL den Bericht von Gen. XXII, 
2—5 dahin vereinfacht, dafs es den Schauplatz des Opfers auf einen nahen Berg verlegt und die beiden 
‘iuvenes* der Gen. nicht erwähnt. Das erstgenannte Stück macht sich jedoch hiebei eines Widerspruches 
schuldig, indem es trotz dieser Abweichung vom biblischen Texte zuerst, bei der Verkündigung der gött¬ 
lichen Botschaft durch den Engel (v. G3) vom ‘lond of Vsyon‘ spricht; das Ch. PL hat hier jedenfalls den 
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Godes byddinge will I not forsake, Vitement qu’on s'i appareillo! 

But ever obediente be. 

p. 66. Isaake. Ysaac. 

Father, I am all readye 109 I am full redy, my fader, loo! 

To doe your byddinge moste mekelye } ^evyu at jowr liandes I stand rygth 



And to brave this iroode fall heane And wat so euer 30 byd 1110 doo, 

am I } 112 Yt schall he don with glad eher, 
As you commaunded me. Full wyll and syne. 
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Notce, Isaake sonne, goe tce our iraie 122 Now ysaac, son, goo we owr wov 9004 Or sa, mon filz Ysaac, prenez 
To yander monnte, yf that n e maye. Ontojonmownto, with all owr mayn. Ce boy et le portezsu s vous, 



Car ji* dii'inuimy tout doulx, 
Portaut 1« fni taut scnlb'inent 
Devant. 
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. Pixit Isaac patri suo: Pater mi. At ille respondit: Qnid vis fili? Ecce, inquit, ignis et ligna: ubi est victima holocausti? 
!. Dixit autem Abraham: Deus providebit sibi victimam holocausti, fili mi. 



des Chester-Kollektivs aus dem ostanglischen Spiel stattgefunden hat. Wir glauben uns nach dem Voraus¬ 
gehenden in demselben Sinne entscheiden zu müssen, wie sich bereits Hohlfeld (Anglia XI, p. 267) bezüglich 
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161 I preyo jnw, fader, f>at je wyll let 

me {)at wyt, 
Wyther schall I haue ony härme 
or noo? 
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But teil me ichat you thinke. Hut sum of jowr thowt {>at je 

teil me. 
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0, my dmre swuie, I am sorye, 178 I am full sorv, son, tliy blood for 10114 Mon doulx onfant, pron bon cnu- 
To doe to thee this yreale anoj/e. to spyll, rai^e; 

(rodes rommaundmente doe muste I, lluttruly, mycliyld,lmaynotctH'so. II fault qm* j« face lVmvrai^* 

His workes are ever full mylde. 10116 Sans nrnttru aucunu diftbroncc. 
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l ) Ebenso heifst es im 5. Co. PL (p. 53): ‘An anngelle seyd to me ryght so:' 



Abraham. Abraham Abraham 
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«Tay graut pitie, jo te promotz, 
10210 Do executer coste sollten ce; 

Ce me semblo trop grant offene« 
10212 Que aultrement faire ne se peult. 



Abrahara. 
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Qui triste sera grandement. 
A Dieu luy dis totallement, 
10204 Car je ne la voirre jamais. 
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0f on thinge I will you praie, 228 Andsythynthatlmust nedysse be ded, Soudainement et que la flaine 

Seithenlmustedyethedeathtodaie, Jyt my dere fader, to jow I prey, Voyse au ciel avecques mon ame 



fm-e strockes you well maie, Smythe but feve strokos at my h#‘d, 102G8 Devant Dieu, mon souverain roy. 

When you smyte of my heade. And make an end as sone as je may, 

232 And tery not to longe. 

Abraham. Abraham. 

Thy mcelmes, childe, malces me 233 Thv meke wordes, chyld, mako mo 
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Abraham. Abraham. 

CWi<? heither, my childe, thou arte 242 Cume vp, swot son, on to my arme, 10243 ... Or me vueille Dieu secourir, 
soe siveete , I must bynd thy handes too, Puis qu’il fault que le sacrifio! 

Thou mit st e he hounde hotli hande 244 All thow thow be neuer soo myld. Lyor le voys, qu'il no g’enfuye; 

and foote. 10240 II me semble que c’ewt le mieulx. 



Nach v. 245—47 des ostanglischen Spieles: 
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Abraham. Abraham. 

Fare well, my sweetesonne of grafe! 290 Nowforewyll,mychyld,sofullofgrace. 
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Abniliam's Worten: •Ah. rönne! my harte irill henke in three,‘ etc. allZllfügen, schob inall dieselbe VOfliei* 
ein; infolgedessen ward es notwendig, jene beiden Reden Abrahani’s und Isaac’s Ullizustelleil, Ulli dem Voran¬ 
gehenden Dialog des Ch. PI. zu entsprechen, und damit ging der logische Zusammenhang in unserem My¬ 
sterium verloren. 

Die letzten Worte Isaacs im Ch. PI. gehen unzweifelhaft auf das V. T. zurück: 
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Bis hieher reichen die Beziehungen des ostanglischen 
Spieles einerseits zum V. T., andereits zum Ch. PL; die Über¬ 
einstimmungen, welche sich noch in den folgenden Partien 
der beiden erstgenannten Mysterien finden, beruhen nur auf 
der gemeinsamen Benützung der biblischen Vorlage. Das 
Ch. PI. lehnt sich auch in seinem weiteren Verlaufe an das 
französische Kollektiv an; der Hauptsache nach folgt es 
jedoch genau der Gen. 


Angellus. 

Abraham , my servante dere. 

p. 74. Abraham. 

Loe, Lorde, I am all readye 
here! 

Angellus. 

Laye not thy si vor de in noe 
mutiere 

On Isake, thy deare darlinge; 

And do to hym no anoye. 

For thou d red es God, trett 
u'ote L 

Thal of thy sonne has no 
mercye , 

To fnlfill his byddinye . 

Secundus Angellus. 

... Therfore, God hathe sente 
big me, in faye! 

A lambe , that is houtli good 
and gaye, 

To have hym righte here. 

Abraham. 

Ah! Lorde of heaven , and 
lange of Messe, 

Thy byddinye shalbe done, 
i-ieysse! 

Sacrafice sente me here is, 

And all, Lorde , through thy 
graee. 


Gen. XXII. 

11. Abraham, Abraham. 
Adsum. 


12. Non extendas manum tu- 
am super puerum, ne- 
que facias illi quid- 
quam: nunc cognovi f 
quod times Deum, et 
non pepercisti uni- 
genito filio tuo prop- 
ter me. 

V. T. Ceraphin 
10451 ... Mais pren cest aig- 
neau nouvellet, 

Pur, innocent et neteilet. 
Du quel sacrifice feras 
A Dieu le Pere, et Toffriras 

10455 Sans faire a ton filz vitu- 

pere. 

Abraham 

10456 0 mon Dieu, mon sou¬ 

verain roy, 

Qu’esse cy? Dont vient 
ceste grace? 

Vous plaist il bien que 
point ne face 
De mon enfant occision? 
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A horned weither here Isee, 
Amonge the breyers tyed is he, 
To thee off red shall he he, 
Anon righte in this place. 


10460 Ouy, congneu que en 
ceste place 

L’aigneau mettez devant 
ma face, 

Pour vous.faire roblacion. 


God. 

Abraham, by my seife Isiveare , 

For thou haste bene obediente 
ever, 

And spared not thy sonne to 
teure 

To fnlßl my byddinge, 

Thou shalbe blessed, that 
pleased me, 

Thy seed I shall so multiplie, 

As starres and sande so manye 
lieigh I, 

Of tliy bodye cominge. 

Of enemyes thou shalte have 
potver, 

And of thy bloode also in 
feare, .. 

And of all nacious, leve thou 
me, 

Blessed ever mor'c shall thou be, 

Through frute that shall come 
of thee, 

And saved be through thy 
seede. 


Gen. XXII. 

16. Permemetipsumjuravi...: 

quia fecisti hanc rem, 
et non pepercisti filio 
tuo unigenito propter 
me: 

17. benedicam tibi, et multi- 

plicabo semen tumn 
sicut stellas coeli, et 
velut arenam quae est 
in littore maris: 

possidebit semen tuum 
portas inimicorum suo- 
rum, 

18. et benedicentur in semine 

tuo omnes gentes ter¬ 
rae, quia obedisti voci 
meae. 


Das letzte der vom Expositor angedeuteten Vorbilder 
ist zu allen Zeiten eines der beliebtesten gewesen. Es findet 
sich bereits in der Bibel: Hebr. XI, 19, eine Stelle, auf die 
unter anderen Augustinus, de civ. Dei 1 ) hinweist. Aufser- 
dem erscheint dasselbe bei den mittellateinischen Dichtern, 
wie z. B. im Carmen Paschale des Sedulius-) lib. I, v. 114—20 
und in dessen Elegia v. 15—18, oder in den Carmina in 
historiam testamenti veteris et novi des R. Elpidius. 3 ) Ferner 
heilst es bei Gregor (Horn. VI, s. 1218): 


l ) Lib. XVI, cap. 32; Migne T. 41, col. 511. 

-) Migne T. 19, col. 564 mul 755. 
a ) Migne T. 62, col. 545. 

Münchener Beitrüge z. romanischen u. engl. Philologie. 1. 11 
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‘Quid est quod Isaac ad immolandum ducitur, et ligna 
portat, arae superimponitur et vivit (Gen. XXII, 6), nisi quod 
Eedemptor noster ad passionem ductus lignum sibi crucis 
ispe portavit? 4 

Am ausführlichsten ist jedoch der vorliegende Gedanke 
im V. T. behandelt: 


Expositor. 

... This deed you see dom 
here in this place, 

An exsample of Jesu done it 
was, 

That for to wyne manlcindes 
grace 

Was sacrifised on tlie roode . 


By Abraham, I maie wider¬ 
stände 

The father of heaven that ean 
founde 

With his sonnes bloode to 
breake that baiule, 

That tlie devill had broughte 
ns to. 


V. T. Dien 

9435 Pour monstrer evidente- 
ment 

Que j’ay aym6 parfaicte- 
ment 

Et ayme humaine nature, 

Je vueil prouver notere- 
ment 

Qu’i sera prophetiquement 
9440 Dit de mon filz en rEscrip- 
ture, 

C'est que, pour reparer 
Tinjure 

Que fist Adam et forfaiture, 

Mon filz obedient sera 

Jusque a la mort, qui sera 
dure 

9445 A endurer, car graut lai- 
dure, 

Ains que mourir, on luy 
fera. 

9477 Mais, affin de faire cong- 
noistre 

Que, pour les humains 
delivrer, 

Je vouldray a la mort livrer 
9480 Mon filz Jhesus courtoise¬ 
ment, 

Je monstreray semblable- 
ment 

Que ce cas, qui est bien 
terrible 

A souffrir, peult estre 
possible; 

C'est que le p6re face Toffre 
9485 De son filz et a la mort 
l’offre, 
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By Isaake , I male ander - 
stände 

Jesu , fÄai um* obedient aye f 
His fathers will to worke 
altvaie, 

And death for to confounde . 


Pour faire d’autruy la plai- 
sance. 

9672 Je figureray par exprös 
De Jhesu Crist Tobedience 
Sus Ysaac plain de in- 
nocence, 

Qui, quant son p6re le 
vouldra 

Mettre a mort, a gr6 le 
prendra, 

9677 Sans contredire ne douloir. 


11 * 
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V. Balaam and his Ass. 


Auch das 5. Ch. PL stellt nicht eine einzige, fortlaufende 
Handlung dar. Den ersten Teil bildet die Gesetzgebung 
auf dem Sinai; der zweite Teil, nach welchem das Stück 
den Namen trägt, ist in keinem der übrigen englischen 
Kollektiven vorhanden. 

Eine Vergleichung des Ch. PL mit den entsprechenden 
Spielen der Co. und T.-Sammlung ergibt sehr bemerkens¬ 
werte Resultate. Zu diesem Zwecke müssen wir jedoch zu¬ 
vor auf die allgemeine Entwicklung der alttestamentlichen 
Stücke eingehen. 

In seiner Abhandlung: 4 Les Prophetes du Christ 41 ) weist 
Sepet nach, wie aus der dem Augustin zugeschriebenen Pre¬ 
digt ‘Vos inquam 4 successive das Drama der ‘Prophetes du 
Christ 4 von Limoges, der Prophetenaufzug des ‘Adam 4 sowie 
die ‘Procession de 1’äne 4 von Rouen entstanden sind. Die 
letztere Fassung zeigt bereits an Stelle der vordem einfach 
recitierten Prophezeihungen einen vollständigen Dialog, der 
sich in einer weiteren Periode zu einer Reihe von unab¬ 
hängigen und immer umfangreicheren Scenen gestaltete. Da¬ 
durch ging aber die frühere Einheit des Prophetenaufzuges 
verloren, und eines Tages lösten sich mehrere Teile des¬ 
selben aus dem ursprünglichen Rahmen, um selbständige 
Stücke zu bilden, wie die beiden Dramen von Daniel, oder 
die im ‘Adam 4 vereinigten Darstellungen vom Sündenfall imd 
Cains Brudermord. Auf gleiche Weise entstanden auch die 
übrigen, aus dem alten Testamente entlehnten Spiele von 

*) Bibliotheque de l’ecole des Chartes, 6«* serie vol. III—IV. 
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/ Abraham, Isaac, Jacob, Moses, Balaam. Es ist demnach 
das ganze Kollektivmysterium des V. T. als das Produkt 
einer fortgesetzten Entwicklung der Trophetes du 'Christ* 
zu betrachten. 

So weit die Ausführungen Sepets; wir haben dieselben 
hier hervorgehoben, weil die sich daraus ergebenden That- 
sachen auch für das englische Drama von gröfster Wichtig¬ 
keit sind. Wenn nämlich die Co. und T. PI. die Reihe 
ihrer alttestamentlichen Stücke übereinstimmend mit einem 
Prophetenaufzuge beschliefsen, *) der gewissermafsen alle vor¬ 
ausgehenden Spiele noch einmal zusammenfafste, so ist dies 
nach dem bisher Gesagten nur als ein Beweis für den Ein- 
flufs Frankreichs auf das englische Mysterium anzusehen. 2 ) 

Die Y. und Ch. PL enthalten keinen eigentlichen Propheten- 
- \ 

*) Dafs im Manuskript der T. PI. dieses (noch dazu unvollendete) 
Stück irrtümlicherweise vor ‘Pharao' eingeschoben ist, hat bereits Ebert 
(Jahrbuch 1859, p. 81) erwähnt. 

2 ) Diese Annahme wird durch Übereinstimmungen im Einzelnen 
nur bestätigt. Im Prophetenaufznge der T. PI. tritt zuletzt Daniel auf 
mit dem Citat (p. 54): 

‘Cum venerit Sanctus Sanctorum, cessabit unctio vestra' 

Eine solche Stelle findet sich nun im Buch Daniel nicht; der einzige 
Vers, um den es sich liier handeln kann, lautet vielmehr (cap. IX, 24): 

‘Septuaginta hebdomades abbreviatae sunt super populum tuum ... 
nt consommetur praevaricatio ... et impleatur visio et proplietia, et 
unguatur Sanctus sanctorum.' 

Vergleicht man hingegen das Citat der T. PI. mit Augustins Pre¬ 
digt ‘Vos inquanr. so ist der Grund jener Abweichung leicht ersichtlich; 
daselbst heilst es nämlich: 

‘Quum venerit, inquit, Sanctus sanctorum, cessabit unctio.‘ 
und in den Texten von St, Martial und Rouen lautet die entsprechende 
Stelle: 

Sanctus sanctorum veniet 
Et unctio deficiet, 

(Vgl. Sepet, a. a. 0. III, p. 235.) Genau dieselbe Fassung wie das 7. T. PI. 
bietet auch das im 8. Ch. PI. (I, p. 157) gegebene Citat aus Daniel. Es 
mag hier noch hinzugefügt werden, dafs auch das 23. Ch. PL: ‘Ezechiel' 
(II, p. 139 ff.) auf die gleiche Quelle wie die vorausgehend erwähnten 
englischen Mysterien zurückgeht; selbst der Gedanke, eine Vereinigung 
von Aussprüchen der Propheten mit der Aufzählung der 15 Zeichen zu 
beschliefsen, ist bereits im sog. ‘Adam' zur Ausführung gekommen. 
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aiifzug; doch haben auch diese beiden Kollektiv-Mysterien 
die verschiedenen Aussprüche der Propheten an einer be¬ 
stimmten Stelle zusammengefafst, nämlich die Y. PL im 
Prolog des ersten aus dem neuen Testament entlehnten 
Spieles: XII. ‘The Annunciation, and visit of Elizabeth to Mary, 
und die Ch. PL im 8. Spiel: ‘The three kings‘ (I, p. 156—159). 
Die Y. PL bieten also im Grunde genommen dieselbe Ein¬ 
führung in das neue Testament, wie die Co. und T. PL, und 
wenn die Ch.-Sammlung bei der gleichen Gelegenheit einer 
solchen Zusammenfassung entbehrt, so erklärt sich dies nur 
aus dem Umstande, dafs das letztere Kollektiv sich einer fran¬ 
zösischen Vorlage bedient hat, in welcher bereits an Stelle 
der früheren Recitationen die ‘drames separes“ getreten waren; 
gleichzeitig aber war damit das 5. Ch. PL gezwungen, seiner 
Quelle genauer zu folgen 1 ), als bei Nachahmung des Pro¬ 
phetenaufzuges, der, wie die englischen Mysterien zeigen, 
innerhalb des einzelnen Dramas die gröfste Freiheit in der 
Auswahl gestattete. 


Bezüglich der Gesetzgebung auf dem Sinai ist im Be¬ 
sonderen zu bemerken, dafs die Ch., Co. und T. Pl. s ) auf 
einer verschiedenen Stufe stehen. Das letztere Kollektiv 
enthält kein eigenes Stück dieses Inhalts; im Processus 
Prophetarum tritt nur Moses an erster Stelle auf (p. 49), 
wohl mit den Gesetzestafeln in der Hand 3 ), um die einzelnen 
Vorschriften derselben zu verkünden. Das 6. Co. Pl. gehört 
bereits zur Gattung der ‘drames separes“; indessen bedient 
es sich noch der einfachsten Mittel. Im ersten Teile des 
Spieles erhält Moses, entgegen der biblischen Vorlage, am 
brennenden Dornbusch die beiden Gesetzestafeln von Gott; 
die weitere Darstellung enthält in längerer Paraphrase die 

*) Die Darstellung von der Verkündigung der 10 Gebote ist hiebei 
auszunehmen; vgl. die diesbezügliche Bemerkung am Schlüsse unserer 
Abhandlung, bei Besprechung der Co. Pl. 

ä ) Die Y. Pl. behandeln diesen Abschnitt nicht. 

*) Vgl. den Vers p. 50: 

Here ye may them se. 
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Verkündigung der 10 Gebote vor den Israeliten; jedem ein¬ 
zelnen Gebote geht noch die lateinische Fassung vorher. 

Die weitgehendste Entwicklung hat das Ch. PL 1 ) ge¬ 
nommen; es behandelt, wenn auch nur summarisch und in 
sehr freier Weise, den ganzen Inhalt von Ex. XIX—XX, 
XXXII—XXXV. Gleichzeitig enthält es mehrere auffällige 
Beziehungen zum CM., während die Übereinstimmungen des¬ 
selben mit dem V. T. nur untergeordneter Natur sind. 

Nach Ex. XX (vgl. insbesondere v. 18—19) erfolgt die 
Gesetzgebung zugleich vor den versammelten Israeliten und 
dem in ihrer Nähe weilenden Moses. Das Ch. PL stimmt in 
diesem Punkte mit der Bibel überein 2 ); es ergibt sich dies 
aus den Anfangs Worten unseres Spieles (p. 77): 


Deus ad Moysen. 

Moyses, my servante leiffe 
and äeare, 

And all my people that bene 
lieare, 

Ye ivotten , in Egipte ivhen 
you were, 

Out of thraldome I you 
broughte; 


Ex. XX. 

2. Ego sum Dominus Deus, qui 
eduxi te de terra Aegypti, 
de domo servitutis. 


Die soeben erwähnte Anweisung: ‘Deus ad Moysen 4 sowie 
die weitere Anmerkung des Ch. Pl. (p. 78): 

4 Tunc Moyses in monte dicat populo: 4 
deuten ferner darauf hin, dafs Moses sich während jenes 
erhabenen Augenblickes auf einem erhöhten Standpunkt be- 


x y Auffälliger Weise wird dasselbe vom Herausgeber des V. T. 
(vol. III, Introd. p. CV) bei Besprechung des diesbezüglichen Abschnittes 
und der Aufzählung der Mysterien gleichen Inhalts aus fremden Litera¬ 
turen nicht erwähnt; derselbe schreibt nämlich: 

‘Nous n’avons ä mentionner dans ce chapitre qu’une seule pi&ce 
anglaise, un des myst^res de Coventry, dans lequel paraissent unique- 
ment Dieu et Mo'ise. 

*) Nach den Darstellungen des Flavius Josephus, Antiqu. Jud. 
Lib. III, cap. V, 1—3 und des CM. v. 6451—84 (vgl. auch das 6. Co. Pl.) 
erhält zuerst Moses die 10 Gebote auf dem Berge Sinai, um sie dann 
den Israeliten zu überbringen. 
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funden habe. Diese Auffassung beruht auf Ex. XIX, 9, wo 
es von Moses heifst: 

‘Ait ei Dominus: Iam nunc veniam ad te in caligine 
nubis, ut audiat me populus loquentem ad te, et credat tibi 
in perpetuum/ 

Ferner auf v. 24 desselben cap.: 

‘Ascendesque tu, et Aaron tecum: sacerdotes autern et 
populus ne transeant terminos, nec ascendant ad Dominunr. 

Ähnlich schreibt P. Oomestor (Ex. cap. XXXIX, col. 1163): 

‘Ascenderunt autem, Domino jubente, Moyses et Aaron, ultra 
terminos, sacerdotes, id est majores, et populus, non transierunt. 
Locutusque est eis Dominus, ita ut nullum vox effugeret\ 
und dem entsprechend findet sich im V. T.: 

Moyse 

25246 Aprochoz vous, mon frero Aaron, 

Car Dicu vous a voulu clioisir 
Pour monier cv.*) 

II va a Ja montaiguv. 


Moyse 

25250 Peuple, peuple, pas n'orrez 
Moyse, 

Le frere Aaron, mais, saus 
redicte, 

Orrez eil qui frappa Eiripte 

Et qui nous lit voye en la 
mer. 

Pour son peuple vous veult 
clamer; 

25255 Manne du ciel nous lit des- 
cendre 

Et mesmement la pierre 
fendre, 

Dont eaue tresdoulce sortit. 

C’est luy par qui Noe partit. 

Du deluge et fut delivre; 

25260 A Abraham fut delivre 

Par luy Cananee, ou regna; 

En sa vieillesse luy donna 


P. Comestor. 

Hodie non audietis Moysen filium 
.Vram, et .Tocabeth, sed illum 
qui pro vobis percussit Aegvp- 
tum, 

qui per mare iter dedit. 


qui cibum de coelo misit, 
potum de petra concessit, 

per quem ... Noe ex imbribus 
ereptus, vel exceptus est: 
Abraham Chananaeam obtinuit, 

Isaac natus est de senibus. 


’) Die nac-hfolgenden Verse bilden wieder eine auffällige Entlehnung 
des V. T. aus Comestor (Ex. cap. XXXIX. col. 1163): 

V. T. 
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Die Aufzählung der 10 Gebote in unserem Spiel (p. 77) 
ist eine Paraphrase von Ex. XX, 2—8; 12—17; eine Über¬ 
einstimmung des Ch. PL mit dem V. T. zeigt sich in den Versen 
nach dem letzten Gebote: 

V. T. 

In all flies doe mybyädinge, 25822 Gardez vous de faire euvre 
Tliat you doe not amisse. villo, 

Aultrement il m'en des- 
plairqit. 

p. 78. Moyses. V. T. Moysn 

Good Lorde, tliat arte ever 25382 C'est bien raison que je 
so good, me asserve 

I will fulfill witli niylde mode A toy et selon mon povoir 

Tliy commanndment, for I Je voise faire mon devoir 

stode 25385 De l’acomplir sans nul 

To heare thee noire full still. debat. 

Die weiteren Verse des Ch. PL: 

Foretye dayes nowe fasted haue 1 ' 

Thai I mighte he tlie rnore whorthye 
To learne this tocken trendige; 

Xow will I irorke thy will . 

stehen jedoch mit dem Bericht der Bibel in direktem Wider¬ 
spruch; erst Ex. XXIV, 18 (dazu Deut. IX, 9) wird erwähnt, 
dafs Moses 40 Tage auf dem Berge verweilt, ‘panem non 

Isaac; Jacob peuple d’enfans, Jacob prole dilatus, 

Qui sont es siecles triurn- 
phans 

25265 A la realle verite; 

Joseph fnt par luy exalte, Joseph sublimatus. 

Apres qu’il il eut de grans 
diffames. 

Aymez lay plus que enfans Fiant ergo verba haec vobis ama- 
ne femmes, biliora, quam filii vel uxores. 

25269 Car il est tout juste et tont 
bou. 

Wir fiigen noch hinzu, dafs Comestor jedenfalls auf Flavins Jo- 
sephns, Antiqu. Jud. lib. III, cap. V, 3 zurückgeht ; das V. T. ist jedoch, 
seinem Wortlaute nach zu schliefsen, nur der oben angegebenen Quelle 
gefolgt. 


Digitized by Google 



170 


comedens, et aquam non bibens 4 (Deut. IX, 9), um dort die 
Anordnungen Gottes über den Bau der Stiftshütte (Ex. XXV 
bis XXXI, 17) sowie die steinernen Tafeln (Ex. XXXI, 18 ► 
zu empfangen. Eine ähnliche Angabe wie in unserem Spiel 
findet sich nur in einer einzigen Darstellung, nämlich im 
CM., der hier um so wahrscheinlicher als die Vorlage unseres 
Stückes zu bezeichnen ist, als auch der ganze folgende Teil 
des 5. Ch. PL bis zum Auftreten Balaams in der Anlage mit 
dem genannten Gedichte übereinstimmt. 

Im CM. heifst es an der entsprechenden Stelle: 

6451 f>an bigan [>at folk to sai 

To moyses, “ga get vs lai.” 

Moyses said {>an, “f>at es right, 

We sal it ask vr lauerd dright. 

6455 Bot fast behouus yow and me.” 

“And howlang sal f>e terme be?“ 

“f>e terme it sal be fourti dais, 

To-quils i ga at gett yur lais 
6459 Vp hei on mont synai.” 

“Sir, [ya], M f>ai said, “ful blethli.” 

Moyses went vp-on f>at feil, 

And fourti dais can f)er-on duell, 
f)e quilk he fasted, als we rede, 

6464 To get lagh his folk wit to lede. 
f>an come vr lauerd tii bim onan, 

And taght him tables tuain o stan, 

Wit his comamentes ten, 

6468 And bad vn-do f>am til his men. 

Die nachfolgenden vier Verse unseres Spieles beruhen 
wieder auf der biblischen Vorlage: 


Tune Moyses in monte dicat populo: 

Godes fdlke. dread you 
nauylite, 

To pt'ove that God hath ns 
icroughte; 

Thinke thes teordes in your 
thouf/hte ; 

Nowe knowe you irhnt is synne. 


Ex. XX. 

20. Nolite timere: ut enim pro- 
baret vos, venit Deus, et 
ut terror illius esset in 
vobis, et non peccaretis. 


Ähnlich ist diese Stelle auch im V. T. (25329—33) wieder¬ 
gegeben, und die ferneren Worte des Moses im Ch. PL: 
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By this siglite noire ye maie see 
That he is pearles of postie; 

Therfore, this tocken loke doe ye, 

Therof that ye ne blyne. 

berühren sich wenigstens dem Inhalte nach mit den Aus¬ 
führungen des Y. T.: 

Juda 

25344 Dien est cy venu par miracle, 

Du quel avons la voix ouye 
Qui a tresperst' nostre ouye 
25346 Si fort que esbays sommos tous. 

Josu6 

25354 Les commandemens sont honnestes 
Que Dieu de sa bouche a preditz, 

Et nouB fault sans nulz contreditz 
25357 Les garder. 

In der Bibel folgt nun (Ex. XXXII, 1—29) die Erzählung 
vom goldenen Kalbe; Ex. XXXII, 30ff. berichtet, dafs Moses 
nach der Bestrafung der abtrünnigen Israeliten den Sinai 
besteigt, um von Gott Vergebung für das Volk zu erlangen, 
und nach Ex. XXXIV, 28 (dazu Deut. IX, 18) verweilt später 
Moses ein zweites Mal 40 Tage lang auf dem Berge, zur 
Sühne für das Vergehen der Israeliten, sowie um die gött¬ 
lichen Anordnungen über den Dienst im Heiligtum und die 
Sabbatsfeier zu vernehmen; aufserdem erhält er neue Gesetzes¬ 
tafeln, und nach seiner Rückkehr wiederholt er sämtliche 
Vorschriften Gottes vor dem versammelten Volke (Ex. XXXV, 
1—19). 

Der CM. (v. 6641—56) hat diese Erzählung wesentlich 
vereinfacht. Den Abschnitt von Ex. XXXII, 30 —XXXIII, 23 
übergeht er überhaupt und aus Ex. XXXIV berichtet er nur 
den Inhalt von v. 1—4, d. h. die Anfertigung der neuen 
Tafeln und den Aufenthalt des Moses auf dem Berge, jedoch 
ohne bestimmte Zeitangabe, sowie (nach v. 29—30) die Rück¬ 
kehr desselben ins Lager der Israeliten. Alsdann folgt die 
Verkündigung der göttlichen Vorschriften vor dem Volke 
(v. 6657—58) und nun erwähnt der CM. zum erstenmale die 
Errichtung der Stiftshütte sowie die Anfertigung der Bundes¬ 
lade (6659—62). 
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Die letztere Stelle heilst daselbst: 

(3057 Sijion jie lairli ho |>am vndid, 

Als vr lauerd can hini bidd. 

Dan of a nark to [jam ho spak 
(3(3(30 hi godd wirscip for to mak, 

A tabemaob* all for to dight, 

6662 {>arof ho scend {iam J>o slight. 

Genau dieselben und nur diese Ereignisse berichtet auch 
das Cli. PI. und es ist nach dieser Übereinstimmung wohl 
anzunehmen, dafs unser Spiel auf Grundlage des genannten 
Gedichtes die zu behandelnden Stellen der Ex. ausgewählt hat. 

Die Worte des ‘Docter* (p. 78—79) fassen den Inhalt 
von Ex. XXXII—XXXIV, 27 kurz zusammen und erwähnen 
noch zum Schlüsse, nach Ex. XL, 20 und entsprechend 
v. 6659—60 des GM. die Aufbewahrung der Gesetzestafeln 
in der Bundeslade. Die dramatische Darstellung unseres 
Spieles beginnt wieder mit Ex. XXXIV, 1; wie es im CM. 
nach der Bestrafung der Israeliten durch Moses sogleich 
lieifst: 

6(341 ‘Yeit spak vr lauerd to moyson, 4 

hat das Ch. PL die einfache Anmerkung (p. 79): 

‘Thon tiod appoarod againe to Moyses.‘ 


Do us. 

Moyses, my servnnte.yoe nnon. 

And enrre out of the rocht' of 
st o) nie 

Tubles to icryte my byddinye 
one ? 

Such ns thou lind hefore: 

And in the morninye lohe 
thou hie 

Vnto the mounte of Synaye; 

Let no mnn icotte, hut thou 
onhye, 

Of conqmnye no viore. 

Mo y sos. 

Lorde , tliy byddinye shnlhe 
donne , 


Ex. XXXIV. 

1. Praocido ... tibi duas 

tabulaslapidoas instar 
prionim, ot scribam 
super oas verba, quae 
habuerunt tabulao, 
quas fregisti. 

2. Esto paratus mane, ut 

ascondas statim in 
montem Sinai, ... 

3. Xullus ascendat tocuni, 

nec vidoatur quispiam 
por totum montem. 

V. T. Morse 

25783 Et bien! soit, ainsi je 
foray, 
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And tables carved out full Puis que c’est vostre bon 

sone ; plaisir. 

But teil me, I praye thee , 25801 Quantil vous plaira, 

What tvordes I shall wryte. Les commendemens don- 

nerez 

Et, ainsi que Tordonnerez, 
25804 Je les feray enti£rement. 

Deus. Ex. XXXIV. 

Thoa shalte ivrytte the same 27. Scribe tibi verba haec, 

lore quibus et tecum et 

That in the tables was before, cum Israel pepigi foe- 

Yt shalbe kepte for ever more, dus. 

For that is my delite. 

Der Umstand, dafs Ex. XXXIV zweimal (v. 1 und 
y. 27—28) von der Anfertigung der neuen Tafeln die Rede 
ist, hat hier eine Verschiedenheit zwischen dem V. T. 
(25805 —6; 25819—22) und dem CM. (6649— 52) einerseits 
und dem Ch. PI. andererseits hervorgerufen. Wenn letzteres 
dem v. 27—28 folgt, befindet es sich in Übereinstimmung 
mit sämtlichen Exegeten; vielleicht ist die betreibende Stelle 
bei P. Comestor auf unser Spiel von Einflufs gewesen; der¬ 
selbe schreibt (Ex. LXXVII, col. 1192) zu Ex. XXXIV, 1: 

Tn Deuteronomio etiam dicitur Deus scripsisse (Deut. IX). 
In sequentibus vero dicit: “Scribe tibi haec,” etc. Et paulo 
post: “Fuit Moyses cum Domino quadraginta diebus, etc.” et 
scripsit in tabulis verba foederis decem. Potest dici quod 
auctoritas scribendi fuit in Domino; ministerium in Moyse. 4 

Nachfolgend werden im Ch. PI. noch die Vorschriften 
Gottes über den Bau der Stiftshütte kurz berührt. Dafs 
hiebei auch die Sabbatsfeier besonders hervorgehoben wird, 
beruht vielleicht auf der Ex. des P. Comestor, der (cap. LXXVII, 
col. 1193) schreibt: 

‘Post secundum reditum de constructione tabernaculi 
praecepit eis Moyses, secundum quod a Domino acceperat, 
et praemisit de observatione Sabbati, ne forte in hoc opere 
putarent sibi licere operari in Sabbato. 4 

p. 80. Moyses. Ex. XXXV. 

Oodes people of Isar eil, 1. Haec sunt quae jussit Domi- 

Harcken all unto my spell, nus fieri. 
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God bade you shoaläe hpe 
well 

This timt I sliall wie: 

Sixe daies bodelye worbe all, 

The seventli Sabaoth ye sliall 
call, 

Thai daie, for ouglde (hat 
male befall, 

Hallowed slmlbe for ever. 

Whoe doth not this, dye 
sliall he, 

In liowses fier 1 ) ever sliall 
no man se. 

Firste frntes to God off er ye, 

For hym seife byde, 


Purple and byse boath towe, 


2. Sex diebus facietis opus: 
septimus dies erit vobis sane- 
tus, sabbatum et requies 
Domini: 


qui fecerit opus in eo, occi- 
detur. 

3. Non succendetis ignem in 
Omnibus habitaculis ves- 
tris per diem sabbati. 

5. Separate apud vos primitias 

Domino. 

Omnis voluntarius et prono 
anirao olFerat eas Domino: 

6. hyacinthum et purpuram, 

coccumque bis tirtctum et 
byssum ... 


To hym tliat sliall save you from wo, 
And lielpe you in your nede. 


An dieser Stelle bricht der vorliegende Teil des 5. Ch. PL 
ziemlich unvermutet ab. Der Grund dieses raschen Schlusses 
mag hauptsächlich darin zu suchen sein, dafs der weitere 
Inhalt von Ex. XXNV nicht geeignet war, besonderes In¬ 
teresse zu erwecken; doch zeigt die ganze Stelle eine auf¬ 
fällige Nachlässigkeit in der Behandlung der Versform; 
dieser Umstand, zusammen mit der Unvollständigkeit der 
letzten Strophe, läfst vermuten, dafs die Darstellung von 
der Verkündigung der 10 Gebote ursprünglich unvollendet 
geblieben war und erst später zu einem gewissen Abschlufs 
gebracht wurde. 


Die Haupthandlung des 5. Ch. PL, ‘Balaams Weissagung*, 
ist im Gegensatz zum vorausgehenden Abschnitte sorgfältiger 
durchgeführt und bildete, wie der Prolog des Balac andeutet, 

*) Im Text steht for. 

2 ) Im Text steht kyse. 
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ursprünglich wohl ein eigenes Stück. Im allgemeinen um- 
fafst der zweite Teil unseres Mysteriums den Inhalt von 
Num. XXII—XXV sowie XXXI, 1—8, und schliefst sich 
seinem Wortlaute nach ziemlich genau an diese Vorlage an; 
zugleich hat jedoch das Ch. PL auch das V. T. benützt und 


insbesondere den Bericht des 
Balacke rex. 

I, Balacke, lange of Mobe 
lande, 

All Isarell and I hande in 
hande; 

I am so wroth, I ivmdde not 
wonne, 

To slea tliem everye wighte . 


For ther God helpes tliem so 
stowtlye , 

Of other landes to liave mais - 
terye, 

That yt is boutles tvitterlye 
Againste tliem for to feighte. 
Die nächsten Worte des 


Flavius Josephus. 

V. T. Ballaat, roy commence 

26651 J’ay ung grant dueil de- 
dens mon cueur 
Enracinß, qui me penestre 
Si fort que ne me sjay 
ou mectre 

Taut suis fterement in- 
dignS, 

26655 Et ay l’esprit tout mutine, 
Le cerveau collßre et trop 
chault, 

Car bien s^ay que j’auray 
l’assault 

De ceste gent qui ont 
ung Dieu 

26659 Qui les preserve en cha- 
cun lieu. 

Balac: 


What nacion doth them anoye, 

Moyses prayeth anon in hie, 

Tlien have the ever the victorye, 

And their enemyes the wwste; 

beziehen sich jedenfalls auf die Besiegung der Amalekiter 
durch die Israeliten (Ex. XVII, 9—13); im lib. Judith cap. 4,13 
heilst es hierüber: # 


‘Memores estote Moysi servi Domini, qui Amalec con- 
fidentem in virtute sua, et in potentia sua, et in exercituo 
suo, et in clypeis suis, et in curribus suis, et in equitibus 
suis, non fero pugnando, sed precibus sanctis orando dejecit:* 
und auf dieser Anschauung, ‘non ferro pugnando 4 , die auch 
P. Comestor betont (Num. XXXII, col. 1237): 

‘Israel non vincebat in arcu et gladio, sed oratione fusa 
ad Deum suum‘ 

beruhen noch die späteren Verse des Ch. PL (p. 81): 
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No stcorde nur knife maye not avayle 
That same peojrfe 


Therfure I irill wrocken me, 
I am betliuughte f as mute I 
thee, 

Balaaham shall rume tu me, 

p. 81. 

That peuple für tu atrse ... 


All naeions the doe anoye. 
And my folke comen tu des- 
troye, 

As oxe that draweth beselye 
The grasse righte to the route. 


Who so euer Balaaham blesses, 
i-wysse, 

Blessed that man soutldye is; 


für tu assayle; 

V. T. 

206(37 «Tay pens*'* ung point sur 
cecy 

Qui me resjouit le c**u- 
raige. 

Ballaam, qu’on tient 
homme saige, 

26670 D’aucun haulx Dien in- 
vocateur, 

Sera nostre solliciteur; 

Sur ce point nous con- 
seillera 

Que c’est que faire lVn 
pourra, 

Et est homme potir contre- 
dire 

26675 Toutes ces gens et leur 
mauldire. 

Num. XXII. 

4. Ita delebit hic populus 
. omnes, qui in nostris 
finibus commorantur, 
quomodo seiet bos her¬ 
bas usque ad radic^s 
carpere. 

y. t. 

26687 Quelque puissance que je 
puisse 

Assembler, il me des- 
truyra 

Et tont mon peuple ron- 
gera, 

' Comme beufz qui lVrbe 

mangeussent 

Jusque a la racine. 

Num. XXÜ. 

6. Novi enim, quod bene- 
dictus sit, cui bene- 
dixeris, et maledictus, 
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Who so evei' he curses fareth 
amesse, 

Such nam over all hath he ... 


For to he wrocken is my desyer; 
My harte bornes as hotte as fier 
Fm' vermute anger and for ire, 
Teil this he hroughte aboute. 


in quem maledicta con- 
gesseris. 

y. t. 

26699 Tont ce qu’il mauldit est 
mauldit, 

Et ce qu’il beneist Test. 
V. T. 26654—56. 


Für die Beschwörung der unterirdischen Geister (p. 81 
bis 82) haben wir nirgends Entsprechendes gefunden; das 
Citat des Ch. PL: 


‘Surgite, dei patrii, et opitulamini nobis, et in necessitate nos 
defendite. 1 


— als ein solches mufs diese Stelle wohl betrachtet werden — 
und die weiteren Verse: 


Therfore, my god and godes all, 

0 mightie Marse, an thee I call, 

deuten jedoch auf eine bestimmte Quelle hin. Die ursprüng¬ 
liche Veranlassung zu der eigentümlichen Ausführung dieser 
Scene hat der Dichter vielleicht aus P. Comestor entnommen, 
der (Num. XXXII, col. 1237) über Balaam sagt: 

‘Domini enim prophetam se mentiebatur, licet in sacri- 
ficando consuleret daemones. 4 

In einzelnen Punkten bezieht sich Balac’s Rede auf 
biblische Ereignisse, in zwei Fällen auf solche aus dem lib. 
Num.; dem Vers: 

p. 82. Gut of Egipte flede the he, 
entspricht nämlich Num. XXII, 5: 

‘Ecce egressus est populus ex Aegypto, qui operuit super- 
ficiem terrae, sedens contra me‘, 
und die ferneren Worte Balacs: 

The have sleayne, this u ote I well, 

Through helpe of God of Isarell, 

Boutli Seon and Ogge, kinges so feil, 

And playnlye them destroyed. 

Mfincbener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. I. 1- 
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gehen zurück auf Num. XXI, 
siegung dieser beiden Könige 
wird. Die vier letzten Verse 

Therfore, goe fatch in, Bat¬ 
cheier, 

That he »tage cnrse thispeople 
liere, 

For saerlye on them in no 
mamier 

Maye we not urocken he. 


21—32; 33—35, wo die Be- 
durcb die Israeliten berichtet 
des ganzen Abschnittes: 

26700 En somme 

II nons fault avoir ung 
tel homme 

Qui tout ce peuple maul- 
dira 

Et anathematisera; 
26704 Par ainsi sera desconfit. 


sind in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Sie beziehen 
sich natürlich auf Balaam, obwohl dessen Name hier nicht 
genannt wird. Ferner aber bilden dieselben nur eine Halb¬ 
strophe ohne weitere Ergänzung, und es ist dies umso auf¬ 
fallender, als aufserdem die metrische Behandlung unseres 
Mysteriums in seinem vorliegenden Teile — eine weitere 
Ausnahme werden wir später besprechen — nicht viel zu 
wünschen übrig läfst. Nun enthält aber der Prolog Balacs (Ch. PI. 
p. 81) ebenfalls eine solche unvollendete Strophe, in der von 
Balaam die Rede ist, und zwar unter Anführung seines Namens: 

Who so ever Balaaham blesses, i-u-ysse, etc. 
und damit glauben wir die Erklärung für die Unregelmässig¬ 
keit unseres Textes gefunden zu haben. Jene vier Zeilen 
befinden sich nämlich an ihrem jetzigen Platze in keinem 
rechten Zusammenhang sowohl mit den vorausgehenden 
Worten, als besonders mit dem nachfolgenden Gedanken: 

But yet I fruste venged to he, 
und wir sind deshalb der Ansicht, dafs die beiden von uns 
hervorgehobenen Halbstrophen ursprünglich vereinigt waren, 
und zwar an der Stelle (Ch. PI. p. 82), wo wir jetzt die Angabe 
von Balaams Namen vermissen; die Übereinstimmung der 
Endreime in den beiden fraglichen Strophenteilen (aaab cccb) 
kann unsere Annahme nur bestätigen, ebenso wie eine Ver¬ 
gleichung unseres Textes mit dem V. T. Jedenfalls war die 
Geisterbeschwörung Balacs entsprechend vor v. 26695 des 
französischen Kollektivs eingeschoben worden, und es folgte 
ursprünglich im Ch. PL wie im V. T. zuerst die Erwälmung 
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von Balaams Macht (V. T. 26699—700), dann die Aufforderung 
des Königs, denselben zu rufen (V. T. 26700—4) und hierauf 
die Antwort des abzusendenden Boten 1 ) (V. T. 26705—6), 
im französischen Kollektiv ‘Chevalier 4 , in unserem Spiel ‘Miles 
regis Balacke 4 genannt. 


Miles regis Balacke. 

Sir, on your ermüde will I 
gone, 

Timt yt shalbe done anon ,... 

p. 83. Miles. 

Baiaham , my lorde greetes 
well thee, 

And prayeth at hym sone to be, 
To curse the people of Judye, 
Timt done hym greate anoye. 


Bai ah am. 

Abyde a wliyle ther, Bat - 
chelere , 

For I maye liave no power, 
Bat if Godes will were, 

And timt slmll I wytte in lnye. 


Le Chevalier 

26705 H6! lessez moy faire, il 
souffit; 

Je voys faire la diligence. 

Le Chevalier 

26719 Ballaam remply de sa¬ 
gesse, 

Ballaat le roy vers toy 
m’envoye, 

Qui dit que tu prennez 
la voye 

D’aller un grant peuple 
mauldire. 

Num. XXII. 

8. Manete hic nocte, et 
respondebo quidquid 
mihi dixerit Dominus. 

Ballaam 

26731 Si tost ne se fera la guerre 

Ne ne s’esmouvera le 
bruict, 

Par quoy attendray ceste 
nuyt 

Tout paisiblement en ce 
lieu 

26735 Tant que auray responce 
de Dieu, 

Puis je vous diray vostre 
affaire. 


’) In der Bibel (Num. XXII, 5) heilst die diesbezügliche Stelle: 
‘Misit ergo uuntios ad Balaam 4 ; 

wenn also das Ch. PI. nur von einem ‘miles 4 spricht, lehnt es sich gleich¬ 
falls an das V. T. an. 

12 * 
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Sedentes dicat Deus. 
Baldham, I commannde time , 
Ringe Bedache $ byddinge fm* 
to fleye, 

-people that blessed is 
of me, 

Curse thou not by no iraie. 


Num. XXII. 

12. Noli ire cum eis, neque 
maledicas populo: quia 
benedictus est. 

V. T. Dieu 

26749 Quoy, Ballaam, veulx tu 
mauldire 

Mon peuple? je te deffens 
bien 

Toutesfoys que n'en faces 
rien, 

Sur peine de mort en- 
courir. 


Die erste Weigerung Balaams und die Rückkehr der 
Abgesandten Balacs, die sich auf Grund von Num. XXIL 
13—15 im V. T. findet, ist, wohl zur Vereinfachung der 
Handlung, im Ch. PI. übergangen; hier erhält Balaam auf 
sein abermaliges Bitten sogleich die Erlaubnis, zu Balac zu 
gehen. 


Deus. 

Tel though Balacke be my foe , 
Thou sh alte have leve theider 
to goe : 

But lohe thou doe righte soe, 
As I have thee taughte . 


p. 84. Balaham. 

Lorde, it shalbe donne in 
hight e: 

Tlds asse sh all beare me righte . 
Goe ne togeither anon, sir 
knighte, 

For leave nowe have Icaughte. 


Num. XXII. 

20. Si vocare te venerunt 
homines isti, surge. 
et vade cum eis: ifca 
dumtaxat, utquodtibi 
praecepero, facias. 

Y. T. Dieu 

26844 Tu t’en iras 

Avecques eulx et les 
suyvras, 

26846 Mais faiz ce que je b* 

diray. 

Ballaam 

26847 Et bien, sire, je le feray 
Au mieulx qnil me sera 

possible. 

26861 Dictes qu’il ne soit en 
soucy 

De rien; je m’en voys 
apres vous. 
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Mais, affin que voyse 
plus doulx 

Et ne soye foulle en la 
presse, 

26865 Je monteray sur mon 

anesse 

Et men iray tont belle- 
ment. 

Das Motiv, welches Balaam bestimmt, den Israeliten doch 
zu fluchen, nämlich dessen Habgier, ist in der Bibel nur an¬ 
gedeutet; ausführlicher ist die Gen. & Ex. (3948—52) sowie 
das V. T. Beide Darstellungen gehen wohl auf P. Comestor 
zurück, der (Num. XXXII, col. 1237) schreibt: 

‘Mutaverat enim propositum, et captus cupiditate pro- 
missorum, disponebat quomodo populo malediceret, licet pro- 
hibuisset Dominus. 4 


Baiaham. 

... Cursed the shalbe everye 
ichone, 

And I oughte wyne rnaye. 

Hmlde the hinge that he be- 
heighte, 

Godes hoste I will sette at 
light e, 

Warryed the shalbe this nighte, 

Or that I wende awaie . 


Miles. 

Baiaham, doe my Lordes will, 

And of goulde thou shall have 
thy fill: 

Spare thou not that folke to 
sjnlle, 

And spurne their Godes speche. 

Balaham. 

Goe fourth, barneil, goe fourth, 
goe! 

What the devill! my asse will 
not goe! 


V. T. Ballaam 
26877 Le peuple d’Israel maul- 
diray, 

Je l’ay bien mis en ma 
pensee, 

La chose est bien en- 
commencee. 

26880 Le roy Ballaat me honno- 
rera, 

Des richesses me donnera 

Pour a mon voulloir satis- 
faire. 

V. T. Le Chevalier 
26827 Ballaam, vous monstrez 
que vous estez 

Amy . de Ballaat, nostre 
prince, 

Et, se venez en sa province, 
26830 Bichez serez a tout ja- 
mais. 

V. T. Ballaam 
26884 Qu’esse cy? 

Devons nous demourer 
icy? 
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p. 85. 

Served shee me tiever so, 
What soroue soe ever yt ys: 


What the deviU, naive is shee 
fallne dotvne! 

But naive rise, and make thee 
bäume, 

And beare me sane aut ofthis 
toinie, 

Thau shalte abye, i-tcysse. 


The Asse [sjpeaketh. 
Maister, thou doste eville 
sickerlye, 

So good an asse as me to nye : 
Nowe haste thou beaten me 
heare thrye, 

That bare thee thus abonte. 


Balahäm. 

Bumell, wliy begileste thou me, 
When I have moste nede of 
thee? 


26889 Hay, hay, hay. hay! 
J’aper^oy bien 

Que tu es une faulce beste. 

II luy est monte en la teste 

Quelque chose; oncques 
ne la vis 

26893 Aller ainsi, ce m’est advis. 

26900 En effect, vous cliemi- 
nerez, 

Ou tant de coups vous 
recepvrez, 

De ce baton tant vous 
batray, 

Que os, nerfz, vaines 
vous deromprav; 

Vers moy vous avez trop 
forfait! 

Num. XXH. 

28. Quid feci tibi? cur per- 

cutis me? ecce jam 
tertio? 

V. T. L’Anesse parle 

26905 He! Ballaam que t’ay je 
fait? 

Pour quoy m’as tu trois 
fois bastue 

Et a terre presque aba¬ 
stue? 

N’es tu point encore 
assouvy? 

Num. XXH. 

29. Quia commeruisti, et illu- 

sisti milii. 

V. T. Ballaam 

26909 Pour ce que tu l’as de- 
servy 

Et que ainsi tu m'as 
courrouce. 


Digitized by Google 






183 


Asina. 

... Am not I, master, thyn 
otvne asse, 

To beare thee wheither thoa 
ivylte passe, 

And manye wynters readye 
was? 

To smyte me yt is shame. 

Thon wotteste well, master, 
pardye, 

Thon hadeste non never like 
to me, 

Ne never yet so seiveid Ithee: 

Nowe am I not to blame . 


Balaliam. 

A! Lorde, to thee I make 
avowe 

I hade no sighte of thee or 
nowe :... 

Angellus. 

Why haste thm beatm thy 
asse, why? 

Notve am I comen thee to nye, 

That changed thy purpose so 
falslye, 

And nowe woulde be my foe. 

Yf this asse hade not downe 
gone, 

I tvoidde have slayne thee 
heare anon . 

Baiaham. 

Lorde, have pittye me upprn, 

For synned I have soi'e. 

Lorde, ys yt thy will that I 
fourth gone? 


L’Asnesse 

26915 Ballaam, suis je pas ta 
beste, 

Sur qui tu as tousjours 
est6, 

Tant en yver comme 
en estö; 

Te feiz je jamais teile 
chose? 

Num. XXII. 

30. Nonne animal tuum sum, 
cui semper sedere con- 
suevisti usque in prae- 
sentem diem? die, quid 
simile unquam fecerim 
tibi? 

Ballaam 

26922 Hellas! vray Dieu, mi- 
sericorde! 

De mon povre cas te 
recorde. 

Num. XXII. 

32. Cur . tertio verberas 

asinam tuam? 

Ego veni, ut adversarer 
tibi, quia perversa est 
via tua, mihique con- 
traria: 

33. et nisi asina declinasset 

de via, dans locum 
resistenti, te occidis- 
sem, et illa viveret. 
V. T. v. 26927—33. 

Num. XXH. 

34. Peccavi, nesciens quod 

tu stares contra me: 
et nunc, si displicet 
tibi ut vadam, re- 
vertar. 

V. T. v. 26933—38. 
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Aiigellus. Nnm. XXU. 

Yen, bat loke thou doe that 35. Vade cum istis, et cave 

fotke noe icoe, ne aliud, quam prae- 

Other tcayes fheti God bade cepero tibi loquaris. 

thee doe, 

And »aide to thee before. V. T. 26939—42. 

Nach der biblischen Erzählung spricht Balaam dreimal 
seinen Segen über die Israeliten aus, Num. XXIII, 1—12; 
XXIII, 13—26; XXIII, 27—XXIV, 25. Das V. T. gibt haupt¬ 
sächlich nur die zweite Prophezeiung wieder, das Oh. PL 
ausschließlich die erste und dritte, 1 ) während P. Comestor 
(Num. cap. XXXIII, col. 1238—39) sowie die Gien. & Ex. 
(3995—4042) sämtliche drei berichten. Als die Quelle, auf 
Glrund deren das Oh. PI. hier von der biblischen Vorlage 
abweiclit, ist mit Bestimmtheit Flavius Josephus, Antiqu. 
Jud. lib. IV, cap. VI, 4—5 zu bezeichnen, umsomehr, als auch 
die folgende Erzählung des ‘Doctor‘ ganz auf jenem Schrift¬ 
steller beruht. Josephus berichtet gleichfalls nur zwei Prophe¬ 
zeihungen, und zwar, wie die Ch. PL, die erste und dritte 
der Bibel. Cap. VI, 4 gibt in längerer Paraphrase den In¬ 
halt von Num. XXIII, 9—10 wieder; dann folgt entsprechend 
Num. XXIII, 12: 

Cap. VI, 5 (lib. IV, 119): ,,d> BdXaxe, <pt)oi, Tiegt rcöv oXcov 
XoylCfl xal doxelg hf fj/uv elvai n Jießl twv toiovtojv ar/äv f) 
Xeyeiv, ozav fjjuög to tov fteov Xdßfl Jivevjua; 
und eine zweite Propliezeihung, entsprechend Num. XXVI, 
6 — 8 : 

Cap. VI, 5 (lib. IV, 124—125): ovy yiooijoavrog de tov Ba- 
Xdxov dig /aev TfdvxÖTi to fteZov ovx htevevoe Tag xara rwv 
’IoQatjXiTcdv ägag, iteoag de xal tqitov SXX <ov naXiv ävaoin- 
ttevriov ß(Ofiä>v oi’de totc /uev xmijodomo t oig ’logatjXhaig, 
gieodiv d' inl orö/ia jid&rj ngovXeyev 8oa Te ßaoiXevotv eorou 
xal ooa nöXeoi Talg dgiokoytoTdiatg, ihv Ivtaig ovd' olxeZa&ai 
noi ovveßaive tt/v doy>jv, etc. 

Im einzelnen zeigt das Ch. Pl. Übereinstimmung mit 
dem V. T. sowie besonders mit dem Wortlaut der Bibel. 
Der Begrüfsung des Balaam durch 

*) Trotzdem heifst es im weiteren Verlaufe des Ch. Pl. (p. 89): 

‘Ntnve. haste thou blessed them heare thrye‘. 
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Balacke rex. 

Ah! vjelckome, Baldham, my fr ende, etc. 
entsprechen ungefähr die Verse 26947—52 des V. T. 


Baiaham. 

Naughte maye I speake, as 
I liave wyne, 

But as God putteth me ivithin, 
p. 87. 

To forby all tlie ende of. my 
kyne; 

Therfore, sir f me Ls woe . 


Balacke rex. 

Come fourth, Baiaham, come 
ivith me, 

For on this kill, so motelthee! 

The folke of Isareil shalte 
thon see, 

And curse them, Itheepraye ... 

Baiaham. 

Howe maye I curse here in 
this place 

That people that God blessed 
liase ?... 

Wyttnes maye I none beare 

Againste God that them can 
iveare, 

His people that no man maye 
deare, 

Nor troble with no teene . 

p. 88. 

I saye fhes folke shall have 
their will, 

That no nacim shall them 
grylle; 


Num. XXII. 

38. Ecce adsum: numquid 
loqui potero aliud nisi 
quod Deus posuerit in 
ore meo? 

V. T. Ballaam 

26959 Ballaat, si peulx tu bien 
entendre, 

Non obstant que tu soys 
graut sire, 

Que ne syaurois parier 
lie dire 

Que ce que Dieu me 
parlera 

26963 En ma bouche. 

V. T. Ballaat 

II nous fauldra 

Retirer en ce lieu propice 

26965 Pour faire nostre sacrifice 

Devant que Tassault com- 
mencer. 

Num. XXIII. 

8. Quo modo maledicam, cui 
non maledixit Deus? 

Qua ratione detester, 
quem Dominus non 
detestatur? 


9. Populus solus habitabit, 
et inter gentes non 
reputabitur. 


Digitized by L^ooQle 



186 


The goodness that the shall 
fulfiU 

Nombred maye not he. 

Ther Ood shall them kepe and 
save, 

And other raproffe shall the 
non have; 

But suche death as the shall 
have, 

I praye God sende to me. 

Balacke rex. 

What a devill ayles thee, thou 
populär de! 

Thy speaehe is not nmih a 
farte; 

Dotted I hope that thou 
arte, 

For maddlye thou haste 
uroughte. 

I bade fhee curse them everye 
ichone, 

And thou blesses them bloode 
and hone! 

To this north syde thou shalte 
gone, 

For heare thy deede is 
naughte. 


Baiaham. 

0 Lorde! that hei'e is ffayer 
woninge, 

Halles, chambers, greate lik - 
inge, 

Valleyes, woodes, grause grow- 
inge, 

Fayer yarde and ehe reiver! 

I wotte well that God made 
all this, 

His folke to live in joyeand 
blesse, 


10. Quis diimmerare possit 
pulverem Jacob, et 
nosse numerum stirpis 
Israel ? 


Moriatur anima mea 
morte justorum et 
fiant novissima mea 
* horam similia. 

Ballaat 

26977 Comment, Ballaam, t’ay 
je mand£ 

Pour beneir mon adver- 
saire? 

Que, dyable, esse que 
tu veulx faire? 

26980 N’as tu pas pensee 
bien folle? 

Num. XXIU. 

11. Quid est lioc quod agfis? 
ut malediceres inimi- 
cis meis vocavi te: et 
tu e contrario bene- 
dicis eis. 

13. Veni mecum in alterum 
locum ..inde male- 
dicito ei. 

Num. XXIV. 

5. Quam pulchra tabema- 

cula tua, Jacob, et 
tentoria tua Israel! 

6. ut valles nemorosae, ut 

horti juxta fluvios ir- 
rigtii, ut tabernacula 
quae fixit Dominus ... 
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That cnrses them cnrsced he ys, 
Whoe blesseth them to God is 
deare. 


Balacke rex. 

... I bade thee curse my 
enemye, 
p. 89. 

Therfore thou came to me; 

Nowe haste thxm blessed them 
heare thrye, 

For the meanes me to anoye. 

Baiaham. 

Sir hinge , I toulde thee ere 
so thrye, 

I mighte no other doe . 

Nowe one thinge I will teil 
you all, 

Heare aftw ivhat shal befall: 

A steier of Jacobe springe 
shally 

A man of Isareil, 

That shall ovei'come and have 
in bände 

All langes and duckes of 
stränge lande } 

And all this wwlde have in 
his hande, 

As lorde to dighte and deale. 


9. Qui benedixerit tibi, erit 
et ipse benedictus: qui 
maledixerit, in raale- 
dictione reputabitur. 

Num. XXIV. 

10. Ad maledicendum inimicis 
meis vocavi te, quibus 
.e contrario tertio bene- 
dixisti: 


Num. XXIV. 

12. Nonne nuntiis tuis, quos 

misisti ad me, dixi: 

13. ... non potero praeterire 

sermonem Domini Dei 
mei. . .? 

14. Verumtamen ... dabo Con¬ 

silium, quid populus tu- 
us populo huic faciat 
extremo tempore. 

17. Orietur stella ex Jacob, et 
consurget virga de Israel, 
et percutiet duces Moab, 
vastabitque omnes filios 
Seth. 


19. De Jacob erit, qui domi- 
netur r et perdat reli- 
quias civitatis. 


An diesem Punkte endigt die Darstellung von Balaams 
Weissagung im V. T. Was im Ch. PI. noch folgt, beruht 
ursprünglich auf Num. XXV, 1—13 sowie XXXI, 1—8. Der 
treulose Rat, den Balaam dem König Balac gibt, ist in der 
Bibel erwähnt Num. XXXI, 16. Im CM. findet sich nur eine 
kurze Andeutung hierüber (v. 6984—85); ausführlicher ist 
die Gen. & Ex. (4045—84) sowie die Quelle dieses Gedichtes, 
P. Comestor (Num. XXXIV—XXXV, col. 1239—40). Der 
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Wortlaut des Ch. PL läfst jedoch unzweifelhaft erkennen, 
dafs es direkt die Antiquitates l ) des Flavius Josephus be¬ 
nützt hat, eine Vorlage, die auch Comestor als die seinige 
bezeichnet. Wir geben den ganzen Abschnitt so viel als 
möglich im Zusammenhang wieder, indem wir noch bemerken, 
dafs die vier ersten Zeilen von Balaams Rede erst nach¬ 
träglich hinzugefügt zu sein scheinen; der aus Josephus 
entlehnte Text unseres Spieles beginnt mit einer neuen 
Strophe. 


Baiaham. 

... Thor maye no postelenee 
them dis maye, 

Xeither battil them afraye, 
PIeintifull the shalbe aye 
Of goulde , rattil , and corne . 
Thor God of them taketh the 
eure 
p. 90. 

Front passion that ho maketh 
them stier. 

Them to prosorve in yreate 
ploasuer, 

As he before hade sworne . 
Ye sh all not them dostroye 
for aye , 


Bat for a tyme vexe them 
yon maye; 

Marke well what Ishall saye , 
And worke after my lore. 


Sende fomih wemen of thy 
countrye, 

Namelye those that beut i ff all 
be, 

Unto thy enemyes let them 
stände nye, 


') Lib. IV, cap. VI, 6—VII, 1. 


Flav. Joseph, lib.IV,cap.VI.6. 

127 to ykv ' Eßgaicov ybog 
ovx äv ökeftgog jiavrektjg 
xarakaßoi ovr b jzoAepig 
ovt b ioijucp xai ojiavei 
t(üv äjto yrjg xagmov, ... 

128 jt govoia ydg lortv ainwv 
reg fte(p oioteiv (biö nav- 
Tog xaxov 


xai jutjdh £jz ainovg 
ftäoai toiovtov Jiddogj 
ekdeiv, vq> ov xäv äjio- 
koivro Tiavreg' 
ovjujieooi d*äv ainoTg oki- 
ya re xai Tigog dktyov , ... 

129 vjueig d 9 el vixrjv rtva ngog 
ßgayvv xaigov xar * ar- 
t cor xegöävai JiodetTe, 
to yon äv ainrjg t arra 
Ttoirjoavreg' 

T(ov {h'yateg(ov xäg yd- 
hoTa Eimgenelg xai ßid- 
oao&ai xai vixfjoai Ttjv 
zcov ogcbvT(ov o(o<pgoov- 
ryv Ixaväg dtä to xdkkog 
äoxrjöavrig rtjv evyogqrlav 
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, 4 $ stalles to stände [thron] 
hefore. 


When the yonge, that lustige be, 

Have perceived tkeir greate 
beivtye , 

The shall desyer their com - 
panye, 

Love shall them so infame . 

Then wlien the se the Jiave 
them stier 

In ther love, withouten eure, 

The shall denye them their 
pleasuer, 

Excepte the graute the same ? 

To love their greate solem - 
penitie , 

And worshipe their godes of 
trenetie, 

And other thinges comenlye 

With other people to use. 

So shall the their God displease . 

And tarne them selves to greate 
desease: 

Then ma ie thou have thy hartes 
ease ? 

Their lawe when the reffuce. 


avreov im to fxäXXov et)- 

TtOEJikg nefiyare nhjoiov 

iaojuevag rov ixeivoiv 

OTgaroTiedoVp 

xai deojuevoig ovveivai 

roig veaviaig avreov ttooo- 

ragare. 


130 ineidäv de xeyeigeofievovg 
ÖQcbm raig imdvjulatg, 
xaraktfiercoGav 


xai TzaQaxaXovvrcov jue- 
veiv g,r\ jt göre gor im- 
vevercooav, ngiv äv jrel- 
oojoiv airrovg dtperrag 
Tovg Ttargiovg vogovg xai 
rov Tovrovg ainolg de- 
gevov t ijuäv deöv tovg 
Madiavacbv xai Mojaßi- 
r cbv oeßcooiv' 
ovxoog avroig rov dedv 
ogyiodyoeodai. 


Die Entgegnung des Balac (Ch. PL p. 90—91), die Worte 
des ‘Miles* sowie die ersten acht Verse von der Rede des ‘Doctor* 
sind vom Dichter eingeschoben. Hierauf beginnt wieder die 
Paraphrase aus Josephus, und zwar von der nämlichen Stelle 
an, wo dieselbe mit den Schlufsworten des Balaam ausge¬ 
setzt hatte. 


The Doctor speaketh. 
p. 91. 

... For ivlien the had of them 
a siglite . 

Manye of them againste 
righte 


Fl. Josephus 
lib. IV, cap. VI, 7—8: 

131 Tcbv de Madiavirdtv neju- 
y'ävrojv rag dvyaregag 
xard rtjv ixetvov naoai- 
veoiv ol tü)v e Eßga(o)v 
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Gaue them selves agaimte 
tlieir miglite 

These wemen for to please; 

And then sone to them the 
trente, 

To haue tlieir love was tlieir 
intente, 

Desieringe tlioes wemen of 
tlieir consente. 

And so to live in pence. 

Bat tlioes wemen them de- 
nyed 

Tlieir lawe the saide it slioidde 
he tryed, 

Willi their miglite not eiles 
ahyde , 

For feare of greate deceate. 


Th es blynde people sware 
manye an othe, 
p. 92. 

Tliat netlier for leiffe nor for 
loth, 

At anye tyrne . the woulde 
haue the wroth, 

Xor neuer agaimte them 
pleade. 

So hy these women so full 
of iluscion, 


dXioxovrai veoi rrjg ev- 
7igezretag avrdyv xai n a- 
gayevopevoi eig Xoyovg 
afaaig nagExaXovv pij 
(f&oveTv ai>ro7g rrjg rov 
xaXXovg airrcov äzzoXav- 
OF(og fitjde T)jg rov ziXtj- 
öia&iv ovvtj&eLag' 

133 ai d 9 ... tjo^avTo zigog 
afoorg Xeyeiv 

134 t yHpiVy o) xgaztoroi veojv, 
olxot je eloi Ttargcgoi xai 
xrijoig äyafhov äqrfrovog 
. . . xai xar ovdevdg 
tovtojv zzogov Ivddd 9 
fjxovoai rjueig elg ojiuXiav 
rjxo/iEV, . . . 

135 xai vvv ... ovd 9 aiVai 
Ti/v Öeijoiv vjndjy äzio- 
OTQexf o/neda, jhotiv d 9 ev- 
volag Xaßovoai rijv iw- 
vrjv fjjuTv ä&oXoyor vopt- 
odeTaav dyajitjoojnev rov 
ge& 9 vpwv ßiov (hg ya- 
fierai diavvaai, 

136 deog ydg, jur] xai xögov 
rfjg fgaeregag öjmXiag la- 
ßovreg ejteuV vßgiogre 
xal drijuovg d7tojiEju\^o)TE 
Txgog Tovg yoveig.“ 

tcöv de r)v ßovXovrai za - 
ariv diboeiv 6fioXoyovmcDv 
xal 7igög to juijdkv ävri- 
Xeyovrcov vjio tov zzgog 

137 avrag Tidßovg „IjieiravTa 
vfiTvj fyaoav, dedoxrat, 

... dvdyxt] ßovXogevoug 
fjiiiv ovrotxeTv xai fteocg 
Tovg fjjuEzegovg aeßetv ...“ 

cap. VI, 9: 

139 Oi d 9 i'tto rov Tigog amdg 
egonog xdlXiora XiyEodai 
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Godes people tvere put to 
effuscion , 

And liis displeasuer in con- 
cluscion, 

His laive the sete at naughte . 


God to Moyses, leve you me, 

Byde kym sette up a gallos 
tree, 

The princes of the tribe their 
hanged to be, 

For syn that the hade 
wroughte. 


With that Moyses sore greved 
And generallye he them re- 
proved: 


Therfore the woulde liave 
hym miseheffed . 

Bnt God dul hym defende; 

For the good people that 
tendred the laive, 

When the that greate mes- 
scheife sawe, 

Whollye togeither the cane 
them draive 

Upon tliose wreches to make 
an ende. 

And one Phenes, a yonge 
man devoute, 

Captayne he was of that same 
rowte, 


rav-za imoXaßovreg xal 
jiagaöovreg avrovg elg ä 
TigooexaXovvro n ageßrj- 
oav ra nargia, ... xal 
jidvr elg fjdovrjv rcov 
yvvaixcov im rovvavrlov 
olg 6 vofiog avrcbv ixiXeve 
Ttoiovvreg diereXovv ... 

Num. XXV. 

3. et iratus Dominus, 

4. ait ad Moysen: Tolle cunc- 

tos principes populi, et 
suspende eos contra so- 
lem in patibulis, ut 
avertatur furor meus ab 
Israel. 

Fl. Josephus 
lib. IV, cap. VI, 10: 

142 iv rovroig ö 9 övrcov rct)v 
ngayfidrcov deioag Mcov- 
orjg , fii] yevrjrai n yeigov, 
ovvayaycov elg ixxXrjoiav 
töv Xaöv ovöevog jukv 
xartjyogei jtgog övofia ... 

cfr. cap. VI, 11: 

147 „tioXv d 9 äv Sixatoregov 
avrog rtjuowiav imojue- 
votg .. .“ 

cap. VI, 12 : 

154 ol de veoi Jiavreg, olg 
dgerrjg ävruioiyoig tjv xal 
rov (piXoxaXeiv, fiipyxal 
yevopevoi ryg 0iveeooov 
r 6XjU}]g dvijgovv rovg ijtl 
rotg öjnoioig Zapßgiq ttjv 
alrlav elXrjcporag * 

Num. XXV. 

7. Quod cum vidisset Phinees, 
filius Eleazari filii Aaron 
sacerdotis, surrexit de 
medio multitudinis, ... 
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And ofthexe mechex. irithout 9. et occisi sunt viginti quatuor 
all donte, millia hominum. 

xxiiij. tliousande he sleire: 

Der Vers des Oh. PL: 

Captayne he was of that xame rowte, 
ist wohl als eine teilweise Wiedergabe der betreffenden Stelle 
bei Josephus, Lib. IV, 152 (cap. VI, 12) zu betrachten: 

‘ <1 vi]g rd tf d/Äa rwv vea>Tegcov xgelrruiv xai tov 

jtargbg d$iu\utni rot>? f/kixuoTag vmge^tor .. 

Die ferneren Worte des ‘Doctor*: 

And then God was well contente 
With Phenes, for his good intente, 

„4s the prophette u ryteth veramente, 

And here ue shall it xhene. 

gehen zurück auf Num. XXV, 11—13; das Citat unseres Spieles 
ist ungenauerweise aus Ps. OV entnommen, wo es heilst: 

30. Et stetit Phinees, et placavit, et cessavit qnassatio: 

31. Et reputatum est ei in justitiam, in generationem et 

generationem usque in sempitemum. 

Die Verse endlich: 

Sonne after, hy Codes commaundmente 
To the Madianities againe the ivente, 

And their the xleire veramente 
Baiaham uith five gianntes moe. 

beruhen auf Num. XXV, 16—18 sowie XXXI, 1—8, bei Fl. 
Josephus cap. VII, 1. Der Ausdruck ‘giauntes* des Oh. PL 
findet sich entsprechend in der Bibel an vielen Stellen, so 
Deut. II, 11; III, 13. Auch Jos. cap. XIII, wo der Kampf 
der Israeliten gegen die Madianiter sowie der Untergang 
der fünf Könige und Balaams nochmals erwähnt wird, heilst 
es v. 12 von König Og: 

‘ipse fuit de reliquiis Raphaim 1 , 
ein Hinweis auf Deut. III, 11: 

‘Solus quippe Og rex Basan, restiterat de stirpe gigantuin. 4 
Dadurch, dafs auch Balaam erschlagen wird, hat die 
Handlung des Stückes ihre Lösung und zugleich ihr Ende 
gefunden. 
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Nach dem Wortlaut unseres Textes: 


p. 93. Nowe, icorthy sires, both greate and small, 

Here liave we shetced yoa this storye before, 
And yf it be pleasinye to yoa all, 

To morowe nexte yoa shall liave more. 


schliefst hiemit. der erste Tag der Aufführungen zu Ohestcr. ! ) 
Der kommende Morgen aber wird bringen, was so oft inner¬ 
halb des Rahmens der alttestamentliehen Stücke prophezeit 
worden war: ‘77 ie birth of Christel 

Am Schlüsse unserer Abhandlung angelangt, fassen wir 
noch diejenigen Punkte zusammen, die wir bisher nur vor¬ 
übergehend berühren konnten. Es ist dies zunächst die 
Frage, in welcher Beziehung die alttestamentlichen Stücke 
der Co.-Sammlung, mit Ausnahme des bereits besprochenen 
Prophetenaufzuges, zu französischen Mysterien stehen. Wir 
werden deshalb hier alle diejenigen Fälle aufzählen, in denen 
wir eine auffällige Übereinstimmung zwischen dem genannten 
englischen Kollektiv und französischen Spielen konstatiert 
haben, um an der Hand dieser Zusammenstellung zu einem 


Gesamturteil zu gelangen. 

Co. Pl. 


Franz. Mysterien 
u. Ch. Pl. 


1) I.The Creation, p. 21: Rede Gottes vor Lu- 

cifers Fall. V. T. P. Ch. Pl. 

2) II.The Fall ofMan. p. 29: Gestalt der Schlange. V. T. P. Ch. Pl. 

8) „ p. 29—80: Reihenfolge der Ur¬ 
teilsprüche. Adam. 

4) „ p. 80: Hinweis anfd. Mutter 

des Heilands bei der 
Verwünschung der 
Schlange. Adam. 

5) „ p. 81: Evas Klage. Adam. P. 


Pag. 

dieser 

Abhandl. 

87 

60 

68 


68 

78 


! ) So wurde es jedenfalls ursprünglich in Chester gehalten. Wie 
jedoch aus einer im Harl. MS. 1944 lf. 25 enthaltenen Aufzeichnung hervor¬ 
geht, wurden später sämtliche Ch. Pl. am Montag, Dienstag und Mittwoch 
in der Pfingstwoche zur Darstellung gebracht, und zwar am ersten und 
zweiten Tage je neun, am dritten Tage die übrigen sieben Stücke. Be¬ 
züglich des ersten Tages heifst es daselbst nach Aufzählung der neun 
ersten Spiele: 

‘These 9 Pagiantes aboue written weare played vppon y e first (lay 
beinge Monday.‘ 

Vgl. Digby Mysteries ed. Fumivall, Introd. p. XXI—XXII. 

Münchener Beitruge z. romanischen u. engl. Philologie. I. 18 
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Po. PI. 

6) II.TheFallofMan. p.82: Beschäftiirung Adams 
und Kvas nach ihrer 
Vertreibung: ans dem 
Paradiese. 


Franz. Mvsterien 
u. Ch. PI. 


Nat. P. Ch. PI. 


diier 

AV»han*iL 


7) III. Cain and 

Ahel. p. H4—Ho: Adam und.*teineSühne. V. T. P. Ch. PI. s6 

8) „ p. 85: Rede Abels heim 

Opfer. V. T. P. Ch. PI. 92 

9) r p. 87: Abels Tod. Adam.V.T. Cli.Pl. 95 

10) IV. Noahs 

Flood. p. 44—46: Cains Tod durch 

Lameth. V. T. 11*> 

11) „ p. 46—47: LobpreisungenOottes 

durch die Familie 

Noes. V. T. i 1, 

12) V. Ahrahams 

Sacritiee. p. 49—51: Ahraham und Isaac 
vor dem Erscheinen 

des Engels. V. T. 187 

18) r p. 58: Abraham und Isaac 

auf dem Wege zum 

Opfer. Y.T. 147 


Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich ist, erstrecken 
sich die Beziehungen der Co. PI. zu französischen Mysterien 
über die fünf ersten Stücke dieser Sammlung. Als die be¬ 
deutendste aller Übereinstimmungen ist die Darstellung von 
Cains Tod im 4. Co. Pl. zu bezeichnen. Zieht man nun ferner 
noch in Betracht, dafs keiner der von uns hier erwähnten 
Züge sich in den Y. oder T. Pl. findet, so kann die Annahme 
nicht von der Hand gewiesen werden, dafs sich die alt- 
testamentlichen Stücke des fraglichen Kollektivs überhaupt 
einer französischen Vorlage bedient haben, wie sich dies im 
einzelnen Falle schon bezüglich des 3. Co. Pl. ergeben hat 
(p. 8(3 unserer Abhandlung). Aus dem ersten der oben an¬ 
gegebenen Vergleichspunkte ist zu entnehmen, dafs diese 
Vorlage bereits die Erschaffung der Welt sowie den Fall 
der Engel behandelte; hingegen bleibt es zweifelhaft, ob 
dieselbe auch eine ausführliche Darstellung der Gesetzgebung 
auf dem Sinai umfafste, nachdem sich zwischen dem ö. Co. PL: 
‘Moses and the two Tables‘ und dem entsprechenden Abschnitt 
des V. T. nicht die geringste Beziehung ergibt. Dieser letztere 


Digitized by Google 




195 


1'instand macht es zugleich wahrscheinlich, dafs die Co. 
und Ch. PI. auf eine gleiche oder nahezu identische Quelle 
zurückgehen, da, wie wir dargelegt haben, auch in unserem 
Kollektiv die Darstellung von der Verkündigung der 
10 Gebote nur geringe Übereinstimmung mit dem V. T. 
zeigt. So gelangen wir aus inneren Gründen zu einem ähn¬ 
lichen Schilds, wie ihn bereits Hohlfeld (Anglia XI, p. 284) 
aus äufseren Merkmalen gezogen hat: Als die ältesten unter 
den vier englischen Kollektiven sind hinsichtlich der aus 
dem alten Testament entlehnten Stücke die Ch. und Co. PI. 
zu betrachten. 

Über die Frage, in wie weit P. Comestor den Ch. PI. 
sowie dem V. T. M als Vorbild gedient hat, glauben wir nach 
der Fülle der von uns angeführten Übereinstimmungen schneller 
hiuweggehen zu können. Das V. T. ist jedenfalls in der Be¬ 
nützung des angegebenen Quellenwerkes am weitesten ge¬ 
gangen, es bezeugen dies die wörtlichen Entlehnungen 
ganzer Stellen, die wir p. 68 (Urteilsspruch Gottes über 
die ersten Menschen), p. 96 (Urteilsspruch Gottes über 
Cain). oder p. 168 (Ansprache des Moses an die Israeliten) 
hervorgehoben haben. Aber auch die Ch. PI. lassen neben 
den auf Comestor zurückgehenden Zügen, die sie mit dem 
V. T. gemeinsam haben, durchgängig direkte Beziehungen zu 
jener Quelle erkennen; wir erinnern insbesondere an den 
Monolog des ‘Demon* (Satans Motiv zur Verführung der ersten 
Menschen, p. 56), an die Rede Gottes bei Überreichung der 
Tierfelle an Adam und Eva (p. 74), an den Traum Adams 
und seine dreifache Prophezeiung (p. 51 sowie p. 79), end¬ 
lich an die doppelte Auslegung des biblischen ‘septuplunf 

<p. 102). 

Die Benützung des CM. durch unser Kollektiv ergibt 
sich aus den nachstehend bezeichneten Stellen: Die Über¬ 
tragung der Herrschaft über die Tiere auf den Menschen 
(p. 50), die Rede Gottes bei Vertreibung der Stammeltern 

J ) Bezüglich des französischen Kollektivs machen natürlich unsere 
Aukuben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

l:>* 
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aus dem Paradiese (p. 76), die Zeitangabe über den Bau 
der Arche (p. 115), die nach der Sündflut gegebene Vorschrift 
Gottes bezüglich der unreinen Tiere (p. 119), sowie vorzugs¬ 
weise die übereinstimmende Darstellung der Gesetzgebung auf* 1 
dem Sinai. 

Hinsichtlich des V. T. endlich (hiezu rechnen wir im 
weiteren Sinne auch den Prologue der P.) können wir uns 
sowohl in Bezug auf die Einzelheiten der Durchführung als 
auch den fortlaufenden Gang der Handlung unseres Kollek¬ 
tivs der Wahrnehmung nicht verscliliefsen, dafs dieser fran¬ 
zösische Text seitens der Oh. PI. eine viel umfassendere 
Ausnützung erfahren hat, als bisher angenommen wurde. t 

Wodurch die Lösung dieser Frage, in wie weit in jedem ein- I 

zelnen Falle das V. T. auf die Oh. PL eingewirkt hat, er¬ 
schwert wird, ist der Umstand, dafs beide Texte uns nicht 
in ihrer ursprünglichen Form, sondern nur in ihrer letzten 
Bearbeitung überliefert sind. Aber wir meinen, die auf¬ 
fallende Erscheinung, dafs die Oh. Pl. meist nur solche Ab- | 
schnitte wählen, die auch im V. T. behandelt werden, und 
dann im Groisen und Ganzen denselben Fortschritt der 
Handlung zeigen wie das französische Vorbild, insbesondere i 
auch die Übereinstimmung der beiden Mysterien in der Dar- 
Stellung vom Fall der Engel, die so gut wie gar nicht auf 
die Bibel zurückgeht, machen unsere obige Annahme zu einer 
unzweifelhaften Thatsache. Die Anlehnung der Oh. PL an 
den Wortlaut der Bibel wird dadurch in keiner Weise be¬ 
hindert; vielmehr ist dieselbe in den meisten Fällen eine 
viel genauere als im französischen Kollektiv; die Auswahl 
der aufzunehmenden Stellen hingegen beruht in unserer 
Mysteriensammlung vorzugsweise auf dem Einflufs des V. T., 
ähnlich wie im 5. Oh. PL und noch in späteren, z. B. dem 
15. Spiel, auf demjenigen des OM. 

Es bleibt uns noch übrig, unser Urteil über die fünf 
ersten Oh. PL zusammenzufassen. 

Mehr als irgend eines der drei übrigen Kollektiven 
Englands folgen die Oh. Pl. der Vorlage der Bibel, zumeist 
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allerdings an der Hand fremder Darstellungen, die auch 
sonst in einzelnen Partieen unserer Mysteriensammlung zum 
Vorbild gedient haben. Was indessen dabei dem Autor (oder 
den Autoren) der Ch. PI. an Originalität abgeht, ist zum 
grofsen Teile durch eine recht geschickte Kompilation er¬ 
setzt; dieselbe läfst oft auf eine freie Bearbeitung des bibli¬ 
schen Stoffes schliefsen, — auch in späteren Stücken ist 
dies der Fall — während bei einer genauen Vergleichung 
der enge Anschluf's an den Wortlaut der Bibel zu Tage tritt. 
Bedenken wir nun, dafs die Mysterien ursprünglich den 
Zweck hatten, das ungebildete, des Lesens unkundige Volk 
mit den religiösen Wahrheiten bekannt zu machen, 1 ) werden 
wir kaum berechtigt sein, dem Autor aus seiner genauen 
Anlehnung an die heilige Schrift einen Vorwurf zu machen. 
Durch die Einfachheit und Würde ihrer Darstellung kommen 
vielmehr die Ch. PI. dem soeben bezeichneten Ziele näher 
als z. B. die poetisch höher stehenden Y. PI. 

Die Thatsache einer möglichst getreuen Wiedergabe 
des biblischen Textes durch unser Kollektiv, im Zusammen¬ 
hang mit der auf eine eingehende theologische Bildung des 
Dichters hindeutenden Behandlung des ‘Fall of Lucifer“, er¬ 
laubt zugleich einen berechtigten Schlufs auf den geistlichen 
Stand der ursprünglichen Verfasser der Ch.-Sammlung zu 
ziehen. Aufserdem ist jedoch noch hervorzuheben, dafs 
zweifelsohne den Autoren bezw. späteren Redaktoren der 
Ch. PI. eine umfassende Belesenheit in epischen und drama¬ 
tischen Dichtungen religiösen Inhalts zur Seite stand; widrigen¬ 
falls wäre es kaum erklärlich, wie alle jene bereits in älteren 
Werken auftretenden Züge sich im Ch.-Kollektiv vereinigt 
vorfinden, während doch nur eine verhältnismäfsig geringe 
Anzahl derselben in die übrigen englischen Mysteriensamm¬ 
lungen aufgenommen ist. 

Wie mannigfaltig aber auch die Einflüsse sind, die auf 


') Vgl. hierüber die interessante Angabe Halliwell's ans dein Jahre 
1644 (Illustrations of the Life of Shakespeare, London 1874, vol. I, p. 59). 
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die Cli- PL eingewirkt haben, so dürfen dieselben doch nicht 
als nachteilig für unser Kollektiv angesehen werden. Im 
tiegenteil haben sich dessen Verfasser den überlieferten Stoff 
genügend angeeignet und in ihrer Bearbeitung desselben 
ein jener Zeit entsprechendes Kunstwerk geschaffen, das 
sich mit Recht Jahrhunderte lang eines unbestrittenen Bei¬ 
falls erfreute. 


Bruck von B~car Brandstetter in Leip/i/. 
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